Ale woflauftalten nebmen Beſtellung auf dieted Bat 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beltung 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Infertiogd . Gebübr für den Naum einer ſechsthelligen 

Petttzelle 1] Sgr. 


Das viertelläbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in auen Theilen der Monarchie 

incl. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 Pi. ; 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwe 
ten Felertage. 


Sonntag den 25 Mai 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 23. Mai. In der Nationalverſammlung be⸗ 
entragt Dampierre die Beſtätigung der in dem Departe⸗ 
ment Landes vollzogenen Wahl. Monnier, Victor und 

franc greifen den Miniſter Faucher heftig au; dieſer 
antwortet energiſch. Girardin ſpricht gegen die Tele⸗ 
graphen⸗Beuntzung und das Wahlgeſetz. Baroche erklärt, 
das Kabinet ſei ſolidariſch für Faucher; er will entwe⸗ 

© ein Vertrauens- oder ein Tadelus⸗Votum⸗. Dam⸗ 
pierre beantwortet die Rede Girardins. Heftige Scene. 
Die Wahl wird beſtätigt und die Tagesordnung mit 342 
gegen 233 Stimmen angenommen. 

Börſe. 5 pCt. 90, 20. 3 pCt. 56, 05. Span. Pap. 

35 V.. 
Hamburg, 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen, fe, Roggen, angenehmer. 

Frankfurt a e Nachm. 2 uhr 30 Min 
8 * 


aieaüram, 23. Mai. Der k. k. Generalkonſul für Bos⸗ 
* und Hairaddin Paſcha ſind nach Serajevo zurück⸗ 
d ehrt, Travnik überfüllt von gefangenen Inſurgenten, 
arunter Mehmed Paſcha, Biſchevic, Ali Bey, Dziuie 
und die Kapitäne von Majdan, Krupa, Nowi. Gerüchte 
über Fazli Paſcha's Verhaftung zirkulirten. Man klagt 
ſehr über Lauigkeit der Civilbeamten in Abſtellung alter 
Gebrechen. Die Herzegowina erhielt durch Jsmail Pa: 
ſcha's v. Prizzen Ernennung zum Vezir eine von Bos⸗ 
nien ſelbſtſtändige Verwaltung. 


Turin, 20. Mai. Valerio interpellirt das Geſammt⸗ 
miniſterium, ob mit Rom ein Concordat, mit andern ita⸗ 
eniſchen Staaten ein antiliberales Bündniß abgeſchloſ⸗ 
a worden ſei, ob ferner die mit Oeſterreich im Jahr 
2 abgeſchloſſene Konvention gekündigt worden ſei 
r nicht. Der Miniſterpräſident d' Azeglio ſtellte das 
u in Abrede, erklärte, daß die wünſchenswerthe 
a chtung der kirchlichen Wirren ohne ein Concordat 
N dürfte . die Konvention mit Oeſter⸗ 
budget 2 früher erneuert worden. — Das Einnahme⸗ 
nitiv r 1830 iſt mit 110 gegen 18 Stimmen defi⸗ 
Angenommen worden. 


Trieſt, 23. Wat. London 12. 30, Siber 29. N 


4 


ueberſicht. 


Breslau, 24. Mai. Unter Berlin theilen wir den Staatshaus⸗ 
Jute Etat für das Jahr 1851 mit. — Ebendaſelbſt geben wir den 
halt einer Verfügung des Kultusminiſters in Bezug auf Dis. 
Bu lnar-Unterſuchungen gegen Lehrer. — In Berlin haben bei 
2. bändlern Hausſuchungen ſtattgefunden, die, wie es ſcheint, in 
bung mit denen zu Köln zu ſtehen ſcheinen. — Die Berliner 
Berlin keſpondenz spricht ſich über den Grund der Verweigerung mehrer 
f er Wewerke, ſich an der Feier des 31. Mai zu betheiligen, aus. 
biſche inn die Stellung Preußens zu Oeſterreich, ſowie über preu- 
ung, deg ere politik ftellen wir einige Bemerkungen der Voßiſchen Zei⸗ 
Berliner C. B. und der Kreuzzeitung zuſammen. 
tontrefemennderath zu Aachen hat ſic wegen der ſtrengen Paß⸗ 
10 78 1 das Miniſterium gewendet. 
rtf wird mehren Zeitungen gemeldet, daß der Beſuch des 
Beslehung bat en in London eine mehr als freundſchaftliche 
Ünnigere Verbindun tee F 
br knen 8. zwiſchen der Familie des Prinzen von Prenßen 
glich britiſchen herbeizuführen. 
Pen 19. iſt das Schreiben im Frankfurt a. M. eingetroffen, wel— 
Nach General Peucker von ſeinem Poſten abberuft. — Nach der 
26. dr des preußiſchen Bundestagsgeſandten v. Roch ow, welche am 
b. en erwartet wird, ſollen ſofort die Bundesverſammlungen be⸗ 


N - 
meral Radowitz iſt in Karlsruhe angekommen und hat ein 
A bei dem Großherzog weber, o we neee 
bezug deeſeze in Bezug auf das Gemeindewefen zes Grob 


* 
Bataillon des 13. preußiſchen Infan⸗ 
Der Kurfürſt begleitete es eine große 
t den ſehr erfreulichen Nachruhm des 


27 
er 1 fen arsch das 1. 
Strecke. ments aus Kaſſel. 
bobenswerid an Bataillon binterläß 
Re deften Benehmens. 
zeichoräthe zu München 
bürgerlichen Rechte der iſrael 
Ausſchüſſe haben den Regie 


; das Geſetz be- 
berathen nächſtens 6 be 
itiſchen Glaubens ge 
rungs⸗Entwurf angenom⸗ 


* * Adalbert von Baiern will ſich nächſtens im Norden 
a. 1. Jun Mach ei it en. 
Poſtverein 18 00 0 r an den deutſchen 


ch aus Hannover 


ewieſen wurd, eb 
gewieſ wurde, den. — Benfey, welcher neuli Dieselbe 


de, nan 
„ dieſe um feine Zuflucht zur zweiten Kammer. 
ee daß fenheit zur Tagesordnung über. 
en en dein Schleswig von den Däne 
Pe rt narchie, de dene ſo herrſcht auch im dort 
ch gegenſeitig. Durch dice Civil⸗ und Militär⸗Gewa 
befördert. — Die Kop. ie Zuſtände 
bana oen Noten, und 
e gemacht haben, zu 
ir 1 Bierzu angetrieben habe. 
sin . ws 
Reviſton noch immer das * N 
ſpricht fig die Derfaffng an de Sub lgefeg vom 31. Mai und die 
In der Nationaloemeitem größere . Gegen das erstes 
Tage den Antrag uenmlung wurde am. 5 = N 
. ofien, a 


r zur 
i 1 

einer Spezial-Kommiſſisrathung zu ftellen, weicher die Konſiitutrung 

ns- Anträge bezweckt. 


Unſer Londoner ey für alle Reviſio 
f uſtrie⸗Ausſtellung zu Londonelwondent beklagt in Bezug auf die In⸗ 


rodukte, namentlich der Lene daß bei Auf 
. r Lein, dab bei Aufſtellung der ſchleſiſchen 
ud Nachläßigkeit beobach eden eine a Sargloſigkeit 
ei. 


n die größten 
igen Regiment 
lt desavouiren 


wird die Korruption des Volkes 


r Blätter beſchäftigen ſich jetzt mit den 
Biden Angaben, welche deutſche . 
den. Man glaubt, daß nut de 


tet worden 


Rohrzucker dar. 


/ 1 


Saldanha verläßt an der Spitze feiner Truppen Oporto, um ſich | den Kreislauf durch den thieriſchen Organismus nur durch, um 


in Liſſabon an die Spitze der Regierung zu ſtellen. Er verheißt in als Dünger in den Boden zurückzukehren. 


einer Proklamation eine Verfaſſung, welche die Freiheit des portugieſt⸗ 
ſcheu Volkes verwirkliche. 

Zu Brüſſel dauert die Minifterkrifis noch fort. Man glaubt jetzt, 
daß das alte Miniſterium, wenigſtens theilweiſe noch bleiben werde. 

Unſer gut unterrichtete Wiener ©-Korrefpondent meldet uns, daß 
der Handelsminiſter v. Bruck feiner Stelle enthoben, und der Reichs ⸗ 
rath v. Baumgartner zum Handelsminiſter ernannt worden ſei. — 
Derſelbe berichtet ferner, daß der Kaiſer von Oeſterreich wahr 
ſcheinlich noch am 23. Mai von Wien abgereiſt ſei. Eine Zuſammen⸗ 
kunft der drei Monarchen in Olmütz hält er für unzweifelhaft. 

Olmützer Blätter berichten aus Krakau, daß dieſer Tage Bakunin 
unter ſtarker Militärbedeckung durch Krakau an die ruſſiſche Grenze 
transportirt worden ſei. 

Unfer Wiener 8 ⸗Korreſpondent meldet neue verſchärfte Maßregeln 
gegen die Tagespreſſe in Wien. 

Auch Olmützer Blätter erwähnen das Gerücht, von einer Krönung 
des Kaiſers in Olmütz während oder nach der Zuſammenkunft der 
drei Monarchen.“ Wenigſtens ſchildern die Berichte aus Olmütz die Zu- 
bereitungen, welche man dort für die nächſten feſtlichen Tage trifft, als 
außerordentlich. 0 l 

Der Banus Jellachich iſt in Wien eingetroffen. Marſchall Ra⸗ 
detzki wird mit jeder Stunde erwartet. 

Unter Warſchau berichten wir weiter über die dortigen Feſtlichkeiten. 

Von Turin aus wird offiziell erklärt, daß die Nachricht von einer 
Allianz zwiſchen Piemont und andern italieniſchen Staaten zur Nieder- 
haltung der Revolution unbegründet ſei. Eine ähnliche Erklärung hat 
der Minifter auch in der Kammer abgegeben. (S. oben die telegraph. 
Nachrichten.) . 

Unter Rom theilen wir eine Bekanntmachung des Staatsſekretärs 
Kardinals Antonelli mit, welche ſich auf die Ruheſtörungen in Folge 
des Tabakrauchens bezieht. 


Ueber die Rübenzuckerfabrikation. 
Erſter Artikel. 

Im ganzen deutſchen Zollverein exiſtiren heutzutage ungefähr 
150 Runkelrübenzuckerfabriken, darunter 116 allein in Preußen. 
Dieſe letzteren vertheilen ſich auf die verſchiedenen Provinzen der 
Art, daß unmittelbar nach Sachſen mit 69 Fabriken, Schleſien 
mit 28 kommt. Während ſich in erſterer Provinz beſonders die 
Umgegend von Magdeburg durch ihre ausgebreitete Zuckerproduk⸗ 
tion auszeichnet, iſt in Schleſien Breslau mit einem Kranze der⸗ 
artiger Fabriken eingeſchloſſen. Es liegt daher nahe, in einem 
Organe der Breslauer Preſſe dem größeren Publikum eine kurze 
Ueberſicht über dieſen wichtigen Induſtriezweig zu verſchaffen. 
Wie ſo viele wichtige Erfindungen in Deutſchland geboren und 
im Auslande großgezogen wurden, um dann zu uns zurückzukeh⸗ 
ten, fo muß auch die Entdeckung von Rohrzucker in rüdenarti⸗ 
gen Gewächſen einem Deutschen zugeſchrieben werden. Der Che⸗ 
miker Marggraf, Direktor der phyſiſchen Klaſſe der Berliner 
Akademie, ſtellte zuerſt 1768 aus verſchiedenen Rübenarten, durch 
Ausziehen der getrockneten Wurzeln mit Alkohol kryſtalliſirten 
Nach einem Zeitraume von faſt 30 Jahren, im 
Jahre 1796, endlich gelang es einem andern Berliner Chemiker, 
Namens Ach ard, in der Runkelrüde, Beta vulgaris, die Pflanze 
aufzufinden, die durch ihren reichen Gehalt an Zucker, fo 5 
durch die verhältnißmäßig geringen Verunreinigungen geſtattete, 
an eine fabrikmaßige Gewinnung des Zuckers daraus zu denken. 
Auf einem ihm vom Könige geſchenkten Gute, Cunern in Schle⸗ 
ſien, wurden die erſten 70 Etnr. Runkelrübenzucker produzirt. 

Es war damals die Zeit der Kontinentalfperre, und Napoleon, 
der in ſeinem Weltkampfe mit England alles daran ſetzte, um 
den Kontinent in feinen Bedürfniſſen von der überſeeiſchen Ein; 
fuhr unabhängig zu machen, begriff ſehr wohl die Bedeutung 
dieſes neuen Induſtriezweiges. Die berühmteſten Chemiker und 
Techniker Frankreichs, ein Chaptal, Fourcroy, Vauquelin wur⸗ 
den nach Schleſien geſchickt, um ſich mit den Verfahrungsweiſen 
Achard's vertraut zu machen. Mit dem Sturze Napoleons flu⸗ 
thete der lange zurückgehaltene Handel in ſein altes Bett zurück, 
und der Kolonialzucker verdrängte, in Deutſchland wenigſtens, 
den Rübenzucker überall vom Markte. - £ 

Die kaum geborne Induſtrie wäre verloren geweſen, wenn nicht 


— 


düse de e , 
rung verachtet, hob ſich die Rübenzu Ee bent en 


die Entdeckungen der neuern Chemie und Mechanik, auf die maſ⸗ 
ſenweiſe Anwendung der Knochenkohle, und auf die Dampfhei⸗ 
zung beſonders in den dreißiger Jahren in ſo reißend ſchnellem 
Grade, daß, während im Jahre 1828 in ganz Frankreich noch 
nicht ganz 3 Millionen Kilogramm (60,000 Zoll⸗Zentner) pro⸗ 
duzirt wurden, die Produktion im Jahre 1836 ſchon 49 Millio⸗ 
nen Kilogramm (faſt 1 Million Zoll⸗Zentner) erreicht hatte. Um 
dieſe Zeit kehrte die Rübenzucker⸗Induſtrie wieder nach Deutſch⸗ 
land zurück, und fand in dem intelligenten, unternehmenden Mag⸗ 
a. ein erſtes Aſyl.— ö 
War nun die Rübenzucker⸗Fabrikation im Anfange ein Jüng⸗ 
ling der politiſchen Verhältniſſe, ſo erſcheint eee 5 
ein wichtiger Hebel für den Nationalwohlſtand. f N 
8 Aunüf ergiebt fie im geeigneten Boden wohl die höchſte 

enrente, welche durch irgend ein Kulturgewächs bei uns erzielt 
werden kann. Hierzu tritt, daß der Rübenbau bei rationellem 
Betriebe dem Boden nichts an düngenden Beſtandtheilen ent⸗ 
zieht. Die Pflanzen nehmen nach den übereinſtimmenden Anz 
ſichten und Verſuchen der bedeutendſten Gelehrten den Kohlenſtoff, 
Waſſerſtoff und Sauerſtoff, als Kohlenſäure und Waſſer aus ber 
Atmosphäre auf; ebenſo einen großen Theil ihres Stickſtoffs, 
als Ammoniak. Der Dünger und der Boden liefern den übrigen 
Stickſtoff und die Aſchenbeſtandtheile. ac ar 

Verkauft man alſo den Zucker, verfüttert aber die Blätter: 

reßrückſtände, den Syrup ꝛc., fo werden dem Boden nur die 
Beſtandtheile des Kohlenſtoffes, Waſſerſtoffes und Sauerſtoffes 
entzogen, welche er aus der Luft wieder nach Belieben ſich an⸗ 
eignen kann, dagegen werden ihm alle Salze und der Stickſtoff 
ſogar im Ueberſchuß zurück gewährt. 

Es iſt 
Auch hier ſtammt 
her, die verfütterte 


das verkäufliche Produkt aus der Atmosphäre 
Stückſtoff und Aſche haltige Schlempe macht 


dies derſelbe Fall, wie bei der Branntweinbrennerei. 


Auch liegt für die 
Agrikultur in der ſorgfältigen mechaniſchen Bearbeitung und Auf⸗ 
lockerung des Bodens, welche die Rüde als Hackfrucht bedingt, 
ein weſentlicher Vortheil. 

Sodann aber beſchäftigt der Bau der Rüben und ihre Verar⸗ 
beitung eine große Menge von Arbeitskräften, und vertheilt dieſe 
Befchäftigung auf die zweckmäßigſte Weiſe. Denn während der 
Anbau und die Pflege der Rüde die Thätigkeit des Bodenbefigers 
von dem Zeitpunkte der Beſtellung des Bodens bis zur Abliefe⸗ 
rung der Rübe an den Fabrikanten in Anſpruch nimmt, iſt die 
Winterszeit zu der Gewinnung des Fabrikates beſtimmt. Vor 
vielen andern Fabrikarbeiten zeichnet ſich dieſe Thätigkeit durch 
ihre Beſchaffenheit aus. Sie verlangt den Gebrauch der vollen 
Körperkräfte in geſunder Atmosphäre, und iſt frei von allen jenen 
ſchädtichen Einwirkungen, welche die Fabrikarbeit häufig auf den 
Geſundheitszuſtand äußert, die körperliche Entwickelung hemmend 
und verkümmernd. 

Endlich aber ſichert das Emporblühen dieſes Fabrikzweiges jede 
Abhängigkeit des Inlandes von dem Auslande in einem Kon: 
ſumtions⸗Artikel, welcher zu den nothwendigſten Lebensbedürfniſ⸗ 
ſen zu rechnen iſt. Wer die Zeit der Kontinentalſperre durchlebt 
hat, während welcher der Preis des Zuckers zu dem für den 
größten Theil der Bewohner Deutſchlands unerſchwingbaren Preiſe 
von 1 Rthl. 10 Sgr. pro Pfund geſtiegen war, wird die Wich⸗ 
tigkeit dieſer durch Bodenkultur und Gewerbefleiß errungenen 
Unabhängigkeit zu würdigen wiſſen. 4 

Daß die Staats⸗Regierung dieſe immenſen Vortheile eines 
feſtgewurzelten und im ſteten Aufblühen begriffenen Induſtriezwei⸗ 
ges aus Rückſicht auf das fiskaliſche Intereſſe zurückdrängen oder 
auch nur in ſeinem ferneren Wachsthume hemmen werde, iſt ſo 
lange nicht zu erwarten, als ſie ihre wahren Intereſſen nicht 
verkennt. Wir werden in einem zweiten Artikel einige praktiſche 
Andeutungen über den Anbau der Rübe, ihre chemiſche Struktur 
und die Fabrikation des Zuckers folgen laſſen. 

Die ſteigende Produktion des Rübenzuckers in den Zollvereins⸗ 
ſtaaten minderte den Ertrag der auf den ausländiſchen Zucker 
gelegten Finanzzölle. Deshalb ward der Centner Rüben anfäng⸗ 
lich mit 1 Sgr. 6 Pf., ſeit dem September 1850 mit 3 Sgr. 
beſteuert. Da hierbei angenommen iſt, daß 20 Entr. Rüben einen 
Centner Rohzucker ergeben, fo beträgt die Besteuerung dieſes letz⸗ 
tern 2 Rilr., während der ausländiſche Rohzucker mit 5 Rllr. 
pro Ctr. verſteuert wird. ; 
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Preuf en. 

Berlin, 23. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller 
gnädigſt geruht, den bisherigen Regierungs-Rath Lüdemann 
hierſelbſt zum Ober⸗Regierungsrath; fo wie den bisherigen Stadt⸗ 
rath Scheller zu Magdeburg und den bisherigen Regierungs⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Dr. Gäbler hierſelbſt zu Regierungs⸗Räthen zu ernennen. 

Angekommen: Se. Exzellenz der königlich ſchwediſche Staats⸗ 
Miniſter v. Norden, von St. Petersburg. Durchgereiſt: 
Se. Exzellenz der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 
Staats⸗Miniſter Flottwell, von Potsdam kommend, nach 
Müncheberg. f 


Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1851, 
Einnahme. 

J. Finanz⸗Miniſterium. 

Kapitel 1. Domainen u. Forsten. 1) Von den Domainen 5,791,864 

Thlr., 2) von den Forſten 5,048,498 Thlr., 3) aus Domainen⸗Ablö⸗ 

ſungen und Verkäufen 1,000,000 Thlr., 4) aus der Central⸗Verwaltung 

1832 Thlr., Summe Kap. 1. 11,842,194 Thlr. Kap. 2. Direkte 


Steuern. 1) Grundſteuer 10,109,525 Thlr., 2) Klaſſenſteuer 7,666,003 


Thlr., 3) Gewerbeſteuer 2,567,714 Thir., 4) verſchiedene Einnahmen 
18,508 Thlr., Summe Kapitel 2. 20,361,750 Thlr. Kap. 3. Indi⸗ 
rekte Steuern. 1) Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs- Abgaben 
13,500,000 Thlr., 2) Uebergangs⸗Abgabe von vereinsländiſchem Wein, 


Moſt und Tabak 200,000 Thlr., 3) Rübenzuckerſteuer 800,000 Thlr., 


4) Niederlage, Krahn, Waage., Blei., Zettel⸗ und Siegelgelder 40,000 
Thlr., 5) konventionsmäßige Schifffahrts⸗Abgaben 520,000 Thlr., 6) 
Branntweinſteuer und Uebergangs⸗Abgabe von Branntwein 5,100,000 
Thlr., 7) Braumalzſteuer und Uebergangs⸗Abgabe von Bier 1,100,000 
Thlr., 8) Steuer vom inländiſchen Beinbau 40,000 Thlr., 9) Steuer 
vom inländiſchen Tabaksbau 130,600 Thlr., 10) Mahlſteuer 1,060,000 
Thlr., 11) Schlachtſteuer 1,230,000 Thlr., 12) Stempelſteuer 4,000,000 
Thlr., 13) C. 1 19 1005 5 8 Sie, 15) Be 
J om- un 0 2 Thlr., ypotheken⸗ 

af 20825 l 
Um gehung des Zolls ꝛc. 62, Be Gebühren von net PA 
der⸗Verlegern 2012 Thlr., 18) verſchiedene Einnahmen 121,688 ir. 
Summe Kap. 3. 30,066,300 Thlr. Kap. 4. Aus dem Salzmondpot“ 
1) Für Salz 8,281,467 Thlr., 2) verſchiedene Einnahmen 8217 Thlr., 
Summe Kap. 4. 8,289,684 Thlr. Kap. 5. Von der Lotterie. 1) un ⸗ 
mittelbare Einnahmen aus dem Lotterieſpiel 1,068,016 Thlr., 2) Mie⸗ 
then und zufällige Einnahmen 287 Thlr., Summe Kap. 5. 1,068,303 
Thlr. Kap. 6. Von dem Seehandlungs⸗Inſtitute 100,000 Thlr., 
Summe Kap. 6. für ſich. Kap. 7. Antheil an dem Gewinne der 
preußiſchen Bank 110,000 Thlr., Summe Kap. 7. für ſich. Kap. 8. 
Von der Darlehnskaſſen⸗Verwaltung 53,700 Thlr., Summe Kap. 8. 
für ſich. Kap. 9. Von der Münze 77,960 Thlr., Summe Kap. 9. 
für ſich. Kap. 10. Allgemeine Kaſſen⸗Verwaltung. 1) Penſtonsbei⸗ 


träge 108,125 Thlr., 2) verſchiedene Einnahmen 271,659 Thlr., Summe 


Kap. 10. 379,784 Thlr. Summe J. 72,349,675 Thlr. 

u. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 

Arbeiten. 

Kap. 11. 1) Von der Poſt 6,692,669 Thlr., 2) von der Geſetz⸗ 
Sammlung 72,200 Thlr., 3) von den Zeitungen 153,236 Thlr., 4) von 
der Telegraphie 80,058 Thlr., Summe Kap. 11. 6,998,163 Thlr. Kap. 
12. Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauten. 1) Von der. 
Porzellan⸗Manufaktur in Berlin 107,687 Thlr., 2) verſchiedene Ein⸗ 
nahmen 94,280 Thlr., Summe Kap. 12. 201,967 Thlr. Kap. 13. 
Von den Bergwerken, Hütten und Salinen. 1) Von den Gruben 
2,156/058 Thlr., 2) von den Hütten 2,002,352 Thlr., 3) von den Sa⸗ 
linen 1,229,900 Thlr., 4) Gefälle und Sporteln 719,777 Thlr., 5) fon 
flige Einnahmen 12,864 Thlr., Summe Kap. 13. 6,120,951 Thlr. 
Summe II. 13,321,081 Thlr. 

x III. Juſtiz⸗Miniſterium. 

Kap. 14. 1) Sporteln 5,148,689 Thlr., 2) Emolumente der Beam - 
ten 236,384 Thlr., 3) verſchiedene Einnahmen 107,416 Thlr., 4) Juſtiz 
Offizianten⸗Wittwenkaſſe 4173 Thlr., Summe III. 5,496,662 Thlr. 

IV. Miniſterium des Innern. 

Kap. 15. 1) Verwaltung des Innern 12,738 Thlr., 2) Polizei- 
Verwaltung 122,703 Thlr., 3) Verwaltung der Strafe, Beſſerungs⸗ 
und Gefangen -⸗Anſtalten 347,825 Thlr., 4) Verwaltung der Regierungs- 
Amtsblätter 118,307 Thlr., Summe IV. 601,573 Thlr. 

Miniſterium für landwirthſchaftliche Ange, 
| legenheiten. 

Kap. 16. 1) Regulirungekoſten, Gebühren der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden 964,509 2 


blr., 2) Revenſten⸗Ueberſchüſſe des Stammſchäferei⸗ | 


guts Frankenſelde 2900 Thlt. 
eſtüt⸗Verwaltung. 1) 
Thlr., 2) Landgeſtüte 59,901 

Kap. 17. 250,053 T 


17. 


Summe 
VI. Mi 


Kap. 18. 


der Unterrichts verwaltung 58, 
tungen gemeinſchaftlich 9971 Thlr., 4 


= 


nifterium der 


1 
Summe Kap. 16. 967,469 Thlr. Kap. 
Hauptgeſtüte und Trainir⸗Anſtalt 95,328 
Thlr., 3) Geſtütwirthſchaſten 94,824 Thl., 
pir, Summe V. 1,217,522 Thlr. 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 


Medizinal- Angelegenheiten. 
1) Aus der geiſtlichen Verwaltu 


069 D 


927 Thlr., 5) aus der Central Verwaltung 2 


77,403 Thlr. 


vn. Kriegsmini 


ng 5467 Thlr., 2) aus 


blr., 3) aus dieſen beiden Verwal⸗ 
) aus der Medizinal⸗Verwaltung 


969 Thlr., Summe VI. 


ſterium. 


Kap. 19. Verſchiedene Einnahmen 24433 Thlr. Summe VII. 


für ſich. 


vis. Miniſterium der 1 
Kap. 20. Konſulats-⸗ und Paßgebübren 66 
für ſich, dazu die Summen VII. 22 
1,217,522 Thlr., IV. 601,573 Thlr., II. 5 
Thlr., I. 72,349,675 Thlr. Summe der 
Aus 


) ortdauernde Ausgab 
A. Betriebe, Ch 


Kap. 1. 


direkten Steuern. 1) Der Grundſteuer 485,407. Tol. 2) 


waltungskoſten 259,604 Thlr., Summe Kap. 4. 3,081,684 Thlr. 


10,972 Thlr., Summe Kap. 7. 53,700 Tolx. nls Able, 2) zur 


abe. 


Kreuzes in mabl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 


33 Thlt., 
4,433 496,662 Thlr., u. 13,321,081 
Einnahme 93,294,959 Thlr. 


auswärtigen Angelegenheiten. 


Thlr., umme VIII. 
VI. 77,403 Thlr., V. 


it., Summe Kap. 


alzmonopols. 
a: Frachten 


Verwaltungs- 


38 AIR. 
1) Erbebungskoſten 70,380 Thlr m 15500 55 1 
es Seehandlungs⸗Inſtitut 1 


aus den 


Der 


1) Verwaltungs-, Betriebs⸗ und andere Koften 701 
Verſtärkung des Betriebs - Kapitals 7812. Thlr., Summe Kapit 
Summe I. 11,734,819 Thlr. 
U. Miniſterium für Handel, Gew 
a Arbeiten. 


77,960 Thlr. 


Kap. 9. Der Poft-, Geſetzſammlungs., Zeitungs und 
1) der Poſt 6,152,953 Thlr., 2) 
23,082 Thlr., 3) der Zeitungen 15,237 Thlr., 
Thlr., Summe Kap. 9. 6,368,763 Thlr. K 
nufaktur in Berlin 99,687 Thlr., Summe 
Der Bergwerke, Hütten und Salinen. 
Thlr., 2) der Hütten 1,759,346 Thlr. 3) der 
4) Verwaltungs koſten der Auſſichtsbehörden 
aben 143,681 Thir., Summe Kap. 11. 5 


Verwaltung. 


11,489,401 Thlr., dazu Summe 
triebs⸗Ausgaben 23,224,220 Thlr. 


von Provinzi 


toften 58,050 Thlr., 


K 
Geh 
on 
blr., 


* 


173 
Summe Kap. 12, für fi 


% per Gruben 1,676,783 


erbe und öffentliche 


Telegraphen⸗ 


der Ge ee 


4) der Telegrap ie 177,49 
ap. 10. Der 


orzellan-Ma- 
ch. Kap. 11. 


Salinen 1,060,797 Thlr. 


380,345 Thlr., ſonſtige Aus- 
5,020,951 
2 11,734,819 Thür, Summe A. Be. 


B. Dotationen. 


Thlr.; Summe I, 


Kap. 12. An das 


alſchulden und ertraorbinär 16,466 Thlr., 5) Verwaltungs⸗ 


been 14,980 Thlr., Kap. 19. 


ap. 15. Büreau des Staats-Minifteriums 34,900 Thlr., Kap. 16. 
„Civil-Kabinet 18,700 Thlr., Kap. 17. General-Ordens⸗Kommiſ⸗ 
21,450 Thlr., Kap. 18. Verwaltung des Staatsſchatzes und 
Ober -Rehnungs- Kammer 11 1 
Kap. 20. Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion für die Prüfung . 
Verwaltungsämtern 970 Thlr., Summe I. 205,660 re 
Minifterium der auswärtigen Angelegenhe b Kou⸗ 
Kap 21. 1) Minifterium 89,460 Tölt, 2) Gefanptf@aften u N 
ſulate 478,370 Thlr., 3) verſchiedene Ausgaben 71,590 Thur. 


* 


Kap 


Münz- 
4,660 


Summe 


Kap. 21 639,420 Tölr, Kap. 22. Staalsarchir 5,250 Thlk Kap. an 


rovinziul⸗Archive 10,575 Thlr., Kap 
Lusrüſtungstoſten der Feſtungen Ulm und Raftatt 274,000 


II. 929,245 Thlr. 


24. Beitrag zu 


General Verwaltung der 


Summe 


den Bau⸗ und 
Thlr., Summe 


Kap. 25 


fionen für Civil. 
7 A. 2 Penſionen für 


Wittwen und Waiſen von Civilbeamten und Unterftügungen 149,185 


erbefonds 809,766 Thlr., Summe Kap. 

ber-Präfidien und Regierungen, 1) Be 
liche Ausgaagen 1,367,834 Thlr., 
ſchäftsbedürfniſſe 369,650 Thlr. 3 
Summa Cap. 29. 1,777,012 Thlr. 
ur Ablöſung von Paſſiv⸗Renten 


cd 
ver 
Cap. 30 


e Ausgaben 39,528 Thlr., 
. Allgemeine Fonds, 1) 


und anderen Verpflichtun 50,000 
af; z gen „ 

Gnadenbewilligungen aller 
300000 Thl 


lr., 2) Dispoſitionsfonds zu 
eſehenen Ausgaben blr., S 5 
Su a 111. 6,005,367 Tolr. Summe Cap. 
IV. Miniſterium für n e und öffentliche 


C 
1a) 
ee un 


Cap. 32. 
Thlr., 3) rh 
Ober · G 


6) Kriminalkoſten 868“ 5 
N 68,290 Ir. wen-Slalle 4, 


Thlr., 


9,021,196 Th 


I ig Dffzianten . 


ap. 31. 1) Central- Verwaltung des Miniſteriums 18, 
Hiotheuung für die Eiſenbahn⸗Angelegenh Neriume 18,800 7 
d Abtheilung für Handel und 
tation für Gewerbe und techniſche Bau 
ür das bautechniſche Beamten 
nd 482,624 Thlr., 3) 


Depu⸗ 


Deputaklon 150,893 Tolr., 2) 


und Schifffahrts⸗ 


uterhaltung der Waſſerwerke, der An 


ienſtgebäude der Regie 1 
Wan e Sabine 
auf dem linken Rheinuf 49,743 Thlr., 

br d Thin, anne 

FR: ur Nö — * 

25104 Tölt, Deng s ss Tor. 


Revifiong. 
te 1,272,191 Thlr., 


z Mini 
91,298 S 


und 


Bber⸗Tribunal 110,479 


3) 
nsbof 31,691 Thlr., 4) 
ae 6,490,965 Thlr., 


20 berſchedene Ausgaben 152,109 


173 Thlr., Summa v. 


\ 


- VI. Miniſterium des Innern. 5 
Cap. 38. 1) Ministerium, ſtatiſtiſches Büreau und meteorologi⸗ 
f sd tut 105,813 Thlr., 2) Verwaltung des Innern, landräth⸗ 
liche Behörden ꝛc. 761,239 Thlr., 3) für die Polizei « Verwaltung 
1,7184 Tolr., 4) für Straf., Beſſerungs⸗ und Gefangen - Anſtal⸗ 
ten 1,147,006 Thlr., 5) für Armen und Wohlthätigkeits ⸗Anſtal 
ten 129,199 Thlr., 6) zu verſchiedenen polizeilichen Zwecken und an ⸗ 
deren Bedürfniſſen der Verwaltung des Innern 61,475 Thlr., 7) für 
die Regierungs⸗Amtsblätter 90,601 Thlr., Summa VI. 4,013,798 Zblr. 
Vu. Miniſterium für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten. a 
. 3. 1) Minifterium 40,859 Thlr., 2) Reviſtons⸗ Collegium 
r Landes ⸗Kulturſachen 24,300 Thlr., 3) Auseinanderſetzungs⸗ Be 
örden 1,103,810 Thlr., 4) für die Renten Banken 50,000 Thlr., 
5) zur Förderung der Landeskultur 98,378 Thlr., 6) zur Förderung 
der Pferdezucht 24,200 Thlr., 7) für das Deichweſen 32,302 Thlr., 
Summe Capitel 34: 1,379,349 Thlr. Capitel 35. Geſtüt⸗Verwal 
tung 1) Hauptgeftüte und Trainie⸗Anſtalten 142,401 Thlr., 2) Land⸗ 
eſtüte 165,266 Thlr., 3) Geſtütwirthſchaften 75,632 Thlr., 4) Central⸗ 
Fase 41431 Thlr., Summe 35 424,790 Thlr. Summe VII. 
1,798,639 Thlr. 1 


VIII. Miniſterium der eiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten. 
Kap. 36. 1) Miniſterium, einſchließlich 19,965 Thlr. Dispoſitions⸗ 


Fonds zu unvorhergeſehenen Ausgaben 132,407 Thlr. 2a) Eoangeliſcher 
Kultus 333,812 Thlr. 25) Katholiſcher Kultus 724,605 Thlr. 3) Un⸗ 
terrichtsweſen, Künſte und Wiſſenſchaften 1,397,188 Thlr., 4) Gemein: 
ſame Ausgaben für Kultus und Unterricht 497,399 Thlr., 5) Medizi⸗ 
nalweſen 301,883 Thlr. Summe VIII. 3,387,294 Thlr. 

IX Kriegs⸗Miniſterium. 


Kap. 37. 1) 9 und General- Militärkaſſe 265,273 Thlr., 
2) Für das Heerweſen 21,571,157 Thlr., 3) Für die Marine 334,034 
Thlr., 4) Für das Invalidenweſen 3,078,501 Thlr. 5) Für das große 


Militär⸗ 18 in 


giſenhaus otsdam 120,050 Thlr., 6) Für die Militär 
Wittwenkaſſe Fon € 


Thlr. Summe IX. 25,411,725 Thlr. Dazu 


ö a außerordentliche Ausgaben. 
Kap. 1. Finanz - 
terhaltung der Meliorations-Anlagen an der Brahe und am Sunny 


ae age ae 


ergegebenes Kapital 38,177 Thlr. 
3,269 Thlr. je K 0 5 


200,000 Thlr. Summe Kap. 3. 407,443 Thlr. Kap. 4. Miniſterium 


genheit 9.8 
und Schul- Inſtitute in Auseinanderſetzungsſachen 19,800 Thlr. 2) Des⸗ 


und Literaten 1000 Thle 
eminars 3. 


Verl des \ Schullehrer 
a 8300 Zuschuß zum Patronats⸗Baufonds 170,000 


Thlr. 8 Zum Ankauf eines Grundſtücks für die Hebammen-Lehranſtalt 


in Paderborn 9000 Thlr. Summe Kap. 6. 386,300 Thlr. Kap. 7. 
Kriegsminiſterium. 1) Zur Verlegung der Geſchützgießerei und Bohr- 
maſchine in Berlin nach Spandau und zur Erbauung einer neuen 
Geſchützgießerei in Spandau 100,000 Thlr. 2 Zum Bau einer Zünd⸗ 
ütchen⸗Fabrik daſelbſt 55,455 Thlr. 3) Für den Bau und zur Unter⸗ 
altung der Feſt Thlr. 0 Zum Bau zweier Kaſernen 
ö \ Thlr. 5) Zur Beſchaffung von Kirchengeräthen 
für den katholiſchen Militär⸗Gottesdienſt 4000 She 6) Zum Neubau 
eines Lazareths in Berlin 96,000 Thlr. Summe Kap. 7. 1,070,611 Thlr. 
Summe der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 3,326,593 Thlr. 
Charlottenburg, den 7. Mai 1851. . 
Friedrich Wilhelm. 


L. S.) 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 
v. Stockhauſen. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


55 Berlin, 23. Mai. [Die Friedrichsfeier.] Die 
Theilnahme der hieſigen Gewerke an den bei der Enthüllung der 
Statue Friedrichs des Großen ſtattfindenden Feierlichkeiten wird 
keineswegs eine allgemeine ſein. Soweit die Beſchlüſſe der ein⸗ 
zelnen Innungen bis jetzt bekannt ſind, werden die Seidenwirker, 
Tiſchler, Weber und die Buchbinder ſich dem Feſtzuge nicht an⸗ 
ſchließen. Aehnliches ſoll noch in andern Innungen beſchloſſen 
worden ſein. Der Grund hiervon iſt in der Art und Weiſe zu 
ſuchen, wie das Feſt in gewiſſen Regionen aufgefaßt wird. So 
geſpalten nämlich unſere Bevölkerung in politiſcher Beziehung 
auch iſt, ſo kann man dennoch behaupten, daß keine einzige Par⸗ 
tei für die hiſtoriſchen Traditionen der Regierung des großen Kö- 
nigs unempfindlich iſt. An einer wirklich nationalen Feier des 


31. Mai würden ſich Demokraten, Conſtitutionelle, Conſervative 


gleichmäßig betheiligt haben. Statt nun dem Feſte dieſen reinen 
nationalen Charakter zu bewahren, haben ſich auch hierbei ein⸗ 
zelne Parteien bemüht, mehr oder minder daraus eine Partei⸗ 
Demonſtration zu machen. Hier haben Eonfervative und kon⸗ 
ſervativ⸗konſtitutionelle Vereine Feſtlichkeiten projektirt, dort wel⸗ 


ben ih, nrfotandtmäße nicht uote Kahıbabe Büro gehe in an⸗ 
aften zur Theilnahme. So unerheblich dieſe Umft 
— Seit erſch mögen, ſo bebeutungspolif"D unte 


ſammen hat auf die Beſchlüſſe der Innungen weſentlichen Ein⸗ 
fluß ausgeübt. 
8. B. [Die bevorftehende Friedrichs⸗Feier] hat 


eine Unzahl von Schriften hervorgerufen, die zum Theil Beſchrei⸗ 
bungen des Denkmals enthalten, zum großen Theil aber hiſto⸗ 
riſche, politiſche und militäriſche Erinnerungen bieten, welche ſich 
an das Leben und die Thaten des großen Königs knüpfen. Det 
* Theil, namentlich die biographiſchen und poetiſchen, iſt 
e Werth; meiſt beſtehen die Schriften der erſteren Kategorie 

li mehr oder weniger gedankenloſen Kompilationen 

berühmten älteren Biographien und Charakteriſtiken 


1 etten reichen Stoffes. Die Buchmacherei hat ein ergiebi⸗ 
9 e. gefunden, und die Spekulation rechnet auf eine reiche 
Eine. die dem Geſchichtswerke über Friedrich den Großen 
bleiben a ei land ereeicht, und das größere Publikum, welchem 
Preuß s 0 Wi umfangreich und mit gelehrtem Apparat 
zu ſehr bel unter ben fi) an Friedrich Försters feifcher Dar⸗ 
ſtellung, die Regent up . „Friedrich der Große, geſchildert 
e 


iner Regierung“, mit vor⸗ 


e Ma um, vorigen. Sabe 
Feſt in Verbindung mit der zan PR 
des die Erinnerung an Friedrichs 9! dt: „ie 


1 


werden ſie die Uniformen ihrer ehemaligen Regimenter und Logis 


bändlern ſtatt die mit den kürzlich in Köln vorgkommenen Ver⸗ 
baftungen und Beſchlagnahmen im Zuſammenhang zu ſtehen 


* 


Kriegskunſt“ belebt. Die im Verlage von Karl Heymann 1842 
erſchienene Ueberſetzung der ſechs Geſänge dieſes Gedichtes, von 
dem Ueberſetzer C. A. Springer Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prin⸗ 
zen von Preußen zugeeignet, findet zahlreiche Käufer. Dieſe 
Ueberſetzung, allerdings die beſte der bis jetzt erſchienenen, erhält 
einen beſondern Werth noch durch die beigefügten hiſtoriſchen 
und ſtrategiſchen Erläuterungen. 
(N. Pr. 3.) Die Statue Friedrichs des Großen iſt während 
der verfloſſenen Nacht auf ihrem Aufſtellungsplatz in die Höhe 
ewunden worden und ſteht jetzt, von ſtarken Balken gehalten, 
in der Höhe des Poſtaments, auf welches fie mittelſt einer bes 
ſanders angebrachten Winde gebracht werden wird. Heute Mit: 
tag wurde mit Abdeckung des obern Theils des das Poſtament 
umgebenden Gebäudes begonnen, da daſſelbe nicht fo hoch iR, 
um die Statue auf ihre Stelle zu bringen. Wahrſcheinlich wird 
dies, nach den Vorrichtungen zu ſchließen, ſchon morgen ſtattfin⸗ 
den. Um übrigens unſern auswärtigen Leſern einen Begriff von 
dem koloſſalen Unterbau und von der Wucht der Statue zu ge⸗ 
ben, führen wir nur an, daß, außer den Granitſtücken, welche 
für den Unterbau verwandt worden, vom Sockel aus, für den 
Unterbau noch 26,000 Mauerſteine vermauert worden ſind. 
Die Stadt Magdeburg wird zwei jener greiſen Krieger, die 
unter Friedrich dem Großen gedient haben, nach Berlin zur 
Enthüllungs⸗Feierlichkeit ſeines Standbildes ſenden. Der eine 
heißt Schiffmann, iſt 93 Jahre alt, und hat 6 Jahre unter 
den glorreichen Fahnen Friedrich's gedient. Später war er Ma⸗ 
giſtrats⸗Bote. Des zweiten Name ift Knackmus. Er hat nur 
3 Monate in des großen Königs Dienſte geſtanden, iſt 83 Jahre 
alt und Polizei⸗Sergeant a. D. Ein Dritter, Lange, kann lel⸗ 
der aus Altersſchwäche die Reiſe nicht mitmachen. Durch die 
Huld des Königs ſind den greiſen Kriegern freie Fahrt auf der 
Eiſenbahn und 5 Sgr. Diäten pro Meile gewährt. In Berlin 


erhalten. 

um möglichem Unglück vorzubeugen, wird am Enthüllungs⸗ 
Feſttage nicht geſtattet fein, auf den Dächern der am Opefn⸗ 
Platz und unter den Linden belegenen Häuſer „als Zuſchauer“ 
umherzuwandeln. 


Berlin, 23. Mai. [Tagesbericht.] Die N.⸗Z. meldet; 
Der Unterrichtsminiſter hat neulich verfügt, daß bei den, nur von 
ihm zu verfügenden Disciplinar⸗Unterfuchungen gegen Lehrer 
gleichzeitig auch von der Regierung oder dem Provinzial⸗Schul⸗ 
ollegium ein Unterſuchnngs⸗Kommiſſar in Vorſchlag zu bringen 
ſei. Bei der Wahl des Letzteren foll aber neden der Gewandt⸗ 
heit im Inquiriren auf Zuverläßigkeit des Charakters und der 
politiſchen Geſinnung geſehen werden. Ebenmäßig hat derſelbe 
Miniſter verordnet, daß gegen interimiſtiſch angeſtellte Lehrer 
Behufs der Entlaſſung aus dem Amte ein Disciplinarverfahren 
gar nicht erſt eingeleitet zu werden brauche, es vielmehr der Be⸗ 
hörde, welche die Anſtellung verfügt, auch freiſtehe, die Entlaſſung 
ohne Weiteres auszuſprechen. 

C. B. Mit Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen von Preußen wird 
am 29. d. Mts. der Herzog von Koburg⸗Gotha hier eintreffen. 
Dieſer Fürſt, ſo wie der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der Herzog von Braunſchweig werden der Friedrichsfeler bei⸗ 
wohnen. Ob der Herzog von Deſſau an derſelben Theil nehmen 
wird, ſoll noch nicht beſtimmt ſein. 

Die Beſtätigung der Wahl des Regierungsraths Beper zum 
Bürgermeiſter von Potsdam unterliegt keinem Zweifel; fraglich 
ſoll es jedoch ſein, ob Herr Beyer annimmt. Der von der 
Kommune Potsdam ausgeſetzte Gehalt betraͤgt nur 1800 Thlr. 
Geſtern fand eine polizeiliche Hausſuchung bei mehrerern Buch⸗ 


ſchein ei einem der von dieſer Maßregel betroffenen hleſigen 
achat wurden Papiere und einige Sören fame, Po 
jedoch nicht zum Verkauf beſtimmt geweſen fein follen, iz 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt das Kultusminiſterium die 
(Cc eines Predigerſeminars nach dem Vorbilde des in 
Tübingen beſtehenden. Die Organiſation und Leitung dieſer 
Anſtalt war dem Ephorus Hoffmann in Tübingen zugedacht, an 
welchen zugleich der Ruf ergangen war, die erledigte Hofprediger⸗ 
ſtelle am Dome zu übernehmen. Hoffmann ſoll jedoch noch 
nicht die Annahme dieſer Vokation zugeſagt haben. . 
(Pr. 3.) Der Herr Graf von Arnim⸗Boytzenburg wird am 


26. d. M. eine zwei bis dreiwöchentliche Reife über Wien nach 


Salzburg und Tyrol antreten, um feine etwas angegriſfene Ge⸗ 
ſundheit zu ſtärken. 5 


Breslau, 24. Mat. [Warſchau, Dresden und 
Frankfurt.] Die heutige Preußiſche (Adler) Zeitung fege 
es außer allen Zweifel, daß das innigſte Bündniß mit Ruß⸗ 
land, in Erfüllung des Teſtamentes Friebeich Wilhelms III. jetzt 
in Warſchau geſchloſſen werden fol e ſie es als „ein 
erfreuliches Zeichen der wiederhers gelten. Ordnung und eine 
ſichere Bütgſchaft für die geſende Enwickelung der Gegenwart 
anſieht⸗ „daß die Poel der Bündniffe zwichen Fürsten 
und Völkern wieder in bie Bahn der natürlichen Traditionen 
einlenkt“, d. h. der 


— 


Kärſtenkongteſſe, zu welchen „die Völker mit 
froher Zuverſicht a7 F gibt fie als neueſte Parole für die 
Drdnungeparte Then keundſchaft mit Rußland. — Freudige 
vertrauensvelntdem pre me für den Warſchauer Kongreß.“ 
Einſt 55 6 breußiſchen Patriotismus zur Pflicht gemacht: 
ſich vertrauen 7 auf Oeſterreich zu verlaſſen; aber dieſe Zeiten 
find längst vorbei. Die Neue Preuß. 37g. iſt auf Oeſterreich 
ſehr ungehalten und denunzirt deſſen Intereſſe „die alten Norm 
der Bundesvetfaſſung zu beſeitigen und durch einen leichter zu 
handhabenden Mechanismus — namentlich, was den Aoſtſm⸗ 
mungsmodus betteffe — zu handhaben.“ — Ihrerſeits dagegen 
wird die Neue Preuß. Ztg, von den öſterreichiſchen Organen 
des „Abfalls vom Konſervatismus“ bezichtigt. Wie ſchlimm 
das ehemalige gute Einvernehmen Preußens und Oeſterreichs ſich 
gewandelt hat, möchte ſich auch aus den Artikeln ergeben, zu 


welchen die Voß. Ztg. und das C. B. veranlaßt welden. 


Die Voß. Itg. äußert ſich heute ſehr ungehalten über die 
Taktik öſterreichiſcher Blätter, alle Differenzen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen als ausgeglichen und die beiden deutſchen 
Großmächte als vollſtändig einverſtanden darzuſtellen, und fährt 
dann fort: „Wenn nun aber dieſe Differenzen auch wirklich aus⸗ 
geglichen wären — was übrigens, wie bekannt, nicht der Fall — 
ſo müßte doch die Nachricht, Preußen habe ſeine Stimme, wenn 
auch nur für kurze Zeit, an Oeſterreich übertragen, als aus einer 
trüben Quelle gefloſſen erſcheinen. Herr von Rochow hat, wie 
wir hören, weder den Herrn Noſtiz von Jänkendorf, noch dem 
Grafen Thun die Führung der Stimme Preußens bis zu ſeiner 
Rückkehr von Warſchau übertragen. Die Thaͤtigkeit des Bun⸗ 
destags wird bis nach Beendigung der Konferenzen in 
Warſchau und Olmütz nur eine äußerſt geringe fein 
und ſich nur auf formelle Dinge, wie die Einfüh⸗ 
rung der etwa neu eintretenden Bevollmächtigten, die Empfang⸗ 
nahme von Kreditiven auswärtiger Geſandten ꝛc., beſchränken. 
Bis dahin wird der geh. Legationsrath von Bismark⸗Schön⸗ 
haufen die etwa vorkommenden geſandtſchaftlichen Gefchäfte zur 
Erledigung bringen, welchem auch, wie wir hören, die Führung 
der Stimme Preußens übertragen worden, wenn etwa unvorher⸗ 
geſehene und dringende Fälle die Thätigkeit des Bundestags 
mehr als in lediglich formeller Beziehung in Anſpruch nehmen 
ſollten.“ EI 

Das C. B. dagegen fagt: Es habe darüber eine Verſtändi⸗ 
gung ſtattgefunden, daß man von keiner Weiſe in Frankfurt 
während der Warſchauer Konferenz mit Organiſationsvorſchlägen 


auftritt. Dies ſei aber wohl die einzige Verabredung, die 
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tion das 


man in Dresden getroffen hat. Sehr unrichtig iſt es, wenn 
öſterreichiſche Blätter verſichern, daß Herr von Manteuffel in 
Dresden ſich nicht abgeneigt gezeigt habe, eine Abſtimmung durch 
einfache Majorität in Frankfurt zuzulaſſen. Dieſe wahrſcheinlich 
gefliſſentlich verbreitete Nachricht kann entſchieden desavouirt werden. — 
Daſſelbe Blatt giebt noch folgende Nachricht: Es habe ſich in 
Frankfurt bei allen Bundestags geſandten die Anſicht geltend 
gemacht, daß die Niederſetzung einer Bundeskommiſſion 
zur Erörterung der Konflikte zwiſchen den kurheſſiſchen 
Ständen und der kurheſſiſchen Regierung zunächſt noch 
hinauszuſchieben ſei. In Dresden iſt ebenfalls über die Nie⸗ 
derſetzung einer ſolchen Kommiſſion nichts beſtimmt worden. Von 
einer Seite wird die Anſicht feſtgehalten, daß bei der Erörterung 
dieſer Angelegenheit namentlich auch in Exwägung zu ziehen ſei, 
ob die kurheſſiſche Verfaſſung nicht den von der Bundes⸗ 
geſetzgebung aufgeſtellten Prinzipien widerſtreite, würde 
dies anerkannt und ſtelle ſich die Unvereinbarkeit heraus, fo müſſe, 
abgeſehn von etwa fpäter vorzunehmenden Modifikationen über: 
haupt das Recht beſtritten werden, im Intereſſe der Stände ein 
unverfaſſungsmäßiges Verfahren der kurheſſiſchen Regierung beim 
Bunde zur Sprache zu bringen — es habe demgemäß die Bun⸗ 
desverſammlung gar keine Veranlaſſung, die Verfaſſungsmäßigkeit 
zu erörtern. . 

Was die innere Politik betrifft, ſo erkennt die N. Pr. 3. 
heut zum Mindeſten an, daß wenn auch der „Bruch mit der 
Revolution“ noch nicht vollſtändig vollzogen iſt, fo ſei doch we⸗ 
nigſtens „das Ringen der höchſten Regierungs⸗Organe mit ihr“ 
zu Ende. Was dieſe Anerkennung der N. Pr. 3. ſagen will, 
wird nach Erlaß der beiden jüngſten Miniſterial⸗Cirkulare, na⸗ 
mentlich desjenigen vom 15ten huj., welches die alte Kreis⸗ 
vertretung wiederhergeſtellt, Niemanden undeutlich ſein, be⸗ 
ſonders wenn ſich erfüllt, was die Schleſ. Z. heut als nahe 
bevorſtehend anzeigt: die Provinzialvertretung. 

Mit „dem pſeudo⸗konſtitutionellen Lügenſyſtem“ will die Neue 
Pr. Ztg. durchaus zu Ende kommen. ft es einmal damit 
aus, „dann wird wahrlich kein Schwarzenberg und von der 
Pfordten es wagen, Preußen die Suprematie ſtreitig zu machen! 
— Das mögen Alle, die echt konſervativ und echt ſchwarzweiß 
ſein wollen, beherzigen! — Preußen war Herr in Deutſchland 
am 17. März 1848, als noch das ſchwarzweiße Banner hoch 
flatterte; Preußen ſank herab, tiefer wie zu Jena und Tilſit, als 
die Trikolore der Barrikaden jenes verdrängte. Preußen iſt wie⸗ 
der die erſte Großmacht in Deutſchland, ſobald der letzte Reſt 
jener unſaubern Farben ausgewaſchen iſt und die, welche ſich jetzt 
in demſelben Maaße mit ihrem Konſervativismus und Legitimismus 
nach Außen ſpreizen, als fie folder geborgten Lappen bedürfen, 
um ihren eklen revolutionären Jammer daheim nothdürftig zu 
verſtecken, ſie werden, wenn die Stunde der Entſcheidung ſchlägt 
(und dieſe kann bald ſchlagen), in hellen Haufen ſich unter 
Preußens Schutz und Schirm flüchten gegen die Stürme der 
Revolution, — wenn in Preußen ſelbſt die Revolution gebro⸗ 
chen iſt!“ BR 

Uebrigens iſt fo eben jedem Mitgliede der erſten Kammer 
ein Pracht⸗Eremplar der Verfaſſung zugegangen. 


Poſen, 23. Mai. (Abſendung einer Deputation 
zur Friedrichsfeier.] In 


Folge eines Schreibens des Miniſte⸗ 
riums an den hieſigen Magiſtrat, in welchem der 


* 


Wunſch ausge⸗ 
ſprochen if, daß man nicht eine zahlreiche Deputation zur Enthül⸗ 
ungsfeier der Reſterſtatue Friedrichs II. nach Berlin ſenden möge, 
kam dieſe Angelegenheit auch am 21. d. in unſerem Gemeinde⸗ 
rathe zur Sprache, obgleich dorauszuſehen war, daß die Exörte⸗ 
rung derſelben die Gemüther hier von neuem erhitzen werde. 
Die Polen lieben bekanntlich das Andenken Friedrichs II. nicht, 
weil von ihm die erſte Theilung Polens ausgegangen iſt. Der 
Gemeinderath Dr. Legielski ergriff daher auch im Namen der 
polniſchen Bewohner Poſens gegen die Abſendung einer Deputa⸗ 


meiden ſich beſtrebten, was von neuem den Haß zwiſchen den 
beiden verſchledenen Nationalitäten aufregen könne. Er bitte 
aber auch die deutſche Bevölkerung, das Zartgefühl der Polen 
icht zu verletzen, was der Fall ſein würde, wenn man be⸗ 
schließt, die Stadt Poſen durch eine Deputation bei der Enthül⸗ 
lungsfeier repräſentiren zu laſſen. Die polniſchen Mitglieder 
des Gemeinderathes würden ſich bei der Abſtimmung über die 
Frage nicht betheiligen. Dieſe Zurückhaltung fruchtete ſchlecht, 
denn da die Deutſchen ſich ſämmtlich für eine Deputation erklär⸗ 
ten, ſo wurde ſolche beſchloſſen und der Oberbürgermeiſter Nau⸗ 
mann und der Gemeinderathsvorſtand Prof. Müller zu Depu⸗ 
tirten erwählt. Wir wollen weitere Reflexionen nicht daran 
knüpfen. 0 

Aachen, 21. Mai. Der Aachener Gemeinderath hat in der 


Sitzung vom 20ſten beſchloſſen, über die dermalige Ausübung der 
Paß⸗Kontrole (f die geſtrige Bresl. Z.), eine Vorſtellung an 


das königl. Miniſterium zu richten. (Aach. 3.) 

Koblenz, 20. Mai. [Die Herzogin von Cambridge) 
verweilt ſeit geſtern in unſerer Stadt. Bei Gelegenheit der An⸗ 
weſenheit dieſer dem britiſchen Hofe ſo nahe ſtebenden hohen 
Dame erfahren wir aus guter Quelle die für den . 
Staat intereſſante Nachricht, daß der gegenwärtige ro 55 
Prinzen von Preußen mit ſeiner Familie am Hofe der Kö⸗ 
nigin Victoria mehr als ein e Freundſchaftsbeſuch 
ſei, und demſelben auch dag Kinda ſichten zu Grunde lie⸗ 
gen könnten, wodurch a authmafi 9 zwiſchen der Familie des 
Prinzen, namentlich er James San zukünftigen Thronfolger 


und dem Hofe einigen Jahren in Aus⸗ 
ſiche fände (O. P. A. 3. 
Deut ſch land. a 
Frankfurt, 20. Mai. [Tagesneuigkeiten.] Der 


großh. mecklenburgiſche Geſandte, Herr v. Oertzen, ſowie der 
Vertreter Oldenburgs, Miniſter Dr. Wilhelm v. Eiſendecher, 
ſind geſtern und heute hier eingetroffen. — Der neue k. han⸗ 
noverſche Geſandte, Herr v. Scheele, welcher geſtern von Dres⸗ 
den hier eintraf, hat heute Vormittag beim Bundes⸗Präſidial⸗ 
Geſandten, Grafen v. Thun, einen Beſuch abgelegt und dem⸗ 
ſelben feine Beglaubigungsſchreiben überreicht. — Die Rückkehr 
des königl. preuß. Bundestags⸗Geſandten, Generallieutenant 
v. Roch ow, die zum 26. d. erwartet wird, dürfte der Zeitpunkt 
ſein, wo die Bundesverſammlung ihre eigentliche Thätigkeit in 
vermehrter Weiſe beginnt. — Geſtern iſt das Abberufungsſchrei⸗ 
ben des General Peucker hier eingetroffen. Derſelbe wird Frank: 
furt in Kurzem verlaſſen und vorerſt nach Berlin gehen. Heute 
ſtattete hm das Ofſiziercorps des frankfurter Linien» Bataillons 
eine Abſchiedsviſite ab, bei welcher der General in bewegten Wor⸗ 
ten ſeinen Dank dafür ausſprach und ſich ug 
| (Frkf. J.) 

Kaſſel, 21. Mai. [Militäriſches.] Nach einem fünf: 
monatlichen Aufenthalte hat uns heute das erſte Bataillon des 
13. preuß. Infanterie⸗Regts. verlaſſen, um der erhaltenen Wei⸗ 
ſung zufolge in ſeine Garniſon Weſel abzumarſchiren und dort 
ſeine Reſerven zu entlaſſen. Der Abſchied war ein herzlicher und 
zugleich glänzender. Gegen 8 Uhr Vormittags, nachdem das 
Bataillon ſich auf dem Friedrichsplatz aufgeſtellt hatte, erſchien 
der Kurfürſt in preußiſcher Uniform, umgeben von der ge⸗ 
ſammten kucheſſiſchen Generalität, dem baieriſchen General 
Grafen du Ponteil, dem Stadtkommandanten und ſämmtli⸗ 
chen berittenen hieſigen und fremden Offizieren. Den Regiments⸗ 
Kommandeur und die Truppen freundlich grüßend, ritt er deren 
Fronte hinunter, ließ dann das Bataillon in Zügen an ſich vor⸗ 
beimarſchiren, gab hierauf dem Grafen Rödern ſeine außeror⸗ 
dentliche Zufriedenheit über die vortreffliche Haltung und das 
Benehmen der wackern Weſtfalen zu erkennen, unterhielt ſich 
auf das Leutſeligſte mit einzelnen Offizieren und begleitete end⸗ 


Wort, indem er erklärte, daß ſie ihrerſelts Alles zu ver⸗ 


lich die von einer zahlreichen Menſchenmenge umringten Solda⸗ 
ten bis weit vor das holländiſche Thor. Hier wurde hinter dem 
Friedhofe Halt gemacht. Das Muſikchor des kurheſſiſchen. 
Garderegiments und das des öſterreichiſchen Jägerbataillon, 
welche den Scheidenden gleichfalls das Geleite gaben, traten aus 
und während beide hübſche Märſche ſpielten, ließ der Kurfürſt 
die Truppen nochmals in Kolonnen an ſich vorbeidefilicen. Der 
Regimentskommandeur Graf Rödern wünſchte „ſeinen lieben 
Kindern“ ein herzliches Lebewohl, welches dieſe aus warmer Bruſt 
erwiderten. Die Truppen waren bald den Blicken der Menge 
entſchwunden, aber eines bleibt uns und ihnen, eine freundliche 
Erinnerung. Das Benehmen der preußiſchen Truppen war aber 
auch in der That ein ſolches, daß man die Leute, trotz der faſt 
erdrückenden Laſt, liebgewinnen mußte. Im Dienſte pünktlich 
und exakt, waren ſie zu Haus ſtets friedfertig und beſcheiden 
und ſuchten ihren Quartiergebern dei Mußeſtunden bereitwillig 
hülfreiche Hand zu leiſten. Nie hat man gehört, daß der eine 
oder der andere Soldat Anlaß zu Klagen gegeben hätte, noch 
weniger von Händeln zwiſchen Preußen und Civilperſonen, und 
wenn mal hin und wieder zwiſchen ihnen und den Oeſter⸗ 
reichern Schlägereien vorkamen, ſo iſt das lediglich der 
gereizten Stimmung zuzuſchreiben, welche beide mit hierher 
brachten. (Preuß. 
München, 20. Mai. [Kammer⸗Verhandlun en] 
Der vereinigte erſte und dritte Ausſchuß der Kammer da 
Reichsräthe hat dem Geſetzentwurfe über die bürgerlichen 
Rechte der ifraelitifhen Glaubensgenoſſen in der von 
der Regierung eingebrachten Faſſung feine Zuſtimmung ertheilt⸗ 
Die Kammer ſelbſt wird über dieſen wichtigen Gegenſtand in den 


nächſten Tagen ſchon Berathung pflegen. — Prinz Adalbert 


wird nach Beendigung der einzelnen Trauergottes dienſte für die 
jüngſt verſtorbene Frau Herzogin v. Leuchtenberg auf längere Zeit 
nach Norddeutſchland ſich begeben und, wie man mit Beſtimmt⸗ 
heit weiß, an einem der dortigen Höfe ſich nach einer Braut 
umſchauen, welche bereit wäre, mit ihm auf die Bedingungen 
einzugehen, welche er ſelbſt bereits als präſumtiver Thronfolger 
in Griechenland übernommen hat. — König Ludwig hat, ſo⸗ 
bald er in Rom den Brand von Traunſtein erfuhr, fol endes 
Handſchreiben erlaffen: „Sehr ſchmerzlich war mir das ſchreck⸗ 
liche Unglück zu vernehmen mit welchem die Stadt Traunſtein 
heimgeſucht worden. Auf dem Throne, wie von demſelben herab⸗ 
geſtiegen, nah und fern, iſt in meinem Herzen eingegraben, 
welche unerſchütterliche Anhänglichkeit die Traunſteiner an ihr 
Königshaus immer hatten, und nie werde ich v. en, wie der 
Bürgermeiſter mit der Abordnung dieſer treuen Stadt, an deren 
Spitze er kam, ſich gegen mich ausdrückte. Meiner Cab 
caſſa ertheilte ich die Weiſung 3000 Fl. als einen kleinen 
trag zur Linderung der durch den Brand entſtandenen Noth det 
Stadt Traunſtein zu ſchicken. Hätte gewünſcht mehr thun zu 
können, aber meine Mittel find gewaltig vermindert und gro 
Ausgaben belaſten meine Caſſa. Mit dieſer Geſinnung der wohl⸗ 
gewogene Ludwig. Rom, 9. Mai 1851.) (D. A. Ztg.) 
Karlsruhe, 20. Mal. [Verſchiedenes.] Heute it Gene⸗ 
ral v. Radowitz hier eingetroffen und hatte eine längere Au⸗ 
dienz bei dem Großherzog. 


Das heute erschienene großherzogliche Regierungsblatt Nr. 32 
enthält 1) das Geſetz die Abänderung verſchiedener Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes über die Verfaſſung und Verwaltung der Ge 
meinden vom 31. Dezember 1831 und des Geſetzes über die 
großen Bürgerausſchüſſe vom 3. Auguſt 1837 betreffend; 2) Wer 
fügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien: des groß her 
zoglichen Miniſteriums des Innern: Gemeinde-Wahlordnum 
Vollzugsverordnung zu dem Geſetze vom 25. April 1851, die 
änderung verſchiedener Beſtimmungen des Geſetzes über di 
faſſung und Verwaltung der Gemeinden vom 31. Dezemb 
und des Geſetzes über die großen Bürgerausſchüffe vom 8 
1837 betreffend. a N 


| 


* 


Kammer beräth das DProvingialaenn, Koaftensefe . 
zweiten Kammer erfolgt zue Olskuſſion über die Au 
Der Antrag des Ausſchuſſes auf Uebergang zur 
gesordnung, weil die Enſcheidung der höchſten Inſtanz noch nich 


mann, wie früher gemeldet, mehrfa 
0 desavouirt worden, finden wir 108 
3 N aß auch Letzterer desavouirt wird, w 
dann ſchließlich jedes. Regiment aufhören muß. Es iſt dies a 
. geſchehen. Der Land⸗Kriegskommiſſär Kammer 
8 tem ann aus Schleswig erhielt auf Anſuchen von a 
effen, dem Hrn. v. Tilliſch, die Erlaubniß zur Rückkeh 
Als er ſich indeß einige Tage in Schleswig aufgehalten hat 
ließ der Kommandant, Oberſtlieutenant Helgeſen, ihn zu M 
beſcheiden, eröffnete ihm grade nicht auf die feinſte Weiſe, de 
er eben eine für die Dänen öchft gefährliche Perſonlichke 
was der Betreffende ſchwerlich bisher fete gewußt 
daß er mehr, 1 id in e on 5 2 Theil am 
a Sed wieder räumen müffe, ochun 
kommiſſär v. Stemann berief ſich auf die 1 0 
v. Tilliſch ſchriftlich ertheilte Erlaubniß zue Rückkehr; ale 
Oberſtlieutenant Helgeſen erklärte, daß ihm dies ganz gleich 0 
gültig fei. Das General-Kommando hatte das Gegenthei . 
verfügt und mithin mußte Stemann das Land binnen der 10 
ſetzten Friſt wieder verlaſſen. Nun, uns kann es nicht unlie 
ſein, wenn Civil⸗ und Militär⸗Behörden in 


dem duldenden Land 
ſich ſelber in die Haare gerathen, wenn auch deſſen Leiden aF 
genblicklich dadurch noch größer werden. Dieſe find aber na 
Allem, was wir vernommen, allerdings immer noch im Wa 
fon begriffen. Mehrere Perſonen ſollen in Rendsburg angel 
men fein, um den auf das Nichtgrüßen geſetzten Prügelftrd 
zu entgehen, und da von den früher Vertriebenen vorläufig 
Wenige das formulirte Geſuch unterzeichnen und einreichen 
den, fo wird trotz aller „verſöhnlichen!“ Maßregeln der DEZ 
die Zahl der Flüchtlinge ſich anſcheinend noch mehren. 
übrigens bereits, wie es hier heißt, 3 Perſonen zu Tode ge, 
gelt fein ſollen, und demzufolge das Prügelſyſtem offiziell ei 
ſchränkt worden iſt, halten wir für eine Uebertreibung. 
ſelbſt ohne ſolche barbariſche Beiſpiele unläugbaren Knee 
geht aber die Demoralifation des Volkes Hand in 
Die berüchtigte Beamtenfrau, die es ſich, wie in Ihrem 
bereits wiederholt erwähnt iſt, angelegen fein läßt, Unterſt 
einer auf die Stärkung des Tilliſch'ſchen Regiments berechne 
Petition zu erlangen, hat ſich in Schleswig für dieſen re 
drei noble Konſorten zugeſellt, nämlich den Rektor, Pe den 
Jungclauſſen, den Kantor Greve in Friedrichsberge 
Schlachter Caspers daſelbſt, den Vater des gegen eine 6 
chung wegen vielfacher Betrügereien und unterschlagen e in 
die Konnivenz der Landesverwaltung geſchützten Lande etition 
Bredſtedt. Dieſe laſſen in Schleswig die fragliche 1 
durch einen Gerichtsdiener kolportiren, und keine Mitte daß 
geſcheuet, um die Leute einzuſchüchtern, fei es auch nur, . baus⸗ 
Kantor Greve Kinder armer Eltern aus der Wach un⸗ 
zuſchließen droht, wenn Letztere die däniſchen Umtei ing 
terftügen wollen. Durch ſolche und ähnliche Mittel berge 


" 


die Leute, Lügner und Heuchler zu werden; nur ſolche vermag 
das herrſchende däniſche Syſtem ſich dienſtbar zu machen! 


; Kopenhagen ‚21, Mai. Die „berl. Zeitung“ bringt in 
ihrer geſtrigen Abendnummer an der Spitze des Blattes wie: 
drum einen jener Artikel, die man gemeiniglich als halb offiziell zu 
rachten pflegt, die indeß mitunter — wie z. B. neulich eine 
ehe Verſöhnungs⸗Artikel — auf nichts weniger als auf einen 
Mfitiöfen Charakter Anſpruch zu machen haben. Diesmal ſind 
es die Noten des preußiſchen und des öſterreichiſchen 
abinets, die die „berl. Ztg.“ an ausgezeichneter Stelle be⸗ 
ſpricht. Es geſchehe doch wohl ſehr ohne Grund, meint der 
erf. des betreffenden Artikels, wenn die berliner und hanſeati⸗ 
ſchen Blätter einen Freudenruf ausſtießen über die „energiſchen 
rohungen“ jener Noten, und über die „Verlegenheit,“ in die 
fie das däniſche Miniſterium gebracht hätten. Zwar ſei nichts 
natürlicher als daß den beſonderen Anſchauungen, welche 
eutſchland veranlaßten in den innerhalb der Grenzen Däne⸗ 
d ausgebrochenen Aufruhr ſich zu miſchen, auch jetzt noch 
2 augen von Manchen, ſowohl Hoch⸗ als Niedriggeſtell⸗ 
en gehuldigt würde: auch ſei es ſelbſtverſtändlich, daß Mei⸗ 
aunzsverſchiedenheiten, ſowohl im Kleinen wie im Großen, zwi⸗ 
ſchm den drei Regierungen ſich zeigten, deren Vikarien jetzt in 
Holſtein regierten. Daß indeß Preußen und Oeſterreich, gleich 
wären fie. Dänemarks Vorgeſetzte, ihre „arge Mißbilligung“ 
der das „Verfahren“ der däniſchen Regierung der Herzogthüs⸗ 
er, alſo nicht blos Holſtein, ſondern auch Schleswig 
genüber, zu erkennen gegeben hätten, könne mit einem leichten 
eln übergangen werden. Daß die Rückkehr aller ſchleswig⸗ 
Dan Emigranten gefordert werde, ſei gänzlich unrichtig. Die 
oten enthielten nur „Betrachtungen und Diskuſſionen über die 
agen, die noch obſchwebten zwiſchen den drei Regierungen in 
Betreff Holſtein's und der Rechte dieſes Landes“ (zu denen be⸗ 
anntlich Oeſterreich und Preußen die Verbindung deſſelben mit 
chleswig zählen!), indeß „durchaus keine Forderungen“ weder 
edingte noch kategoriſche, auch nicht in betreff der Organiſation 
des holſteinſchen Militärs, über die freilich Meinungsverſchieden⸗ 
beit herrſche. Von der Art Energie, in welcher die Freunde 
des Aufruhrs ihren Troſt ſuchten, finde ſich nichts in den be⸗ 
treffenden Staatsſchriften, am allerwenigſten die „Drohung,“ 
daß die Verwaltung Holſteins durch die „beiden Bundeskommiſ⸗ 
Kin (es wird nämlich in den Noten natürlicher Weiſe aller 
N e Erwähnung geſchehen ſein) fortdauern werde, 
Feu. We le erwähnten Forderungen nicht würden erfüllt wer⸗ 
Maark 2 nur erſt „die wahrheitgemäßen Mittheilungen Dis 
jedes Mi eit und Gelegenheit hätten zu wirken, ſo würde ein 
verſtim ißverſtändniß, das augenblicklich vielleicht die Perſonen 
Mi Verfaſſer giebt ſich, wie man ſieht, ohne Erfolg die 
Rühe, die Bedeutung der Noten in Abrede zu ſtellen; ſein 
Verſuch vielmehr iſt wohl geeignet, dieſelbe noch ſtärker hervor⸗ 
ve zu laſſen. „Flyvepoſten“ will wiſſen, der König habe 
men feierlichen Proteſt gegen die Anerkennung des von den 
eutſchen Kommiffären geſchaffenen holſteinſchen Kontin— 
ſhen es eingelegt. Nach demſelben Blatt haben Se. Majeftät 
ie Reife nach Schleswig noch einige Zeit ausgeſetzt, um zu⸗ 
N ft eine Tour nach Bornholm zu machen. Die Reiſe des 
18 nach Schleswig, die von der Caſinopartei angeſtiftet iſt, 
ut offenbar auf einen wiederholten Mißbrauch der Majorität 
Zwecken der Partei hinaus, und es wäre wohl möglich, daß 
mi Onig hierauf fernerhin einzugehen ſich nicht bewogen finden 
ochte. N (H. N.) 
Oeſterrei ch. 
23, Mal. [Abgang des Handelsmini⸗ 
und Erſetzung deſſelben durch Ritter 
in Olmü artner. — Zufammenkunft der Monarchen 
ſein An 6. Der Handelsminiſter Freiherr v. Bruck iſt auf 
leiteten ſuchen unter allerhöchſter Anerkennung der von ihm ges 
des und ze gezeichneten Dienfte feiner Stelle in Gnaden entho⸗ 
Do der Reichstath Ritter Andreas v. Baumgartner zum 
— Pe ernannt worden. Wenn man ſich der Stellung 
e v. Baumgartner zum neu entworfenen Zolltarif und 
cwerlſch dungen im Zolkongreſſe erinnert, fo wird man 
5 81 ich annehmen können, daß das Ausſcheiden des Freiherrn 
a ruck durch die Hinderniſſe bedingt ſein ſollte, welche nach 
uf 3 Annahme der alsbaldigen Einführung des neuen Ta⸗ 
Biegen grntehen. Here v. Baumgartner iſt eine der erſten 
dez chaftlichen Notabilitäten der Monarchie. Der Entſchluß 
dem dern v. Bruck ſcheint, ſeit längerer Zeit genährt, erſt in 
wen, Miniſterrathe zur Reife gekommen zu ſein, wo die 
anterzog der Finanzverhältniſſe einer gründlichen Erörterung 
Eigebniſe wurde. Ein Vortrag des Finanzminiſters über die 
des Staatshaushaltes von 1850 mit einer ver⸗ 
5—1 850 arſtellung der Gebahrungsreſultate für die Jahre 
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ie on neue Befehle ergehen, reift Se. Majeſtät der Kai⸗ 
— oder heut Nacht ab. Ich glaude, daß die 
Wühelm ae die Reife Sr. Majeſtät des Königs Friedrich 
b nach Olmütz anzweifeln, irren. Der Banus iſt be⸗ 
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ty nennen. fen Feldmarſchall Grafen Ra⸗ 


— — Ausnahme der Mi⸗ 
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Miigkeit hat, unterſcheidet ſich weni den 
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Senden erfreute } nbedeutende Schmäterung feiner 
der ng, —— ſtets nur für die Unterkunft 
S den den und Beiſzuung des Kochgeſchir Wurden Harz 
Speiſen denseaf der Leben * laber, ſowie die Bereltung der 
gespreſſe artierten selber oblagen. — Gegen die Tas 
SEE die den verſchärfte Maßtegeln ergriffen, wohin na⸗ 
Verfahren, dag eue nfion gehört, ein 


Strafart zeitlicher Suspe 
falls darauf bang, Stel * Konfiskation v üden und 
den Leſerkteis einen ſcheint, die Abonnenten zu erm miß⸗ 
fällig iſt. Nicht nur v nals zu ſchwächen, deſſen Tendenz 

auch die Volksſchrift en „Wanderer“ iſt dieſem Lo 


ertritt und jeden 


fahren, weil ſich der AZ hat ein gleiches S 8 
fügungen des Mit ae Langer beikommen ließ, M 


bitter zu tadeln, ja es ſog dernements im Ausnahmszuſtand 


Rede geweſt 1 8 ; e ah 
the geweſen fein, Herrn Lan ar in hohen Kreiſen davon . 
Tee a im miticärpflichtigen welcher ſich, obfeon vechelke 
gramme, uzureihen. Der Gier befindet, ſofort in da 
herbeizog, am bes die achttägi ſender des kroatiſchen Pro⸗ 
herbeizog, ip. gige Sus Wonders 
ihn ſoll im Di g ei Stantkbenmger In af des „ — 5 
i n i ; ram 
Fall eine gerichtaanarwege eingeſchritten weden, 73 in diefen 
möglich erſcheint. — 


Die Renitenz zweier Unterſuchung kaum 
auptleute der ehemaligen Nationalgarde 


des Bezirkes Roßau 

anden u feaffen, und ee ap dar, DeDörde, zumal dem Gemeinde 

baden werde, falls die beiden ncht abzuſehen, wie dieſer Konflikt 

harren. Der Gemeinder ürger bei ihrem Widerſtand ver⸗ 
eh hat von Seite des Miniferums 


me oder die Dinge verdunkele, von ſelbſt verſchwinden.“, 


ſteht auf dem Punkte, veröffentlicht zu werden. — 


Herrn. Sie werden 


m 
blikum e 


des Innern die Weiſung erhalten, alle Gelder der aufgelöſten 
Nationalgarde mit Vorbehalt aller Rechte der Eigenthümer zu 
deponiren, was auch faſt ohne Ausnahme geſchehen iſt, blos die 
beiden Kompagnie⸗Chefs haben die betreffenden Summen von 
reſp. 700 Fl. und 1050 Fl. ſtatt an den Gemeinderath auszu⸗ 
folgen, ſelbſt bei der Sparkaſſe im Namen der Kompagnie nutz⸗ 
bar angelegt, indem ſie nicht begreifen können, wie ihnen die 
freie Verfügung über ein gemeinſames Eigenthum entzogen wer⸗ 
den ſolle? Der Gemeinderath beruft ſich auf die höhere Weiſung, 
die beiden Bürger auf ihr Eigenthumsrecht, und da die Spar⸗ 
kaſſe an Niemand ein bei ihr eingelegtes Kapital auszahlen darf, 
als an die Ueberbringer des Sparkaſſenbüchleins, ſo iſt das Geld 
auf kurzem Wege nicht zu bekommen und dürfte es wohl zu 
gerichtlichem Einſchreiten kommen. 

Wien, 23. Mai. [Tagesbericht.] Der zwiſchen der öfter: 
reichiſchen und ruſſiſchen Regierung abzuſchließende Donauſchifffahrts⸗ 
Vertrag wird auf einer neuen Baſis errichtet und allen Wün⸗ 
ſchen und Bedürfniſſen mehr Rechnung getragen. Unſer Han⸗ 
delsminiſter trug beſonders darauf an, die an der untern Donau 
noch beſtehenden Hinderniſſe für die Schifffahrt zu beſeitigen. 
— Die öſterreichiſche Regierung iſt mit allen fremden Regierun⸗ 
gen, welche in Mailand Konſulate unterhalten, dahin übereinge⸗ 
kommen, die Wirkſamkeit derſelben mit Ende dieſes Jahres auf⸗ 
hören zu laſſen. Die öſterreichiſchen Unterthanen ſind auch be⸗ 
reits der Verpflichtung überhoben, bei Reiſen in das Ausland, 
ihre Päſſe von Konfulen in Mailand vidiren zu laſſen. — In 
Mailand wird der Belagerungszuſtand mit aller Strenge gehand⸗ 
habt. Ohne ſpeziellere Erlaubniß des Militär⸗Kommandeurs darf 
keine Givilperfon nach 10 Uhr Abends die Stadtthore paſſiren, 
was für die zahlreichen Vorſtädte-Bewohner ſehr läſtig iſt. 
Auch hält es ſehr ſchwer, jetzt Päſſe nach England 
zu erhalten. Die Mailänder vermeiden es noch immer auf 
öffentlicher Straße zu rauchen, und oft ereignet es ſich, daß 
Leute, die gegen die öffentliche Meinung, dennoch rauchen, thät⸗ 
lich gemißhandelt werden. 


Olmütz, 23. Mai. [Tagesbericht.] Schon ſeit 14 Tas 
gen werden die rüftigften Voranſtalten in unſerer Stadt gettof⸗ 
fen, wir wiſſen bereits die höchſten Landesſtellen in unſerer Mitte, 
ſehen eine Armee von 30,000 Mann in der nächſten Umgebung 
von Olmütz gänzlich aufgeſtellt, und noch immer ſind wir nicht 
im Stande, ſowohl den Tag der Ankunft der Majeſtäten, als 
auch überhaupt die Zahl der hier einzutretenden hohen Gäſte 
näher zu bezeichnen. Ebenſowenig iſt man über den Zweck der 
Zuſammenkunft im Klaren; während einestheils man aus der 
Anweſenheit der Majeſtäten von Oeſterreich, Rußland, 
Preußen, Baiern () und Sachſen (2), ſowie der Geſandten 
ſämmtlicher deutſcher Stagten eine höhere politiſche Tendenz fol⸗ 
gert, betrachtet man dies andererſeits für nichts Anderes, als den 
Austauſch gegenſeitiger Courtoiſien und ſchuldigen Gegenviſiten. 
Was uns anbelangt, ſo theilen wir die Meinungen beider Par⸗ 
teien, da es uns ſonderbar vorkommt, zu einer politiſchen Konfe⸗ 
renz ein Lager von ſo viel Tauſenden zuſammenberufen, und un⸗ 
wahrſcheinlich dünkt, gerade Olmütz zu einer bloßen Visite de 
la Cour auserwählt zu haben. Uebrigens dauern die Zufuhren 
und Zurüſtungen fort; große Packwägen von Möbeln und an⸗ 
dern Einrichtungsgegenſtänden ſieht man den ganzen Tag in das 
fürſterzb. Palais fahren, und täglich mehrt ſich die Zahl der zum 
Hofſtaate Sr. Maſeſtät gehörigen Diener. Heute Morgens 
langten der kaiſerl. Marſtall und die, Hofwagen, an Zahl über 
20, hier an. — Wie man verſichert, ſo ſollen der öſterrei⸗ 
ſchiſche und ruſſiſche Kaiſer ſammt deren Suite in das 
fürſterzb. Palais ſelbſt, der preußiſche König in die zu die⸗ 
ſem Zwecke ſchon geräumte Reſidenz des Grafen Szapary ein⸗ 
quartiert werden. — Heute früh rückte das ganze Armeekorps 
unter Kommando des Oberbefehlshabers Grafen Schlick zu einem 
Manöver als Vorexercitium auf der Nimlauer Haide aus. 
Daſſelbe gewährte einen impoſanten Anblick. — Schon ſeit ge⸗ 
ſtern ſieht man dienſtthuende Offiziere mit den neuen Czakos 
herumgehen. Bei der großen Revue werden bereits alle Inf.⸗ 
Offiziere mit den neuen, durch den öſterr. Adler geſchmückten 
Czakos erſcheinen, wie Überhaupt ſämmtliche Truppengattungen 
zu Fuß und zu Pferde in den neuen Waffenröcken ausrücken. — 
Der Gemeinderath erließ eine Verordnung an die Hausbeſitzer, 
die zu einquartierenden oder beherbergenden Fremden genau an⸗ 
zugeben. Ueberhaupt wird die Fremdenpolizei wie in den Jah⸗ 
ren 1848 und 1849 wieder ſtreng gehandhabt. Wir finden bei 
verſtärkter Gensd'armerie bei jedem Thore und im Bahnhofe 
kaiſerl. und ſtädtiſche Polizeiwache. Der General-Inſpektor der 
k. k. Gensd'armerie FMe. Kempen wird heute erwartet. — 
FM. Radetzky, welcher bereits von Verona abgereiſt iſt, fol 
ſchon morgen den 24. in Wien eintreffen und ſogleich nach 
Olmütz abreiſen. Man ſieht hier der Ankunft des greiſen Feld⸗ 
herrn, der hier längere Zeit verlebte, allgemein mit freudiger 
Spannung entgegen. — Die Proben des Theaterorcheſters unter 
Prochs Leitung haben bereits begonnen. Ein Theil des weltbe⸗ 
vühmten Kärthnerthor⸗Orcheſters wird ebenfalls zu den angekün⸗ 
digten Vorſtellungen herkommen und nur die Sekondſtimmen 
der Streich- und Blasinſtrumente von den hieſigen Orcheſtermit⸗ 
gliedern beſetzt fein, Da zu dieſen Feſtvorſtellungen bereits die 
Bühne zur Ausbeſſerung, namentlich für die Ausführung des 
Ballets und das Auditorium zur Ausſchmückung für den 
Empfang ſo vieler hohen Gäſte ſchon in Beſchlag ges 
nommen wurden, ſo ſah ſich der Damenverein genöthigt, die an⸗ 
gekündigte Dilettantenvorſtellung einſtweilen zu vertagen. — Ge⸗ 
ſtern ſtrömten ſo viele Leute in das fürſterzbiſchöfliche Palais, 
um den kaiſerl. Thron anzuſehen, daß zuletzt die Thore ges 
ſperrt werden mußten. Durch die Ueberbringung und Aufſtellung 


des k. Thrones 


1 Tage bedeutend erhöht werden durfte, im hieſigen Pu⸗ 


rſt recht Wurzel gefaßt. (N. 3.) 
Das „C. B. a. B.“ läßt ſich von Wien ſchreiben: Nach 
mancherlei Vorbereitungen zu ſchließen, dürfte der Aufenthalt Sr. 
Majeftät und feiner hohen Gäſte in Olmütz länger währen, als 
anfänglich verlautete, wenigſtens ſcheint darauf ein Erlaß des 
Oberſthofmeiſteramtes zu deuten, welcher für den nach Olmütz ge⸗ 
fendeten Beamten eine vierwöchentliche Anweſenheit daſelbſt bes 
ſtimmt. Das Gefolge Sr. Majeftät des Kaiſers wird ſehr glän⸗ 
zend und eben fo zahlteich fein, und man nennt außer dem Mi⸗ 
nifterpräfibenten und den vorzüglichften Sommitäten der Genera⸗ 
—— auch noch ſehr viele Celebritäten aus dem Civil, welche die 
5 5 mitmachen werden. Der Vater Sr. Majeſtät, Erzherzog 
and Karl, ſo wie die Brüder des Monarchen, werden eben⸗ 
alls am 20ſten nach Olmütz abgehen. Was bis jetzt über die 


allerhöchſte Willensmeinung rückſichtlich des weiteren Verlaufes 


der Reiſe des Kaiſers erzä i 

zählt und geſchrieben wurde, find mehr 
uni NEE wahrſcheinliche Vermuthungen — Aebneh . 
und es weiß Niemand eine ganz beſtimmte Auskunft hierüber zu 


geben, da ſeloſt der nächſten Umgebung des i 
nichts bekannt if. Die Vorbereitungen, 55 


Gemeinderath macht, laſſen allerdings vermu 3 
natch auch dieſe Stadt mit einem e e 55 
wie geſagt, ein definitiver Entſchluß iſt hierüber noch nicht gefaßt 
worden. Die außerordentliche Wichtigkeit des bevorstehenden 
Monarchenkongreſſes wird wohl Niemand in Zweifel ziehen. Un⸗ 

Erachtens dürfte das Reſultat dieſes Kongreſſes nach zwei 
Seien Din ein unmitslbasee fen, während es mir Brüdfihe auf 
unfere eigenen Zuſtände ein indirektes wird genannt werden 


22. Mai. [Bakunin.] Dieſer Tage hat man 


den bekannten Ruſſen Bakunin unter ſtarker Militär⸗ und 
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hat die Idee der Krön des Kaiſers in 
Bee ‚Sißorifche. Beräpmebeik. Im. Laufe der 


Gendarmeriebedeckung durch Krakau in aller früh an 
die ruſſiſche Grenze transportirt. Neue Z.) 

Von der ungariſchen Grenze, 22. Mai. (Offi⸗ 
zielle Geſchichtsſchreibung. — Verhaftung. — Interni⸗ 
rung.] Das Minifterium beabſichtigt die Herausgabe einer 
authentiſchen Geſchichte des ungariſchen Bürgerkrieges. Der 
Banus hat zu dieſem Zweck den kroatiſchen Schriftſteller Kukul⸗ 
jevic mit der Sammlung aller hierauf bezüglichen Aktenſtücke 
beauftragt und iſt derſelbe ſoeben auf der Bereiſung der nieder⸗ 
ungariſchen Gegenden begriffen, da in Oberungarn die neu orga⸗ 
niſirten Behörden ſelbſt die erforderlichen Nachweiſungen einſen⸗ 
den. — Die plötzliche Verhaftung der ſiebenbürgiſchen Gräfin 
Blanka Teleky und ihrer Geſellſchafterin Erdely in Pelfalvo 
und deren Ablieferung an das Kriegsgericht in Peterwardein er⸗ 
regt natürlich große Senſation und wird als die Veranlaſſung 
dazu die Entdeckung angeführt, daß die genannten Damen ſich 
mit einer geheimen Korreſpondenz belaſtet haben, durch die zwi⸗ 
ſchen den beiden Emigrationen in London und Kleinaſien und 
den Anhängern im Vaterlande eine innige Verbindung unterhal⸗ 
ten ward, wovon nunmehr ein Theil in die Hände der Militär⸗ 
behörde gefallen iſt. Die Amneſtirung des Prieſters Czuczor, 
der in der Feſtung Kufſtein eine mehrjährige Kerkerhaft zu ver⸗ 
büßen hatte, iſt auf Betrieb des Primas von Ungarn erfolgt; 
außerdem intereffirten ſich auch ſämmtliche Notabilitäten der un⸗ 
gariſchen Literatur, zu deren Celebritäten Czuczor gehört, für den 
berühmten Gefangenen, der die Einſamkeit des Gefängniſſes zu 
der Ueberſetzung des Homer ins Magypariſche benutzte. — Weit 
unglücklicher noch als die Staatsgefangenen ſind oft jene Perſo⸗ 
nen, welche in irgend einer Stadt internirt ſind, wo es ihnen 
an Subſiſtenzmitteln gebricht, während ſie auf ihrem kleinen Land⸗ 
gut oder auf der Beſitzung ihrer Verwandten mit Leichtigkeit 
leben könnten. Denn die ungariſchen Landgüter nähren zwar 
ihren Beſitzer recht gut, wenn er auf der Scholle ſelbſt lebt, da 
die Fruchtbarkeit des Bodens und die Zahl der Heerden keine 
Nahrungsſorge aufkommen laſſen, anders verhält es ſich jedoch 
dann, wenn der Grundherr von ſeiner Hufe entfernt, von ſeiner 
Rente leben ſoll, weil dieſe zu gering iſt, um alle Lebensforde⸗ 
rungen damit zu beſtreiten. In dieſer Lage befindet ſich auch 
der Schwager Koſſuths, Herr von Meßlenyi, welcher in Preß⸗ 
burg internirt, mit dem Mangel kämpfen muß, denn bekanntlich 
iſt Niemand von der Koſſuthſchen Verwandſchaft reich, was 
immerhin dem Charakter des Agitators zum Ruhme gereicht. 
Vergebens hat ſich Meßlenyi ſchon wiederholt an das Miniſterium 
gewandt, um einen andern Internirungsort zu erwirken und eben 
iſt er wieder mit einem ähnlichen Geſuch bei der Regierung 
bittlich eingeſchritten. 


Nu f lan d. 


© Warſchau, 22. Mai. Tages- Chronik.] Geſtern 
um 1 Uhr Mittags, machte Ihre Majeſtät die Kaiſerin von 
Rußland, von J. J. k. k. H. H. der Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, den Prinzeſſinnen von Anhalt-Deffau, 
den Hofdamen und dem General-Adjutanten Graf Apraxin bes 
gleitet, eine Spazierreiſe nach Willanowo, von wo Ihre Maje⸗ 
ſtät mit den genannten hohen Perſonen um 3 Uhr nach Lazienki 
zurückkehrte. Um 4 Uhr ward bei den kaiſerl. Majeſtäten im Palais 
Lazienki ein Diner gegeben, an dem Se. Majeſtät der König 
von Preußen Theil nahm. Abends, um 8 Uhr, befanden ſich 
Ihre kaiſerl. Majeſtäten, Se. Majeſtät der König von 
Preußen, die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
regierende Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit ſeinem 
Bruder dem Herzog Wilhelm, die Prinzeſſinnen von Anhalt⸗ 
Deſſau und die Großfürſten Nikolaus Nikolajewiez und Michael 
Nikolajewicz, im Hoftheater zu Lazienki. Die Vorſtellung be⸗ 
ſtand aus einer Scene der Oper „Don Pasquale,“ dem Ballet 
„die Hochzeit in Ojcowo“ und andern Tänzen. 


> Frankreich. 


** Paris, 21. Mai. [Zwei Tagesfragen. — Die 
Legislative. — Stimmung der Arbeiter Bevölkerung.] 
Die beiden großen Fragen des Tages ſind noch immer: die Re⸗ 
viſion der Verfaffung und das Wahlgeſetz vom 31ſten 
Mai. Was das letztere betrifft, ſo hat Herr Veron abermals 
einen ſehr ſcharfen Artikel gegen daſſelbe geſchleudert, während zu 
gleicher Zeit die „Opinion publ.“ eine Reviſion, Herr v. Lamar⸗ 
tine im „Pays“ aber die gänzliche Abſchaffung deſſelben als 
eines der von ihm zu empfehlenden ittel der Regierung 
anpreiſt. Zur Unterſtützung des Geſetzes en ſonach nur die 
„Aſſemblee nationale,“ „La Patrie,“ „les Debats,“ „le Meſſa⸗ 
ger de l' Aſſemblee“ im Widerſpruch gegen fünfzehn Zeitungen 
aller Parteien, welche die Abſchaffung verlangen. 

Bei dieſer Sachlage iſt die Zukunft dieſes Geſetzes wohl nicht 
unſchwer vorauszuſehen, auch war geſtern das Gerücht verbreitet, 
daß der Präſident in einem Miniſterrath, welcher geſtern ſtatt⸗ 
fand, erklärt habe, „man müſſe unbedingt an eine Reviſion des 
Wahlgeſetzes gehen.“ Die Miniſter ſollen für dieſen Fall ihren 
Rücktritt angekündigt haben. — Was die Reviſionsfrage 
anlangt, ſo haben die Legitimiſten offen die Fahne Heinrichs V. 
aufgepflanzt; jedoch trotz der von der Minorität gelobten Unter⸗ 
werfung unter die Beſchlüſſe der Maiorität, ſpricht man von 
unausgeſöhnten Spaltungen und es ſcheint faſt gewiß, daß die 
Minorität des Rivoli⸗Vereins von einer Verlängerung der Prä⸗ 
ſidentengewalt nichts hören will, während die von Berryer gelei⸗ 
tete Majorität ſich dieſe Verlängerung als ein Pis- aller würde 
Mückkehr Heinrichs V. 


m Jahre 1852 noch zu den U en gehörte 
n uebrige be die ehe ali Hr So hat 
ſich das Komitee der Wahlunion entſchieden geweigert, ſich mi 


In Folge deſſen iſt das Central⸗ 
Komitee mit gänzlichem Verfall bedroht, da der Theil ſeiner 
Mitglieder, welcher noch eine gewiſſe öffentliche Geltung hatte, 
auszuſcheiden droht. 

Indeß hat die Linke in der heutigen Legislative abermals 
eine Niederlage erlitten, ſo wie geſtern, oder vielmehr nicht wie 
geſtern, denn ihre geſtrige Niederlage war ein Triumph. Es 
iſt nicht zu leugnen, daß die ganze Arbeiterbevölkerung, welche 
ſich ſonſt um Fragen der Politik wenig oder gar nicht kümmert, 
über die Zurückweiſung eines fo gerechten Antrages, als der 
Schölcherſche auf Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
war, von dem lebhafteſten Unwillen gegen die Majorität erfüllt 
iſt. Man nimmt niemals vergebens das Mitleid des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes in Anſpruch und es hindern, dieſem Gefühl Raum 
zu geben, heißt, es aufs tödtlichſte beleidigen! N 

eute bot die Legislative ein kleines Vorſpiel der Stürme, 
welche die Reviſionsfrage hervorrufen wird. 

Man erinnert ſich der Anträge Moulin und Morin, deren 
einer die Einſetzung einer Spezial⸗Kommiſſion für alle Reviſions⸗ 

nträge verlangte, während der andere verlangte, daß alle Revi⸗ 
ſions⸗Anträge nach Monatsfriſt wieder eingebracht werden dürften. 

Die Kommiſſion, welche mit Begutachtung beider Anträge be⸗ 
auftragt war, entſchied ſich für Inbetrachtnahme derſelben und 
Herr Godelle, der Berichterſtatter, verlangte, daß über die 
Dringlichkeitsfrage morgen entſchieden würde. 5 5 

Sogleich wandten Cavaignac und Charles Dain ein, daß 
dieſe Formfrage ſehr leicht in die ſachliche Beſprechung verführen 
und daß man auf dieſe Weiſe verleitet werden könne, die Kon⸗ 
ſtitution zu verletzen, welche den 28. Mai als den Tag feſtſetzt, 

wo Reviſionsanträge eingebracht werden dürfen. ö 


Man beantragte daher Vertagung der Debatte. Die Ver⸗ 
ſammlung entſchied ſich aber mit 321 gegen 242 Stimmen da’ 
für, daß die Debatte morgen ſtatthaben Tolle, E . 

Bei der Eröffnung der Sitzung gab Herr Leon Faucher, in 
ſeinet Eigenſchaft als Miniſter des Innern, eine ſehr wichtige 
Erklärung ab. Er zeigte nämlich an, daß die Beſchlüſſe der 
Munizipalräthe bezüglich der Verfaſſungsreviſſon von ihm an⸗ 
nullirt werden würden, da dieſe Körperſchaften, der Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes gemäß, über politiſche Fragen nicht zu debat⸗ 
tiren hätten. Das Bureau der Verſammlung ließ daher ſofort 
zwei von Munizipalräthen ausgehende Mevifionsanträge aus dem 
Protokoll ſtreichen. F 7 

Belgie n. 

** Brüſſel, 22. Mal. (Die Miniſterkriſe] dauert 
fort und die Meinung, daß das vorige Miniſterium die Leitung 
der Geſchäfte von Neuem übernehmen werde, gewinnt Glauben. 

Andererſeits behauptet man, es ſei aufs Neue an Herrn 
Dumon⸗ Dumortier, welchet nach Tournai zurückgeteiſt if, ge⸗ 
ſchrieben worden, um ihn zur Bildung eines Kabinets zu be: 
wegen. a Be 

Großbritannien. 

1 London, 21. Mal. [Bus Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Eine Denunciation.] Die fremden Kommiſſäre waren 
geſtern ſehr beweglich. Es handelte ſich um Raſchheit und 
Pünktlichkeit, da ihnen zum Nachmittage eine Unterhaltung und 
Bewirthung zu Richmond bevorſtand. Wie uns die Zeitungen 
melden, iſt Alles glücklich vorübergegangen. Die Londoner Lokal⸗ 
Kommiſſäre machten die Wirte, und das Gaſtmahl war außer⸗ 
dem er den türkifchen, er Kam e 
reußiſchen, franzöſiſchen, ſächſiſchen u eſiſchen Miniſtern, 
begleichen von 25 55 Zahl wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher 
und literariſcher Notabilitäten beſucht. Lord Aſhburton präſſ⸗ 
dirte. Eine Deputation der Stadt Richmond überreichte eine 
Adreſſe von Seiten der Einwohnerſchaft. in welcher dieſelbe die 
fremden Gäſte begrüßte. Viele Toaſte. Auch Herr d. Viebahn 
brachte einen aus. Im Gegenfag zu dieſen Festlichkeiten und 
Schmauſereien bereiten die Mäßigkeitsvereine ebenfals große 
Demonſtrationen vor, welche, irre ich nicht, mit einem gortes⸗ 
fürchtigen Zweckeſſen geſchloſſen werden ſollen. 3 wird 
viel buntſcheckige Ehriſtlichkeit und Mäßigkeit nach dem Lontinent 
exportiren; die Abnehmer mögen fi jedoch vorſehen ; die hieſige 
Maare iſt nicht echt und mit viel Heuchelei verfälſcht. Die 
Londoner Spezereihändler . ſich nicht allein auf dieſes 
Geſchäft! Der muthmaßliche Einfluß der Ausſtellung auf die 
Gvilſaton der Welt wirft feinen Schatten [dem in ParuS- 
Neulich meldeten die amerikaniſchen Zeitungen, die 29 1555 
Polizei ſei in großer Verlegenheit, wie fie ihre Taschen 5 
welche in großer Anzahl nach London abzuſegeln im Begriff fi 5 
zurückhalten ſoute. Die Berichte ließen es ungemiß, Ob * ; 
Polizei, eiferſüchtig auf dieſen Induſtriezweig Chiles, ſich blo 
von patriotiſchen Beweggründen leiten ließ, oder Ob andere ar 
tionalökonomiſche Rückſichten vorwalteten — die Sache ift kurz 
die, daß ſich die transatlantiſchen Taſchendiebe eingeſchifft haben 
und nächſtens hier eintreffen werden. In Nordamerika beſchränkt 
man feine Thätigkeit vorläufig noch auf den heimiſchen Boden, 
wie ſich aus den Unternehmungen einer New⸗Morker DEI? 
rungsgeſellſchaft ergiebt, welche jeden Reiſenden für die Summe 
von 100 Dollars nach London und zurück zu ſchaffen verſprach 
und bereits 15,000 Dollars von Kanadiern eingenommen hatte, 
als ſich ergab, daß eines Morgens die ganze Geſell haft vers 
ſchwunden war und ſich felbft nach dem britifchen lande 
geben hatte — vielleicht um Quartier für ihre Kunden eg 

Bei meinem geftrigen Beſuche der Ausftellung ließ ich mi 
unter Anderm angelegen fein, mich einmal beſonders nach * 
ſchleſiſchen Sachen umzuſehen. Offenherzig geſtanden, die 
Wirthſchaft gefiel mir außerordentlich ſchlecht. Abgeſehen davon, 
daß die Arrangements im Zollvereins⸗ Gebiete gegen 
die franzöſiſchen und öſterreichiſchen keinen Vergleich aushalten, 
daß keine Einheit in den Anordnungen, daft aber deſto mehr 
Staub ſichtbar iſt, ſind auch ein großer Theil der ſchleſiſchen 
Waaren beſonders ſtiefmütterlich bedacht worden. ſich 
darüber ſtreiten, ob Manche der Breslauer Ausſteller z. B. 
nicht mehr hätten ſchicken ſollen, da ſich einige Proben und 
Muſter neben den andern reichhaltigen Lagern nur ſehr winzig 
ausnehmen und nicht die ihnen gebührende Aufmerkſamkeit auf 
ſich ziehen; aber das hätte man doch verlangen können, daß 
ihnen nicht blos ſolche Winkel angewieſen würden, wie vielen 
zu Theil geworden ſind. Winterfeld's Bernſteinwaaren be⸗ 
finden ſich in einer ganz verlorenen Ecke, und Zeiſig's Poſa⸗ 
mentirſachen hängen frei, ohne alle und jede Bedeckung an der 
Wand in der unmittelbaren Nachbarſchaft einer Treppe, und 
werden nach einigen Wochen kaum mehr ſichtbar fein, Am 
fhlimmften abet iſt wieder unſere arme ſchleſiſche Leinwand 
weggekommen. Während die irländiſchen Fabrikate, beſonders 
die Linnen und Damaſte von Belfaſt, im Hauptgange des 
Schiffes, geſchmackvoll gepackt und geordnet unter Glas aus⸗ 
geſtellt find und die Aufmerkſamkeit des Publikums fi er 
troben, müſſen ſich die ſchleſiſchen Linnen, mit wenigen 
Ausnahmen leider wieder nicht hübſch gepackt, gar nicht geordnet 
und auf ordinären Tiſchen kunterbunt durcheinander ausgelegt, 
mit einem ſehr beſcheidenen Plätzchen auf der Gallerie begnügen. 
Ich erschrak, als ich, der einzige Beſucher dieſes beſcheidenen 
Pläschens, den dicken Staub auf den feinen Geweben bemerkte 
und durchaus keine Vorrichtung, ihn irgendwie abzuhalten, wahr⸗ 
nehmen konnte. Sie werden mir dieſe Empfindlichkeit nicht 
übel deuten: aber es verdroß mich tief, grade die ſ chleſiſche 
Leinwand, ſonſt der Stolz unferer Industrie, fo ungünſtig, placirt 
zu ſehen; denn, abgeſehen von der nicht gefälligen Packung, den 
ſchlechten Geftellen und dem vielen Staude, hatten die Waaren 
auch ein ſehr unvortheilhaftes Licht! Die Bielefelder befin⸗ 
den ſich auf demfelben Platze. Der größte Theil dieſer Waaren 
ift jedoch beſſer arrangirt, in Glaskäſten und unter vortheilhafter 
Beleuchtung aufgeſtellt. Irre ich nicht, ſo haben blos die 
Frenzel ſchen feinen Handgeſpinnſte eine Glasbebedung, Es 
wäre ſehr wünſchenswerth, daß dieſer Sorgloſigkeit abgeholfen 
und den ſchleſiſchen Linnen namentlich ein beſſerer lat ange⸗ 
wieſen würde. Beſſer gar nicht ausgestellt, als unter fo un⸗ 
günſtigen Umſtänden. Eine ſchmutzige Linnenwaare ſieht nie 
ſchön aus, beſonders unſchön aber dann, wenn der Kontraſt fo 
ſchlagend iſt als hier. Demnach iſt es auch gar nicht zu ver⸗ 
wundern, daß ich wohl über eine 8. lang der Einzige 
war, welcher ſich bei den ſchteſiſchen und Bielefelder Linnen aufs 
hielt, während ich Mühe hatte, mich durch das Gedränge um 
die irländiſchen Fabrikate durchzuarbeiten. Mehreren anderen 
Fabrikaten iſt es nicht beſſer gegangen! Wo jedoch die ſchleſi⸗ 
ſchen Fabrikate einen geeigneten Platz erhalten haben, wird ihnen 
auch die gebührende Beachtung zu Theil. So batte ich Gele⸗ 
genheit, zwei hieſige Chemiker ſich ſehr anerkennend Über die 
Seifen (beſonders die Ananas⸗ Seife) von Wund 
Liegnig, die Zinnober⸗Proben von Lucas aus 5 er aus 
bei Hirſchbera und mehrere Droguen von Kirſteln 
Hirſchberg ausſprechen zu hören. Die Tuche vo 2a 
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intereſſante 


Stelle auf der Gallerie nicht weit vom öſtlichen Haupteingange 
über dem nordamerikaniſchen Gebiete geräumt hatte. Der Platz 
iſt, obgleich entlegen, zweckmäßiger als der erſte neben der Treppe. 
Dagegen läßt die Anordnung ſehr viel zu wünſchen übrig; die 
Aufſeher aber lehnen alle Schuld von ſich ab, da es lediglich die 
Schuld der ſparſamen Fabrikanten ſei, daß die Waaren unbe⸗ 
deckt und dem Staube ausgeſetzt ſeien. . 


1 Italien. 

Nom, 13. Mai. [General Gemeauj begnügt ſich nicht 
mit dem Abmarſche der römiſchen Truppen, ſondern läßt auch 
Rom überhaupt ſeinen Zorn fühlen, und hat daher geſtern Abends 
eine allgemeine Entwaffnung befohlen, die bis zum 17ten 
vollzogen ſein ſoll. Schwere und häufige Attentate ſeien neuer⸗ 

dings gegen franzöſiſche Soldaten verübt worden, deren gute Auf⸗ 
führung und militäriſche Disziplin doch von Allen anerkannt ſei. 
Dieſe Verwegenheit von Seiten der Begünſtiger der Unordnung 
verdanke man nur der bisher bewieſenen Mäßigung, durch welche 
ſich die „Generoſität“ Frankreichs klar gezeigt habe. Gegen den 
erſten Satz will ich nichts einwenden. Ueber die Motivirung 
des zweiten zuckt man hier aber vielfältig die Achſeln; nicht Mä⸗ 
ßigung und Generoſität, meint man, habe Frankreich gezeigt, 
ſondern Schwäche und Inkonſequenz. Genug, man will 
nun ſtreng werden. Verheimlichung von Waffen ſoll von den 
Kriegsgerichten nach den gewöhnlichen Geſetzen und außerdem 
mit einer Geldbuße von 15 Scudi zum Beſten der Militär⸗ 
Hoſpitäler geſtraft werden. Doch damit ſind wir noch nicht am 
Ende. Weiter heißt es, es ſeien geſtern im Corſo eine Menge 
Leute mit auffallend dicken Stöcken geſehen worden, bei denen 
der Verdacht nahe gelegen, daß ſie Stockdegen enthalten. Wozu 
dieſe gekünſtelte Auslegung, da doch Jedermann weiß, daß man 
Degen gerade in auffallend dicken Stöcken anzubringen nicht liebt? 
Warum nicht geſagt, daß man durch die Stöcke allein die Rücken 
der Franzoſen bedroht ſehe? Das Tragen dicker Stöde (aber 
bis zu welcher Dicke?) wird nun ebenfalls bei 15 Scudi 
oder verhältnißmäßiger Freiheitsſtrafe verboten. Die einzige 
ſchwache Gewähr gegen Mißbrauch dieſer Paragraphen 
liegt darin, daß Militär Patrouillen die betreffenden Verhaftun⸗ 
gen vornehmen ſollen. Werden ſich aber die römiſchen Sbirren 
dieſes Vergnügen nehmen laſſen? Haben ſie doch z. B., ohne 
daß eine Verordnung eriftirt, vorgeſtern einen Mann wegen ſei⸗ 
nes grünen Hutes mit ſchwarzem Bande arg mit Schlägen be⸗ 
dient! Ueberhaupt ſoll man ihnen wegen des Rauchverbotes 
jetzt in allen Stücken freie Hand gegeben haben, nach eigenem 
Gutdünken zu verfahren. Viele Verhaftungen ſind bereits vor⸗ 
genommen worden, und ohne Zweifel wird eine große Maſſe 
von Ausweiſungen erfolgen. Auch dagegen läßt ſich im Allge⸗ 
meinen nichts ſagen. Aber immer und immer muß man von 
Neuem ſein Bedauern ausſprechen, ſowohl über das Ungeſchick 
in der Faſſung ähnlicher Maßregeln, als über die geringe Ge: 
währ dafür, daß die ſtrengſte Gerechtigkeit und nicht, wie bisher, 
arge Willkür bei Ausführung derſelben walte. (Köln. Z.) 
Rom, 16. Mai. Das „G. di Roma“ enthält nachſtehende 
amtliche Kundmachung Sr. Em. des Kardinals Antonelli: 

„Die dem friedlichen Theile der Bevölkerung, in der Abſicht dieſelbe 

am Tabakrauchen zu hindern, zugefügten Beſchimpfungen, haben die 


Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Anordnung geeigneter Mittel be— 


hufs der Sicherung der freien Ausübung geſetzmäßiger Handlungen 
= 1 e der gerichtlichen Beſtrafung von derlei Berge 
en gelenkt. 

Wer immer künftighin ſich der Förderung, Begünſtigung oder Aus 
führung irgend eines, auf die Verhinderung erlaubter Handlungen und 
derartige Störung der öffentlichen Ordnung hinzielenden Aktes ſchuldig 
macht, wird einem ſummariſchen Verfahren behufs der Anwendung der 
durch das Geſetz verhängten Strafen unterzogen. + 

„Der Zweck der gi eleiteten Procedur iſt einzig und allein die Her⸗ 
ellung der unpar 5 Beweiſe für die Wahrheit des Thatbeſtandes. 
innen 24 Stunden nach Zuſammenſtellung der bezüglichen Akten, 
wird das kompetente Tribunal ſein Urtheil ſprechen und dieſes ſogleich 
vollſtreckt werden. 
er immer beunruhigende oder auf Störung der beſtebenden Ord— 
nung, berechnete Nachrichten durch Wort, Schrift oder Druck verbreitet, 
oder im Beſitze von derlei Manuſkripten oder Druckwerken betroffen 
wird, ſoll demſelben Gerichtsverfahren unterzogen und mit 1—3jähri⸗ 
ger öffentlicher e beſtraft werden, falls nicht, nach der Er⸗ 
wägung des gefährlichen Charakters der vorgefundenen Schrift oder 
Druckwerke, a eine größere Strafe erkannt werden muß. 
Die Polizei iſt beauftragt, alle Vorbeugungs- und n 
gegen Jene anzuwenden, die zu dergleichen Vorkehrungen Anlaß geben; 
ämmtliche Behörden werden über die Vollſtreckung der gegenwärtigen 
Verhütungen wachen. g 
Gegeben in Rom aus dem Staatsſekretariat, 16. Mai 1851. 


G. Kard. Antonelli.“ 
Turin, 18. Mai, Das „Riſorgimento“ enthält nachſte⸗ 
hende offiziöfe Erklarung: 


„Die Gerüchte über angebliche Verhandlungen unſerer Regierung, 
e den Abſchluß einer Allianz mit andern italieniſchen Regierun⸗ 
en, ſind jo ſeltſamer Natur, daß ihnen gewiß Niemand Glauben ge 
chenkt hat. Nichts deſtoweniger erklaren wir hiermit, daß ſie völlig 
aus der Luft gegriffen find. (S. die telegr. Korreſp.) a 
* Turin, 19. Mai. [Proteſt gegen die Salz- un 
Getreideſteuer.] Die Bevölkerung von Nizza hat einen 
förmlichen und leidenſchaftlich abgefaßten Proteſt gegen die Salz⸗ 
und Getreideſteuer, ſo wie gegen die von der Regierung bean— 
tragte Zollreform eingelegt. Die amtliche „Gazzetta piemon- 
tese“ erklärt, die Regierung werde dieſem ungeſetzlichen Pro: 
teſte nicht nur keine Folge geben, ſondern nöthigenfalls auch 
ſtrenge Maßregeln zur Befolgung der geſetzmäßigen Anordnun⸗ 
gen treffen. — Wie die „Opinjone“ wiſſen will, wäre die be⸗ 
kannte Anleihe zu London bereits abgeſchloſſen. 
* Parma, 19. Mai. [Ein Disziplinarhof.] Mit: 
telſt herzoglichem Dekrets wird eine gemiſchte Kommiſſion zur 
Prüfung des politiſchen Verhaltens einiger bezeichneter Staates 
beamten gebildet und wird dieſelbe das Ergebniß dem Herzoge 
mit aller Beſchleunigung mitzutheilen haben. — Das hohe her⸗ 
zogliche Paar, ſo wie der hier zum Beſuche vor Kurzem ein⸗ 
getroffene Infant von Spanien, Don Fernando, find vorgeſtern 
nach Neapel abgereiſt. 
Portugal. 
Die Inſurrektion Saldanha's. 
Saldanha hat ſich doch endlich entſchloſſen, nach Liſſabon 
aufzubrechen. In einer Proklamation d. d. Oporto, den 12. 
nimmt er von den Bewohnern dieſer Stadt Abſchied und zeigt 
ihnen an, daß er ſich nach der Hauptſtadt begebe, um an die 
Spitze der Regierung zu treten. Er wolle das Syſtem der Im⸗ 
moralität, des Diebſtahls, der Corruption und des Betrugs, 
welches die geſtürzte Regierung eingeführt hatte, für immer un⸗ 
möglich machen.“ Zugleich verſpricht er eine Reform der Ver: 
faſſung in dem Sinne, daß die Freihet des portugieſiſchen Volkes 


verwirklicht werde. 


Am nämlicyen Tage begann die Einſchiffung der Truppen, welche 
den Marſchall nach Liſſabon begleiten ſollen. Er ſelbſt wollte am 
nächſten Tage abreiſen. f 
Am 16. war die Börſe zu Madrid in Folge der aus Por⸗ 
tugal eingetroffenen Nachricht in großer Aufregung. Man ſprach 
von der Addankung der Königin Donna Maria, zu welcher fie 
ſich n die zwiſchen ihr und ihrem Gemahl eingetretenen Miß⸗ 
verſtändniſſe bewogen gefunden habe. 
Aſie n. 
* in den an Canton grenzenden Theilen 
bringt ein chineſiſches Blatt einige 
en ſollen faſt alle ſüdlichen De: 
in ihrer Gewalt haben. Ihr 
Anführer haben ſie als 
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artements der 
55. iſt Sinchan⸗fu, * ai 
Tien⸗teh (Himmelstugend) zum 6 1 vom Bamirt. Die „Him⸗ 
melstugend“ erhebt ſchwere Abgaben g auf dem „Perl⸗ 
Strom“ und verfegt den kaiserlichen Finanzen Aus Schlappe 
nach der anderen. Auch Kwei⸗tin⸗fu, die Hauptſtadt dee Pros 


vinz Kwangſt, iſt in die Hand der Rebellen gefallen. Der ganze 
von den Inſurgenten beſetzte Landſtrich hat den Umfang von 
England und Wales zuſammengenommen und eine Bevölkerung 
von etwa 4 Millionen Seelen. Im Widerſpruch mit der Nach⸗ 
richt von der Einnahme Kweislie⸗fais, heißt es jedoch auch, daß 
der kaiſerl. Kommiſſair Lin noch in Kwei⸗lin reſidirt und einen 
Unter⸗Kommiſſair, Chan⸗yuen⸗yan, zu ſich berufen hat, um mit 
ihm vereint energiſche Maßregeln gegen die Ausbreitung der Re⸗ 
volution zu ergreifen. Chan⸗Tien⸗tſich, vordem General⸗Gouver⸗ 
neur der beiden Seeprovinzen, hat die Stelle des abgeſetzten Gou⸗ 
verneurs Ching erhalten. Dieſer patriotiſche Beamte wurde frü⸗ 
her einmal wegen ſeiner zwar wohlgemeinten, allein übertriebenen 
Strenge ſuspendirt. Er ließ, um den Opiumrauchern das na⸗ 
tionale Laſter abzugewöhnen, ihnen die Unterlippen abſchneiden. 


Sprechſaal. 


8 Sonntagblättchen. 

Ich wünſchte, ich wäre in Rom! Nicht blos, um den Papſt 
ſehen zu können, ſondern um zu rauchen! Meine Leſer wer: 
den nicht einwenden, daß man auch in Breslau rauchen könne, 
und ſeit dem 48ger Ausbruch ſogar auf der Promenade. Frei⸗ 
lich wohl, aber was für Quälereien hat man dabei auszuftehen, 
ohne daß einem die Obrigkeit im Mindeſten zu Hülfe kommt. 
Zu Hause jammert die Frau wegen der friſch gewaſchenen Gar— 
dinen; die Damen, welche nicht Dampf gewöhnte Garten⸗Kon⸗ 
zert⸗ und Reſſourcen⸗Läuferinnen find, hüſteln, wenn ihnen ein 
narkotiſcher Wind um die Nafe weht, und ſelbſt unter Freunden 
kommt es zu Klagen, wenn man für feine Gigarte nicht das 
Legitimations⸗Atteſt einer überſeeiſchen Behörde beibringt. 

In Rom dagegen ſteht hinter jedem Raucher die gefammte 
bewaffnete Macht des Staates; jede Tabakwolke iſt ein Rauch⸗ 
opfer auf dem Altar des Vaterlandes angebrannt; das Rauchen, 
welches bei uns noch in den Augen, oder vielmehr in den Na⸗ 
ſen Vieler eine üble Angewohnheit, ja eine Reſpektswidrigkeit 
iſt, welche vor einigen Tagen noch auf dem Exerzierplatze nicht 
geduldet ward, — in Rom iſt das Rauchen ein Akt des 
Patriotismus! 

an pafft dort ſeine Loyalität in die Luft und kommt in 
um ſo beſſeren Geruch, je mehr man die Luft mit ſtänkerigem 
Regietabak verpeſtet. 

Freilich nennt unſere Zeitung das betreffende Proclam des 
Kardinal Antonelli ein — Problem (f.. die telegr. Dep. aus 
Rom in der geſtr. Nr. d. .), indeß dürfen wir uns darum 
in unferm Enthuſiasmus für römiſche Rauch- und Dampfzuſtände 
nicht itre machen laſſen; nicht blos den Proclamen des Kardi⸗ 
nal⸗Staatsſekretärs begegnet es, zu — Problemen zu werden. 

Gelten doch in Vieler Augen unſere geſammten Zuſtände für 
problematiſch, beſonders da die N. Pr. 3. noch immer nicht 
findet, daß die Gnade bei dem Miniſterium zu vollem Durch⸗ 
bruch gekommen ſei. Iſt doch ganz Deutſchland ein Problem, 
deſſen Löſung man in Warſchau verſucht; Frankreich und Oeſter⸗ 
reich nicht minder. War es doch ſeit Jahren ein Problem, wie 
Oeſterreich bei ſeinen Finanzen nur noch exiſtiren könnte; ſchon 
glaubte man, es habe ſich von aller Münze geſchieden, und 
auf einmal tritt es mit einem neuen Syſtem der Scheider 
münze hervor. : 

Ein merkwürdiges Syſtem, in Folge deſſen ſich aller Gold: 
und Silberertrag Ungarns, ſobald er in die ärariſchen Schmelz⸗ 
tiegel gebracht wird, vollſtändig verflüchtigt und nur ein wenig 
Kupfer als trägen Bodenſatz zurückläßt. 

Es iſt natürlich, daß bei dieſem Syſtem das Papier die 
Hauptwerthe ausdrückt; natürlich daher, daß die koſtbarſten 
Rechte der Oeſterreicher nur auf dem Papier ſtehen, im ge⸗ 


wöhnlichen Verkehr aber das Belagerungszuſtandsrecht mlt dem 


25⸗Prügel⸗Fuß gilt. 

Auf diefem Fuß werden auch die in Deutſchlands Schutz 
genommenen Schleswig-Holſteiner behandelt. Ja man 
geht ſogar bis auf die Landvogt Geßler'ſchen Traditionen zu: 
rück, — wie denn überhaupt der ganze deutſche Norden immer 
mehr und mehr veröſterreichert, ſeit wir zugaben, daß ſich 
Oeſterreich mit Beſetzung der drei Punkte Olmütz, Dresden, 
Frankfurt eine fo hüdſche Zwickmühle gemacht hat. n 

Doch wir treiben ja hier in unſerm beſcheidenen Winkel nicht 

höhere Kannegießerei und kümmern uns daher nicht weiter um 
Oeſterteich und ſein Glück. Haben wir doch, gar nicht übel, gerade 
einen Deichhauptmann zu unſerm Vertreter auf dem Bundes⸗ 
tage; der muß es doch verſtehen, der überſtrömenden Fluth 
Dämme zu ſetzen. 
Sehe Jeder, wie er's treibe, durch Papier kommt man zum 
Weibe! Wenigſtens macht man wieder häufiger den Verſuch, 
„auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ der Zeitungs⸗ 
Annonce den Hafen des Eheſtands zu gewinnen. In dieſer 
Woche allein fanden ſich drei tele Heirathsgeſuche in den Zei⸗ 
tungen; darunter das einer Dame welche durchaus einen Arzt 
haben ſoll, ſei es mit oder a Ye raxis. j 

Man follte denken, der MEN, da fie ſich für „vermögend‘ 


i den 
ausgiebt, könnte geholfen werden. a 
N f Erſt durch die Hombopa⸗ 


Pr die Apot 
wo bleiben potheker? j 
11 ruinirt, müffen fie ganz und gar ſchließen, wenn die 


ch ſelbſt zum Einnehmen verſchreiben. 

ee erpaupt wird der Gewerbefteihelt immer noch zu viel 
Spielraum gelaſſen. Kann man doch täglich nicht blos mit 
Augen ſehen, nein, mit Füßen darauf treten, wie der Buch⸗ 
druckerei in's Handwerk gepfuſcht wird. Und was ſollen erſt 
die Zettelträger, welche ſich freilich ſchon längſt mit den Muſter⸗ 
reitern in eine Innung hätten zuſammenthun ſollen, ſagen, wenn ihr 
Fuß auf der Schweidnitzerſtraße, auf dem Ringe u. a. O. an der 
Lapidar-Annonce ſtrauchelt: „Alle Tage, Konzert im Tem⸗ 
pelgarten.“ — Doch ſchreiten wir hinweg über dieſe Konzerte 
und gehen, da es heut Sonntag iſt, in den Schießwerder⸗ 
garten, nicht blos um den Platz in Augenſchein zu nehmen, 
wo eine prächtige Halle allerdings ſtehen könnte und ſollte, um 
dieſen reizenden Vergnügungsort dem Publikum, auch im Win⸗ 
ter, zugänglich zu machen, fondern auch um uns zu erfreuen an 
der mit feltenem Geſchmack und einer tadelloſen Präciſion exeku⸗ 
tirten Muſikaufführung der „Neunzehner.“ \ 

Die „Vierziger“, d. h. die vierzig franzöſiſchen Berg? 
fänger, produziten ſich morgen im Muſikſaale der Univerſi⸗ 
tät. Dieſe Montagnards haben die alten Mythen wieder wahr 
gemacht; ſie haben die Polizei-⸗Wachſamkeit gegen die franzöͤſi⸗ 
ſche Propaganda in Schlaf geſungen, und trotz aller Paß cor“ 
dons durchſtteifen fie Deutſchland ſeit Jahr und Tag, alle 
Welt mit ihren Syrenengeſängen verlockend. Sie haben fetzt 
fogar Rußland im Auge, weshalb fie Breslau, als den näch⸗ 
ſten Etappenplatz, noch raſch mitnehmen. x 

Franzoſen und Montagnards obendrein, die ſich mit polizeili⸗ 
cher Erlaubn iß öffentlich hören laſſen, — es iſt erſtaunlich. 

Das muß man ſehen und hören, um es zu 


glauben! * 


Provinzial⸗ Zeitung. 


** Breslau, 24. Mol. [ueber die Rückreiſe Sr. 
Majeſtät des Königs] nach Berlin find eine Menge wider⸗ 


ſtreitender Gerüchte im Umlauf; indeß ſcheint als ziemlich ſicher 


feftzuftehen, daß die Abreiſe von Warſchau am 26. erfolgen wird. 
„ U 
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ter Bauau 


Erfolgt nun die Rückreiſe Sr. Majeftät in derſelben Art, wie 
die Hinreiſe, ſo würde das erſte Nachtquartier am 26/27. Mys⸗ 
lowitz, das zweite am 27/28, Breslau fein und Se. Maj. der 
König noch im Laufe des 28. in Berlin eintreffen. 

Da uns jedoch aus ziemlich zuverläſſiger Quelle berichtet wird, 
daß Se. Majeſtät der König am 28. entweder in Liegnitz oder 
Breslau übernachten wird, ſo ſcheint allerdings die noch vielfach 
angezweifelte Nachricht von einem beabſichtigten Rendezvous der 
drei Monarchen von Rußland, Oeſterreich und Preußen in Kra⸗ 
kau oder einem andern öſterreichiſchen Grenzorte an Wahrſchein— 
lichkeit zu gewinnen und würde vermuthlich der Tag des 27ſten 
l. M. jenem Rendezvous gewidmet ſein. , 


* Breslau, 23. Mai. Heute Nachmittag paſſirte Se. 
königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 
auf der Rückkehr von Warſch au unſere Stadt. 


Sitzung des Gemeinde⸗Rathes 
am 22. Mai. 
Vorſitzender: Juſtiz-Rath Gräff. Anweſend 85 Mitglieder 
der Verſammlung. in 
1. Der Vorſtand der ſchleſiſchen Blinden» Huterrichtd- Anftalt hatte 
eine Anzahl Exemplare des Verwaltungsberichts für das verfloſſene 
Jahr überſendet. Die höchſt günſtigen Ergebniſſe der Wirkſamkeit des 
Inſtituts ſind durch die öffentlichen Blätter bereits zur Kenntniß des 
Publikums gebracht, die eingeſendeten Exemplare wurden an die Mit- 
glieder der Verſammlung verkheilt. — Dem Herrn Dr. Grätzer votirte 
die Verſammlung einen Dank für Ueberreichung der von ihm verfaßten 
Schrift „über die Organiſation der Armen⸗Kranken-Pflege in größeren 
Städten“, und beſchloß den Ankauf einer Anzahl Exemplare der Ab⸗ 
handlung, Behufs Vertheilung an die Herren Armenärzte. Nach Aus: 
weis des Bau⸗Rapports für die Zeit vom 19ten bis 24. Mai waren 
bei ſtädtiſchen Bauten beſchäſtigt: 11. Maurer, 6 Steinſetzer, 15 Zimmer- 
leute und 187 Tagearbeiter. j 
2. Drei auf der su. nicht befindliche, vom Magiſtrat aber 
zur ſchleunigen Erledigung empfohlene Vorlagen bezogen ſich auf die 
Ertheilung des Zuſchlages an diejenigen Duorierd, welche in den am 
20. und 21. Mai abgehaltenen Licitationd-Terminen zur Verdingung 
der Lieferung von Baumaterialien und der Ausführung mehrerer Ka⸗ 
nal» und anderer Bauten die billigſten Forderungen geſtellt hatten. 
Nach Anerkennung der Dringlichkeit ward beſchloſſen: die Lieferung der 
zum Kanalbau in der Gartenſtraße erforderlichen 130 Tonnen Kalk 
dem Kaufmann Herrn Bodländer; den Bau eines Kanals am St. Sal⸗ 
vatorplatze, zweier Rinnſteinkanäle an der Ohlauer Brücke am Stadt⸗ 
graben und die Tieferlegung der Kanalmündungen an der Bahnhofs, 
und Vorwerks⸗Straße dem Maurermeiſter Herrn Guder; die Erneue— 
rung des Belages der Sandbrücke dem Zimmermeiſter Herrn Baum, 
die des Belages der Mühlbrücke dem Zimmermeiſter Herrn Prätorius 
zu übertragen. An dieſen Beſchluß reihte ſich der Antrag: Magiſtrat 
möge ang er treffen, daß tünftig alle zur Angriffnahme bewillig⸗ 
sführungen erforderlichen Vorarbeiten und Vorbereitungen 
ſpäteſtens drei Monate nach erfolgter Genehmigung des jährlichen Bau⸗ 
Etats vollendet ſeien und ſofort zur Beſchlußnahme vorgelegt würden, 
damit zur Erwägung und Berückſichtigung etwaniger bei der dieſſeiti⸗ 
gen Berathung für nothwendig und zweckmäßig befundener Abänderun⸗ 
genß auch die erforderliche Zeit gewonnen werde. 4 25 
3. Die von der Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen 
nachgeſuchte Verwendung eines beim Bauſonds der Anjtalt disponiblen 
Betrages von 120 Thalern zur Legung von Waſſerleitungsröhren in 
die Küchen des retablirten Krankenhauſes ward genehmigt. Zug der 
von den Herren Hauskuratoren als unerläßlich bezeichneten Legung 
eines Röyrenſtranges in die Badeküche der Krätzſtation erging an die 
Direktion die Aufforderung zur gutachtlichen Aeußerung Aber dieſes 
Projekt unter Angabe, ob die mit 205 Thalern veranschlagte Baulich. 
keit ohne Ueberſchreitung des Etats auszuführen fein würde. 


4. Durch die in der heutigen Sitzung vollzogenen Wahlen ſind be⸗ 
rufen: die Herren A. C. L. Müller und Scharff zu Kuratoren des 


König⸗Legats, Gold- und Silberarbeiter Herr W. Reichel zum Mit⸗ 
gliede der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation, die Herren Fleiſchermeiſter 
Herrmann und Viktualienhändler Grieger zu Feuer⸗Kommiſſarien. In 
Folge einer Anfrage des Magiſtrats, ob der Gaſtwirth Herr Groche 
sen. oder der Galtwirth Herr Groche jun. zum Vorſteher der evangel. 
Elementarſchule Nr. 9 gewählt worden ſei, erklärte die Verſammlung, 
daß fie dem Herrn ꝛc. Groche sen. dieſes Ehrenamt, welches derſelbe 
bereits früher mit regem Eifer und anerkennenswerthem Erfolge ver- 
waltet, wieder übertragen habe. 5 * 

5. Bewilligt wurden: die vom Magiſtrat beantragten Diäten für 
zwei in den Inſpektionen der Frohnveſte und des Poltzeigefängniſſes 
zeitweiſe zu gewährende Hilſsarbeiter, um die angebäuften Geſchäſfte zu 
bewältigen; die von dem Vorſteheramte des Bürgerhofpitals zu St. 
Anna beanspruchte Lohnzulage für den Haushälter; eine vom Magi- 
ſtrat befürwortete Badeunterſtͤgung für einen rathhäuslichen Beamten 
und die unentgeltliche Ueberlaffuͤng eines Auenflecks in Lehmgruben zur 
Berge Fegg bes dortigen Schulgartens. Sie 

6. Das Gutachten der Grundeigenthums⸗Kommiſſion über die Vor 
ſchläge zur Regulirung des Kommandanten⸗Gartens empfahl die An- 
nahme dieſer Vorſchläge. Gemäß derſelben ſoll, nachdem nunmehr das 
Eigenthumsrecht der Kommune an einem Theile des Gartens aner⸗ 
kannt worden, der Beſitzſtand gewechſelt und der der Stadt gehbrige, 
an der Oderthorwacht gelegene weſtliche Gartentheil mit dem darauf 
befindlichen Gartenhauſe gegen den öſtlichen, dem königlichen Militär⸗ 
Fiskus gehörigen Gartentheil ausgetauſcht werden, weil nur dadurch 
die früher ſchon verſuchte, aber ſtets geſcheiterte Regulirung möglich 
wird. Die Kommune verliert durch dieſen Austauſch allerdings an 
der Fläche etwa 28 Quadrat⸗Ruthen und das auf ihre Koſten errichte e, 
in ſeinem dermaligen Bauzuſtande aber ziemlich werthloſe Garten 
haus, fie erhält dafür indeß als Aequivalent den auf Koſten des Fiskus 
errichteten Planken, das längs des Gartens gelegte Trottoir un I 
Scene Oderufer, ungerechnet den Vortheil, welcher ihr Die 
edeutend höheren Lage des öſtlichen Garkentheils erw Maßgabe 
Werse een entſchied ſich für dieſes Arrangement mit den / 
in Bezug auf den aulzuführenden Grenzplanken Di 


egenwärti 75 
Hrn. v. hen, für ride gen baer zur freien Benutzung 
lich zu belaſſen, mit der ae dund“ Aug 
während dieſer Zeit ase Feneralg der 
niederlegung des Hrn. er Kommune ihr Eigenthum zu⸗ 
ü ähre. 
heiter von der vorgenannten Kommiſſion begutachteter ⸗Gegen⸗ 
ſtand betraf einen Terrainaustauſch in der Lorenzgaſſe. Von dem kaſ⸗ 
firten Wallfiſchgäßchen iſt noch ein Stück von etwa drei Quadratruthen 
übriggeblieben. Daſſelbe bildet hinter dem Hauſe Nr. 4 der Lorenz⸗ 
gaſſe einen Sack und dient lüderlichem Geſindel zum Verſteck. Der 
Besitzer der Kammgarnſpinnerei, Kommerzienrath Hr. Schöller, bean- 
tragte die Ueberlaſſung dieſes Terrains Behufs der Einzäunung und 
offerirte dafür ein gleich großes Stück Land von dem ihm gehörigen 
freien, vor dem neuerbauten Wollmagazin liegenden Platze, der ſpäter 
u der beabſichtigten Verbreiterung der Lorenzgaſſe erworben werden 
Ihn. Magiſtrat war für den Austauſch mit der Maßgabe, daß Herr 
ꝛc. Schöller mit den betheiligten Grundſtückbeſitzern, die noch en 
nach dem uneingehegten Stück des Wallſiſchgäßchens haben, ſich a finde 
und mit der Einplankung in der ſeſtgeſtellten Straßenfluchtlinie bleibe. 
Dem Votum der Kommiſſion gemäß erklärte ſich auch die Verſammlung 
für den Vorſchlag unter Hinzufügung des Antrages: mit dem Kom⸗ 
merzienrath Hrn. Schöller ſchon jetzt den Preis zu vereinbaren für den 
vor feinem Speicher liegenden und künftig zur Erweiterung der Lo⸗ 
renzgaſſe zu verwendenden Platz mit der Bedingung, daß für ae 
weite der Beſitzer gegenwärtig auf dem Terrain vorzunehmen geſon⸗ 
nen ſein möchte, bei der Uebergabe an die Kommune, außer dem feſt⸗ 
geſetzten Kaufgelde, keine weitere Entſchädigung gewährt werde. 

Die Verleihung des Bürgerrechts war von 9 Perſonen bean⸗ 
ſprucht. Die Anträge erhielten die Genehmigung mit der Maßgabe, 
daß von 7 Geſuchen um Bewilligung des ermäßigten Koſtenſatzes nur 
5 Berückſichtigung fanden. Kr 

§. Die zu den Rechnungen des Kinderhoſpitals zum heiligen Grabe 
und des Gewerbeſteuer⸗Tantieme⸗Fonds aufgeſtellten Superrevifiond- 
Erinnerungen gelangten an den Magiſtrat zur Erledigung. — Die 
Vorſchläge zu einer beſſeren Vewirlhſchaftung des, Forſtes bei dem 
Kämmerei⸗Gute Strehlitz erhielt die Forſt⸗ und Oekonomie⸗Kommiſſton 
zur Prüfung und gutachtlichen Aeußerung. 8 

Gräff. Krug. Hübner. Lockſtädt. 
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Breslau, 23. Mal. [Das Komitee für Errichtung 
eines ſtädtiſchen Pfandbrief⸗Inſtituts] hatte auf heute durch 
die hieſigen Zeitungen und durch ſpezielle Einladungen eine erſte Gene- 
ralverſammlung von Grundbeſitzern anberaumt, welche im König von 
Ungarn ſtattfand Unter den Erſchienenen bemerkten wir ſehr geachtete 
Herſonlichke zn 155 dem Handelsſtande und faſt durchweg Beſſtzer aus 
der innern Stadt. f : 

Tagespräſident Weiß eröffnete nach 6 Uhr, die Verſammlung mit 
einigen einleitenden Worten, indem er darauf hinwies, wie ſich das 
Bedürfniß eines Kredit. Inſtituta für ftädtiſche Grundbeſitzer auf das 
Entſchiedenſte herausgeſtellt habe, da der Augenſchein lehre, daß dieſel 

chen Ruin entgegengeführt würden, wenn die bisheri⸗ 


ben ihrem gänzli A 
gen Serbätmnife für fie unverändert blieben und daß ſich das Komitee 


d ein 


der Ausarbeitung eines Statuten⸗Entwurfs unterzogen habe, in der 
Ueberzeugung, es werde in ſeinen Beſtrebungen für 4 eine 
ſtädtiſchen Pfandbrief ⸗Inſtituts von den Hausbefigern auf das ebhaf 
teſte unterſtützt werden. 

Präfident eröffnet hierauf die Debatte über die Frage: Hält die Ber 
ſammlung die Errichtung eines ſtädtiſchen Pfandbrief⸗Inſtituts für 
nothwendig? 2 

Herr Ludewig ergreift hierauf das Wort und fügt zu den Einleir | 
tungsworten des Vorſitzenden hinzu, daß die Idee eines ſolchen Inſti⸗ 
tuts ſchon früher von mehreren Seiten aufgetaucht ſei, jedoch ſeien alle 
derariigen fen die den an dem Umſtande geſcheitert, daß den entwor“ 
ſenen Projekten die Unternehmer, überhaupt die nothwendige Unter 
ſtützung der dabei Betheiligten gefehlt haben. Der Redner weiſt hier 
auf nach, daß die Idee der Bepfandbrieſung des ſtädtiſchen Grundeigen⸗ 
thums inſofern, als noch kein derartiges Inſtitut beſteht, eine neue zu 
nennen ſei, nur die Landgüter wären ſchon ſeit Friedrich des Großen 
Zeit in einzelnen Provinzen, namentlich in Schleſien, der Wohlthat der 
Pfandbriefbeleihung theilhaftig. Der Redner führt weiter aus, daß die 
wohlthätigen Wirkungen dieſer Inftitute ſich namentlich in den ſchweren 
Kriegsdrangſalen, von welchen Schleſſens Grundbeſitzer betroffen wur“ 
den, gezeigt haben, indem es wohl hauptſachlich dieſen Inſtituten zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, wenn damals die Beſitzer ſich in ihrem Beſitz behaupten 
konnten. Aus demſelben Grunde und mit Bleipem Rechte beanſpruchen 
jetzt die ſtäͤdtiſchen Grundbeſitzer dieſe Vortbeile, und er, der Redner, 
jet überzeugt, daß die Folgen der Errichtung eines ſolchen Inſtituts 
für die Städte eben jo wohlthätig fein werden, wie für das Land. | 

Herr Meier ſpricht ſich in demſelben Sinne für die Sercungſchen 
ſolchen Inſtituts aus und hebt beſonders hervor, wie aus der ge Hi 
Lage des Grundbeſitzers und aus der jetzigen Entwerthung des ſiädti⸗ 
ſchen Grundeigenthums für die Städte die nachtheiligſte Rich? 
auf Handel und Gewerbe, namentlich auf die Handwerker ſtattfinde M 
es ſei ſomit auch von dieſem Geſichtspunkte aus die Errichtung ein 
ſolchen Inſtituts dringendes Bedürfniß. , 

Die Verſammlung beſchließt hierauf einſtimmig: Es foll ein fol‘ 
ches Inſtitut ins Leben gerufen werden und bilden die Anwe⸗ 
ſenden die dazu erforderliche Geſellſchaft. a 

Hierauf geht die Verſammlung zur Berathung des vom Komitee 
vorgelegten Statuten⸗Entwurfs über. l 

Nach kurzer Debatte wird § 1: „Es wird in Breslau ein ſävnſch 

fandbrief⸗Inſtitut für alle Städte der Provinz Schleſien errichtet,“ in 
einer Faſſung angenommen. 

Das von Herrn Löwenfeld angeregte Bedenken, daß der Werth del 
an in den Provinzialſtädten mit dem Werthe derſelben in Haupt- 

ädten außer Verhältniß ſtehe, wird dadurch widerlegt, daß dagegen det 
Ertrag jener Häuſer ein bedeutend geringerer und in Folge deflen der 
bloße Materialwerth derſelben im Verhältniß zu den Häuſern d 
Hauptſtädte ein, zu der Beleihungsſumme verhältnißmäßig größere 
Pfandobjekt biete, außerdem werde in dem Abſchätzungs⸗Regulativ auf 
die Verhältniſſe in kleinen Städten Rückſicht genommen und dadurch 
eine gleiche Sicherheit hergeſtellt werden. 3 

Die §§ 2 bis 15 werden in der vorgelegten Faſſung angenommen. 

§ 16 ruft einige Bedenklichkeiten hervor, welche jedoch bald ihre Er, 
ledigung finden. Der $ lautet: „Er (ber Befiper) er vol 
Empfangnahme der Pfandbriefe fein Grundſtück dem Snftitut und 10 
verpflichtet, falls durch unvorbergeſehene Ereigniſſe die Einnahmen de 
nage die A becher ve e decken, baare Zuſchüſſe zu en 
welche ihm gut geſchrieben und aus ſpäter ſi 
des Reſervefonds vergütet werden.“ y ic euostanen Ze» 

Die Bedenken dagegen finden ihre Widerlegung darin, daß in allen 
Geſellſchaſtsverträgen, bei welchen ſich die Theilnehmer ſolidariſch ver⸗ 

lichten, eine derartige Beſtimmung enthalten fein muß, weil ohne bier 
ſelbe vom juridiſchen Standpunkte aus Einwendungen gemacht werd 
würden. In der Praxis wird bei dem vorliegenden Unternehm 
ſchwerlich der beregte Fall eintreten. Hierauf wird der $ 16 und Pi 
folgenden §§ 17 bis 21 in der vorgelegten Faſſung angenommen. 
us 22 wird von Herrn Meier eine Heine Wortveränderung bei 
tragt und im Alinea 2 deſſelben ſtatt „perſönliche“ Verpflichtung „auß 
ordentliche“ proponirt und der § in dieſer Faſſung angenommen. 

Die folgenden §§ 23 bis 68 werden nach kurzen Debatten in ih 
Faffung unverändert angenommen und eben jo das Statut in fein 
Geſammtheit. 8 

Vorſitzender ſtellt hierauf an die Verſammlung die Frage, ob dieſelb 
mit den vom Komitee bisher gethanen Schritten zur Verbreitung 
Statuten und zur Gewinnung von Theilnehmern einverſtanden ſei ode 
ob vielleicht in dieſer Beziehung andere Vorſchläge gemacht würden , - 

Herr Ludewig knüpft hieran die Bemerkung, daß es * 
haupt jetzt der Verſammlung anheimgegeben jei, das Komite nes err 
wählen und mit der weiteren Geſchäftsführung zu beauftragen be⸗ 
Meier ergreiſt hierauf das Wort und dankt dem Komitee für den | 
wieſenen regen Eifer und für die außerordentliche Sorgfalt, we 
daſſelbe bei Abfaſſung des Statuts angewendet babe, er 2 Aberzeg 
dem Wunſche der Verſammlung entgegenzukommen, wenn er dem 
mitee den lebhaften Dank der Verſammlung für die bisherigen Arb 
ten ausſpreche und daſſelbe erſuche, auch ferner die Geſchäfte zu leit 
doch ſchlage er im Intereſſe der größeren Verbreitung und leichter 
Geſchaftsführung vor, daß ſich das Komitee in der Weiſe erwei 
daß jeder Stadtkheil in demſelben vertreten ſel, es werde ſich dadn 
leicht eine Korreſpondenz herſtellen laſfen, uud das Komitee aus a 
alen an über die Theilnahme der BERG fortlaufend Bericht 

alten können. a 

Die Versammlung ſtimmt in den dem Komitee gebrachten Dank 1 
haft ein und nimmt den Vorſchſg der Erweiterung des Komitee 
gemein an. Die Ausführung ni elben, jo wie die Zuſammenberu 
einer zweiten General-Ver Rund n dem Komitee überlaſſen. 

Hierauf macht der a * e Mittheilungen über die bisher au 
[aujenen Koften unf dee ſich die Verſammlung ohne Weiteres 
reit, durch einen einſtweiligen Beitrag von 15 Sgr. à Perſon di 
ben zu decken. . Verf. 

Die zweite ne Derfammtung wird fo bald als möglich fi 
den, ai dar ſollen die Theilnehmer an der heutigen Sitzung in 
ren le Sitze Theilnehmer zu gewinnen ſuchen und ſchließt der 
figen izung mit dem Wunſche, daß die heutige Beralhung 


gen h 
15 10 8 und das Profekt zu einer baldigen Ausführung 


5 

2 T Breslau, 24. Mai. [Polizeiliche Rachrichte! 
Im Laufe dieſer Woche ſind von der hieſigen Stad t⸗ Ben | 
Deputation beſchaͤftigt worden: 11 Maurer, 15 Zimmerle 
6 Steinſetzer und 187 Tagearbeiter. ‚A 
— n Atem find ſtromabwärts auf der Oder 45 
elbſt angekommen: 21 Schiffe mit Ziege don mit & 

nen, 1 Schiff mit Su 1 Sch mit holz, 4 Sol 
mit Brennholz, 20 Gänge ‚ 8 1 

hieſige Bür 


Im Monat April d. J. haben das er 


alten: 3 Kaufleute, 2 Hausbeſitzer, 1 

rg 2 ee 1 Kohlenhändler, 2 Schah die 4 

1 Stubenvermietherin, 2 Inſtrumentenbauer, 1 pe 

1 Zinngießer, 1 Lohnkutſcher, 1 Gaſtwirth, 1 Aiſchlet, 1 0 

tuglienhändler und 1 Buchbinder. ; 
In der beendigten Woche find incl. 2 todtgeborener Kind 

und excl. einer Waſſerleiche von hieſigen Einwohnern geſto 

38 männliche, 29 weibliche, zuſammen 67 Perſenen. ! 


diefen ſtarben an Abzehrung 6, Altersſchwäche 2, Blatte 1 
Brechdrrchfall 2, Lungenentzündung 2, Gehirnentzündung 
Schleimfieber 1, Zehrfieber 1, Markſchwämme 1, Darmgi 
Krämpfen 11, Halskrebs 1, Lebensſchwäche 1, Mafen 
Gehirnſchlag 1, Schlagfluß 2, Lungenlähmung 1, Un 
ſchwindſucht 1, Lungenſchwindſucht 8, Unterleibsleiden 1, 
waſſerſucht 7, Hirnhöhlen⸗Waſſerſucht 2, Wochenbettfich 
Bräune 1, Hirnkrankheit 3. — Unter dieſen ſtarben i 
öffentlichen Krankenanſtalten und zwar: in dem allg 
Krankenhoſpital 10, in dem Hoſpital der Eliſabetinerinnen 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen:“ 
1 Jahr 21, von 1—5 Jahren 8, von 5—10 Jahren 


10—20 Jahren 5, von 20—30 Jahren 3, von 30—40 

ren 9, von 40—50 Jahren 3, von 50—60 Jahren 

60 70 Jahren 7, von 70—80 Jahren 2. inem 
Am 21. d. Mts. früh in der 4. Stunde wurde v en 


und ihm ſämmtliches Eiſenzeug von einem Aderpfluge, 


Nachtwaͤchter ein Mann auf dem Mauritiusplabe feſtg ch 
5 E 
geſtohlen war, abgenommen. Der unbekannte Cie 


N 
7 ie 
> 


fih im 9. Polizeikommiſſatiat melden. . 

Am 19. d. Mis. Abends gegen 9 Uhr wurde einer — 
Pfefferküchlerwittwe, welche vom Jahrmarkt aus Hundefegger 6 
Breslau zurückkehrte, ein Kaſten mit Pfefferkuchen im 
von 20 Thlr. geſtohlen. 4 5 8 

In der Nacht zum 23. d. Mts. wurde das Buff 
Canth erbrochen und daraus dem Brauer Ruppelt eine tw 

und eine kupferne Träbermaſchine im Gef 


Pumpe 


Sonntag. ; 
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Beilage zu e 144 der Breslauer Zeitung 


25. Mai 1851. 


ſage beftätigt den Hergang der Sache, wie er in der Anklageſchrift ent⸗ 
halten. — Die Vertheidigung (Rechtsanwalt Haak) hebt hauptſächlich 
hervor, und zeigt an ſchlagenden Beiſpielen, wie im vorliegenden Falle 
von einer Beſchädigung N „Eigenthums nicht die Rede fein 
könne, da Fenſter und Thüren im Haufe dem Angeklagten gehörten ꝛe. 
Die vom Gerichtshofe beliebte Frageſtellung gab zu längerer Debatte 
zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und dem Vertheidiger Veranlaſſung. — 
Die nach weiterer Beſchlußnahme den Geſchworenen vorgelegten 5 Fra⸗ 
gen wurden nur theilweis mit „Schuldig“ beantwortet und der 
Angeklagte zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe zc. verurtheilt. 

Dritter Fall. Wilbelm Rudolph Gottfried, Bauerguts⸗ 
befiger aus Ziebendorf, Kreis Lüben, angeklagt der „Majeſtätsbeleidi⸗ 
gut thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete der Obrigkeit in 

usübung ihres Amtes.“ Nach dem Plaidoyer des Staats. Anwalts 
und des Vertheidigers, Rechtsanwalt Heitemeyer, wurde der Angeklagte, 
der inzwiſchen nach Amerika ausgewandert, in contumseiam auf Grund 
der Vorſchriften 9 166 des Strafrechts und § 20 der Verordnung vom 
30. Januar 1849 zu einjähriger Zuchthausſtrafe, Verluſt der 
Nationalkokarde und Tragung der Koſten verurtheilt. ö 

Vierter Fall. Die unverehelichte Dorothea Eliſabeth Schweng⸗ 
ler aus Priedemoſt, angeſchuldigt mebrerer kleiner (4ter) Diebſtähle. 
Die Angeklagte, 49 Jahr alt, eine bekannte Marktdiebin, bereits 9mal 
wegen Diebſtahls und mit beiden Detentionen beftrait, leugnet die That, 
wird aber hinreichend derſelben überführt, von den Geſchworenen für 
ſchuldig erkannt und auf Grund § 1160 u. 1161 des Strafrechts zu 
ure ee Zuchthausſtrafe und Tragung der Koſten ver» 
urtheilt. 

Hierauf ſchloß der Vorſitzende mit kurzen Worten des Dankes an die 
Geſchworenen dieſe e die, wie derſelbe bemerkte, 
weder an wichtigen noch intereſſanten Fällen reich, doch ein günſtiges 
Zeichen der Moralität des Schwurgerichts Departements (die Kreiſe 
een Sprottau) liefere, wozu man ſich nur Glück zu wün⸗ 

en habe. 


Oppeln. Der Oberförſter v. Erdtmann zu Paruſchowitz, iſt 
nach Lödderitz, Regierungsbezirk Magdeburg, verſetzt und iſt die Ver⸗ 
waltung der dadurch erledigten Oberförſterei Rybnik' dem Forſt⸗Kandi⸗ 
daten Schönian übertragen worden — der Kaufmann Joſeph Hönke 
zu Neiſſe, iſt zum unbeſoldeten Rathsherrn daſelbſt erwählt und beſtä⸗ 
tiget und dem ſeitherigen Forſtaufſſeher König iſt die Sörfterftelle 
zu Klink, Oberförſterei Poppelau, verliehen worden. Der Stadtpfarrer, 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Thiel zu Ottmachau, Grottkauer Kreiſes, 
und der Organiſt und Schullehrer Böhm zu Schalſcha, Toſt⸗Gleiwitzer 
Kreiſes, ſind verſtorben. Im Bezirke der een Ober⸗Poſtdirektion 
find verſetzt worden: der Ober-Poftiefretär Wölfert von Gleiwitz als 
Amtsvorſteher nach Ratibor, der Ober-Poſtſekretär Haaſe von Rati⸗ 
bor nach Oppeln als Kaffirer der Ober-⸗Poſtkaſſe, der Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
Kaffırer, Poſtſekretär Peters, von hier als Amtsvorſteher nach Glei⸗ 
witz. Die Verwaltung der Poſt⸗Expedition in Schurgaſt iſt nach dem 
Ausſcheiden des frühern Poft « Erpediteurd, Bürgermeiſters Major 
v. Boremski, dem Bürger Poppe daſelbſt vom 15. April d. ab 
übertragen worden. 


Mannigfaltiges. 


* Breslau, 24. Mal. [Hilfs⸗Verein.] Der Artikel 
vom 19. d. M. in Nr. 139 dieſer Zeitung brachte ein Referat 
über die erfolgreiche Thätigkeit des Hilfs⸗Vereins für den weſt⸗ 
lichen Theil des Schweidnitzer Anger⸗Bezirks. Aehnliche günſtige 
keſultate hat auch der Hilfs⸗Verein für den öſtlichen Theil 
dieſes Bezirks erzielt. N 

In der am 14. d. M. abgehaltenen und zahlreich beſuchten 
General⸗Verſammlung erſtattete der Vorſitzende des Komitee's, 
Herr Gen.⸗Lieut. Graf Henckel, einen umfaſſenden Bericht über 
die Entſtehung, Organiſation und Wirkſamkeit des Vereins. 

us dieſem heben wir Folgendes hervor: 

Die Konftituirung des Vereins erfolgte am 28. Februar d. J., 
nachdem ein engerer Kreis von Bezirksmitgliedern durch Mitthei⸗ 
lungen des Vorſitzenden des benachbarten Hilfs⸗Vereins in den 

tand geſetzt war, die erfolgreiche Thätigkeit dieſes Vereins zu 
berſchauen. Hier wurde das Statut deſſelben, welches ſeinen 
dweck dahin feſtſtellt, „der Entſittlichung und Verarmung vor⸗ 
zudeugen und vorhandenen Nothſtänden in weiteſter Bedeutung 
des Wortes Abhilfe zu verſchaffen“, angenommen und das Kos 
mitee, welchem die Ausführung der Vereins beſchlüſſe obliegt, ge⸗ 
wählt. Eine zweckmäßige Geſchäfts⸗Ordnung regelt die Thätig⸗ 

ft des Komitees; es iſt darin Vorſorge getroffen, daß die lau⸗ 
enden Geſchaͤfte regelmäßig zur Erledigung kommen, und in 
tingenden Fällen auf beſchleunigtem Wege Abhilfe erfolgt: 

Die durch das Komitee veranlaßte Vorlegung der Subſkeip⸗ 
tiongliſten hat große Theilnahme gefunden; denn es ſind an 
jährlichen Beiträgen 458 Mt. 6 Sgr. gezeichnet und ein für 
alle Male 66 Rtl. 25 Sgr. gewährt worden; ein Bäckermeiſter 
bat monatlich 48 Zweigroſchen⸗Brote zur Verfügung des Ver⸗ 
eins geſtellt, und eine große Zahl ſich zur perſönlichen Mühwal⸗ 
tung und Vermittelung bereit erklärt. 

Anlangend die bis jetzt an den Verein geſtellten Anſprüche, fo 
ſt nach genauer Unterſuchung der Sachlage deren Erfüllung in 
angemeſſener Weiſe erſtrebt worden. 

Bei den reichlich gezeichneten Beiträgen hat das Komitee die 
Errichtung einer Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt für aus: 
Be und zweckentſprechend erachtet. Nach Hervorhebung der 
He Din Unternehmen ſprechenden Gründe und nach Eröffnung 

ene ertheilte die General-Verſammlung hierzu die 
tigke igung und übertrug dem Komitee, deſſen bisherige Thä⸗ 
geit allgemeine Anerkennung fand, die weitere Ausführung. 

s ſteht zu erwarten, daß das Komitee dieſe Aufgabe ſchleu⸗ 
nigſt und auf, befriedigende Weiſe löſen, und durch zweckmäßige 
und gewiſſenhafte Verwendung der eingehenden Beiträge dafür 
orgen wird, daß nicht allein die Theilnahme dem Vereine erhal⸗ 


ten bleibt, ſondern auch demſelben neue Kräfte und Mittel 
zufließen. 5 \ — (Auch eine Wetter-Prophezeiung.) Der „Bote aus dem 
8 Rieſengebirges“ läßt ſich folgendermaßen über den jüngſt verheißenen 
erichtigung.) Der in der Bresl. Ztg. vom heutigen Tage ent-[„heißen Sommer“ vernehmen: „Eine ſolche Verheißung findet im⸗ 


haltene und die 
ericht legt mir 
riſti „zu der 


mer offene Ohren, denn ein heißer Sommer iſt beſſer als ein kalter, 
und mite der Sommerhitze iſt noch nicht nothwendig Dürre verbunden. 
Jene Verheißung ſtützt ſich noch dazu auf eine vierzigjährige Erfahrung, 
und auch die angegebenen Gründe waren ganz geeignet, der Prophe⸗ 
zeiung Vertrauen zu erwerben. Seitdem find nun faſt zwei Mo⸗ 
Uate verfloſſen, und wir befinden uns bereits jo tief im 
Mai, uns es die höchſte Zeit wäre, etwas von der verhei⸗ 
senen Hitze zu verſpüren, Wir hier im Gebirge haben, wie es 
uns nur zu fühlbar geworden iſt, ein rauhes, naßkaltes Frühjahr, und. 
wenn nicht die ungemeine Menge und Pracht der Blüthen uns ver⸗ 
verſicherte, daß wir im Frühling leben, der Thermometer würde es nicht 
verrathen. Referent, der auch ſeit einer Reihe von Jahren dem Wetter 
einige Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, iſt leider zu der Gewißheit gekom⸗ 


Sitzung des evangel. Vereins vom 13. Mal betreffende 
die Behauptung in den Mund, daß die Wunderthaten 
ilſemi en 8 ihrem wahren Weſen nach uns alle 
br mittel fehlten, vielleicht im Laufe der Tradition eine von der ur. 
dau uglichen ganz verſchiedene Auffaſſung erfahren hätten.“ Dieſe Be⸗ 
den ung iſt indeß von mir in der Sitzung nicht ausgeſprochen wor- 
Ent und konnte von mir bei meiner Anſchauung von der geſchichtlichen 
ntwickelung der Kirche nicht ausgeſprochen werden. „ 
\ W. Böhmer. 


2 . 
mo pveln, 20. Mai. Endlich iſt auch bei uns die Grenz: 
dem die are Polen, Galizien und Oeſterreich⸗Schleſien, nach⸗ 

inderpeſt daſelbſt gänzlich erloſchen ift, wieder aufgeho⸗ 


ben worde men, daß nichts ungewiſſer iſt als das Wetter, und nichts unſſcherer, 
* als eine Frede es die auf länger als einige wenige Tage hinaus 

IV a ee gelten ſoll, ſo daß er ſich nicht getrauen würde, das Wetter für einen 
IV. Gr.⸗Glogau, 22. Mai. [Verſchiedenes.] In] ganzen Sommer vorher zu beſtimmen. Dagegen ie ſich n un 
ufgedrungen, die in 


Folge der befohlenen Mobilmachung der Armee unterm 6. No⸗ ihre regelmäßige Wiederkehr eine Beobachtung a 


un ae: I., wurde an hilfsbedürftige Familien der zum akti⸗ 
bien ienſt einberufenen Reſerven und Landwehrmänner aus 
x * Kreis⸗Kommunalkaſſe vom 15. Novbr. v. J. bis Ende 
. d. J. die Geſammt⸗Summe von 3111 Thir. 22 Sgr. 
Pf. vertheilt. Mit dem Schluſſe des vor. Monats haben 

e Unterſtützungen aufgehört. — Am 18. d. 5 wurde! unſere 
geniſon, bisher aus einem Bataillon des 7., einem Bat. des 


Beal den herannahenden Sommer ein anderes Reſultat ergiebt. 
Bekuuntlich iſt das Ende des April und der Anfang des Mai die 
Zeit, wo ſich das Wetter zu bemühen ſcheint, ſtatt der vorangegangenen 
Charakterloſigkeit einen gewiſſen Charakter anzunehmen. Ob dies ge⸗ 
lingen oder mißlingen ſoll, hängt gar ſehr davon ab, ob die um 
dieſe Zeit entſtehenden Gewitter ihren gehörigen Verlauf 
nehmen oder nicht. Im letzteren Falle haben wir bekanntlich an⸗ 
4 72 ſchlechtes Wetter, und wir tröſten uns mit der Redensart: es 
ind verdorbene Gewitter. Wie lange aber dieſe Prüfungszeit 


18. Li 0 N 2 : 
EN in.⸗Inf.⸗Regiments und den nöthigen Artillerie- und Pion- | dauert, iſt damit noch nicht ausgemacht; es muß noch ein anderer un⸗ 
nier⸗M 9 2 A 5 22 7 7 N 2 8 ü 7 
Ma günftiger Umſtand hinzukommen, um die Witterung recht gründlich zu 
Waben ulla des durch 2 als = ae verderben. Jedermann weiß, daß Regen ein gewöhnlicher Begleiter des 
D ilier-Bat. des letztgenannten Regi 7 „J Weftwindes it (Meft, Südweſt und Nordweſt), daß dagegen der Oſt⸗ 


wind einen heitern, oft wolkenloſen Himmel bringt, und uns mit einer 


dieses ernehmen nach dürften die andern beiden Kompagnien wi 
erfriſchenden Kühle erquickt. Es giebt See e wo man, wenn am 


plizirtt at, noch nachfolgen. — Der Wachtdienſt, bei den kom⸗ 


en Re Abend Oſtwind weht, mit d ößten Si it die Schönheit de 
nden „mit der größten Sicherheit auf die Schönheit des 

Anzahl da dealverhälmiſſen unſeres Platzes und der bedeute , folgenden Tages ſchließen kann. Nun ereignet es ſich aber zuweilen, 
gen wach Militär⸗Sträflings⸗Abtheilungen, war für die bisheri-] — und das war im vort en, ſo wie auch in dieſem Frühjahr der Fall, 
egebenden Garniſons⸗Mannſchaften ein ziemlich anftrens | — daß in dieſer für die Witterung fo kritiſchen Zeit der Oſtwind Re⸗ 


gender genwolken bringt. In dieſem Falle iſt gewöhnlich das Wetter (übri- 
geus unbeſchadet feiner Fruchtbarkeit) auf lange Zeit hinaus verdorben; 
es tritt jener für Reiſende und Spaziergänger ſo unerfreuliche Zuſtand 
ein, daß alle gewohnten Metterregeln ſich nicht bewähren, daß man 
nicht für den folgenden Tag, ja nicht einmal am Vormittag für den 
Nachmittag das Wetter mit Sicherheit vorherſagen kann. Es regnet 
oft, und vieſer Zuſtand iſt gewöhnlich noch mit einer rauhen Tempe⸗ 
ratur verbunden, und das, was man einen ſchönen Frühling nennt, 
geht verloren. Dieſe Unbeſtändigkeit und Unfreundlichkeit des Wetters 
iſt aber nicht auf den Frühling beſchränkt, ſondern zieht ſich auch wohl 
tief in den Sommer hinein. So hatten wir im vorigen Jahre einen 
unſchönen Sommer, und ſo droht auch der diesjährige zu werden. 
Hier ſtehen alſo zwei verſchiedene Wetterprophezeiungen einander ge⸗ 
genüber, und es wird ſich zeigen, welche von beiden ſich bewähren wird.“ 

— Wie der Kuryer Warszawski berichtet, kommen jetzt in War ⸗ 
ſchau hölzerne Hüte ſehr in Aufnahme, die in Dawidgrodek verfer⸗ 
legt nur 6 Koi und Kefer 10 Sher e reante, eg bitten 
Fabrikat, das ſchon feine Seubeit und Originalität wegen Auffeben er⸗ 
dcn male nicht nach London zur Induſtrie⸗Ausſtellung geſchickt wor⸗ 
en ſei. 

— Wie weit die Kühnheit der Berliner Diebe geht, iſt faſt unglaub⸗ 
lich. Vorgeſtern Abend gegen 8 Uhr, alſo noch bei hellem Tage, ver- 
ſuchten zwei Diebe einen Einbruch in der königl. General⸗Militär⸗Kaſſe, 
im ſogenannten Lagerhauſe, in der 2. Etage, da wo ſich die Kaſſen der 
Garniſon⸗Verwaltung ꝛc. befinden. Mit allen möglichen Werkzeugen 
verſehen, hatten fie bereits in der mit Eiſen beſchlagenen Außenthüre in 


* — Die Beauffihtigung der Regulirung und Räumung 
Ru n und kleinen Sprotta im Lübener und Glogauer 
* letzterem den Krampfer Bruch zum Theil einſchlie⸗ 
— Ende v. M. in die Hände unſeres thätigen Kreis: 
— 5 Selchow, gelegt worden, da der Landrath des 
| eh reiſes, v. Schkopp, auf fein Anſuchen von dieſer 
en von Seiten der königl. Regierung zu Liegnitz entbun⸗ 
W werden ift. — Hr. Schauſpieldirektor Keller giebt dieſe 
ache, vor ‚feiner Abreiſe nach Berlin, wo ſich derſelbe bei Krolls 
wit dnertheater betheiligen wird, — noch 2 Vorſtellungen, welche 
en rühmlichſt bekannten mimiſch⸗plaſtiſchen Vorſtellun⸗ 

am den n p f 
„ Hrn. Wlach vereint, einen befondern Reiz haben dürf⸗ 
9 Der Verein zur Bekleidung armer Schulkinder, 
vorrigen Jahre hier gegründet wurde, trägt in ſtiller 
recht wohlthätige Früchte. Wir wünſchen dem, 
Cher den j: ſes Vereins veranſtalteten, Konzerte (vom Muſik⸗ 
6 9 8 f. Megmts. unter der bewährten Leitung unſers 
pam ſers gange) eine recht zahlreiche Zuhörerſchaft. 
feie derfloffenem Winter hier gegründete Inſtitut einer 
1 a je am Ende wohl vorauszuſehen 

ſiekapelle, iſt, w che iſt: die mehr 

wieder eingegangen. Urſa Di 0 ehr als aus⸗ 
K Muſik. Dieſe beſteht ſeit Fe⸗ 


Tg 


renz der Militär⸗ d 18 
und d aus den bei ören 9 7. un Inf.⸗Reg. dem Regiſtratur⸗Zimmer durch das Ausſägen eines Fachs ſich den Ein- 
e der re pio nniet⸗Abtheilungen. gang in das Zimmer ſelbſt verſchafft, als ſie nicht mehr fern von den 
a e. 1 er Eh Schätzen durch den Portier ell ae überraſcht wurden. 
Periode belege weite Schwur gerichte. einem e dee eee . d ee ee, 
o gau f i. ie mit. > bei dem am Einga 
C1 ut ar ſchon peut Bormit- | Posten und der im Gast Befinplichen Wache vorbei zu mn dag 
ofort n 


ſetzl: geheim beende! begann geſtern und w 
g ia ka: Gerichtshof war 

. n „v. Kö er 
waltſchaft wer verkrend Wia 
Erſter Fall. Feen durch 
Dienpe 


0 uſammenge⸗ 
wie fe rtmann als 
und Kreisgerichts⸗Dire Afeforen v. Bran 
v. Gizicky und die Pie Staatsan- 
ur: 5 1 Duesberg. 
dorf, Kreis Freiſtadter ie Herren Laube und 8 

y . necht a m el au 
5 Pa bar all. l 5 my AR; 225 Die Oe 

N m den 1 
Widerltben, 47 Jahr a Temmine, Some und Haul 
3 u Hahn Aten Abgeord ber ſchon wegen körperlicher Verl Pa 
erbrechen und Ankaufs geſtehlene der Obrigteit, Störung der DIN, 
u: „Bermögend - Befpgr, Sachen Beraft, — befennt ſic des 
bes etle ung des Hausreching aus Booheit und Rache, ver 
Beſchädigten“, ni yo mit Gefahr für die perſönliche 
chukdig. Der 1 
herzietber, den Muſikus Richter, 
b. J., Abends nach 1c in verbotenem umgang 
e 
min oben und zu ſchimpfen Frau noch äter ſo weit 
Stei n, was ſy 

nen ſeinem Miether, bei 


eine von der Wache 


wurde ind achgeſandte Patrouille und einen Konſtabler 


in der Stralauer Straße bewirkt, während 
Fe . 5 bereits im Hauſe erfolgt war. 4 A ben 
ehr vertraut, da er noch vor wenigen Tagen in demſelben Hauſe 


als Arbeiter beſchäſtigt geweſen. 
länder) ſtiegen an dem äußerſten 


eß die Arretirung 


wei faſhionable En 
Ende des jetzt in Verſailles ab chalte 
h ! nen Marktes einem eleganten 
dor dic bin, Helen ein reich berziertes Käſtchen vel Napoleonod ers 
vor N, die fie den Umſtehenden zu einem Franken anboten. Es 
ſammelte ſich raſch ein dichter enſchenknäuel. 
Kantine Gaffern will aber Niemand anb 


erwigs ⸗ 
ffentlich 
Ix 


1 ißen und den beiden ge⸗ 
eimnißvoll ſchmunzelnden Verkäufern Bietet 5 
ockvögel höchſtens ſarkaſtiſche Witze an. In 5 Agent hält 
eine elegante s An zwei Gentlemen hinter dem Menſchenhau⸗ 
fen an. „Iſt das nicht Lord Harrys?“ ruft unvorſichlig der Eine 
davon, die Verkäufer lorgnettirend. „Ja wahrhaftig“ erwiederte der 
Andere, „er hält, alſo richtig feine Wette gegen Sir Katpurft.” „Was 
für eine Wette?” „Er bat gewettet, daß er auf offenem Markte tau⸗ 
end Louisd'ors zu einem Franken das Stück ausbieten, und in zwei 
Ei e gran, ars wi Mal wa | 
n ö . 4 nige 
Sohfepenben atten das vertrauliche Geſprüch blanc und die 
der d Louisd'ors wurden dem offenbar ganz verblüfften Lord Harrys 
tauſen Nu abgenommen. Lord Harrys flieg bösgelaunt mit einem 
in einem Coddam“ in ſein Tilbury und die glüclichen Käufer gingen 
lachend auseinander Eine halbe Stunde darauf wurden die für einen 


Von den ſchon fo oft! 


Ernte ſeht günſtig bleiben, haben ſich unvermuthet unſere Getreidepreife 
eher gebeſſert, und der Impuls von andern Handelsplätzen blieb nicht 
ohne Einfluß auf unſern Markt. Der Handel in Roggen, welcher 55 
anz gerubt hat, belebt ſich merklich, und es würde manches auf Spe⸗ 
ulation gekauft werden, wenn Inhaber mäßig in ihren Forderungen 
wären. Konſumenten kaufen allerdings noch ehr wenig von dieſer 
Frucht, wir werden aber davon wohl viel 156 Berlin und Stettin fen- 
den, weil fid dort wirklicher Bedarf zeigt. Auch Sachsen hat bedeutend 
höhere Preiſe als wir und wahrſcheinlich werden auch dahin Verſen 
dungen gemacht werden, weil unſer Platz der billigſte it. Weizen fin- 
det ebenfalls willig Abnehmer und wird zu den foliden Preiſen ſowohl 
um Bedarf als zum Verſandt gekauft. Roggen fand beute beſonders 
Beachtung und man bot beute morgen für 84 Pfd. 35—32% Rihl. 
pro Wiſpel a 25 Sal, nach der Por schienen Käufer zurückhaltender 
u fein, und man wollte nur 32 hl. bewilligen. Gerſte behauptet 
ich volfommen und namentlich gute Sorten werden boch bezahlt. Ha⸗ 
fer ſehr gefragt und hat den Anſchein, daß wir damit ferner höher ge- 
ben. Nur Erbſen genießen keine Frage, die ſich jedoch bei erhöhten 
Roggenpreiſen wohl ebenfalls bald finden dürfte. Heute galt weißer 
Weizen 50857 Sgr., gelber, Weisen 575g. Roggen 9840 
Sgr., Gerfie 28—314 Sgr. Hafer 24% — 26 Sgr. und Erbfen 


36—42 Sgr. : 

In Oelſa ichts offerirt, einige Schlüſſe von neuer Ernte 
— 11 n 2 r man 70 Sgr. pro Juli bewilligte, 
ſeitdem iſt es jedoch ganz au geworden und man könnte willig » 64 
bis 65 Sgr. ankommen. Schlagleinſagt ſehr geſucht, 55—65 Sgr. 
würde willig erreicht werden. Saallein 3 Sgr. bezahlt. Pernauer 
1850er 6 Rthl. und Rigaer ei thl. gef. Der Abzug war 
in den letzten iemli ut. 1 
in dea abet beter a den mittleren Gattungen 17 

e 


Franken erſtandenen — Spielmarken für 2 Sous das Stück ausgebo- 
ten. Die Polizei ſpürt dem Lord Harrys jetzt nach. ee 

— In Captieup- bei Bordeaux ſchlich ſich ein Bettler in eine 
Scheune, um da zu übernachten. In der Nacht brannte die Scheune 
ab und der Bettler wurde als Brandſtifter vor die Aſſiſen in 
Bordeaux geſtellt. Seine Bertheidigung beſtand in der Behauptung, 
daß der Blitz eingeſchlagen habe, was natürlich keinen Glauben 
fand, da in derſelben Nacht in der ganzen Umgegend kein Gewitter 
ſtattgefunden hat. Der Phyſiker Nolles ließ ſich trotzdem, durch die 
ſo beſtimmt lautenden Ausſagen des Angeklagten veranlaſſen, nach 
Captieux zu reiſen, und fand wirklich unter dem Schutt der Scheune 
einen Aerolith. Er ſtattete ſofort einen vetaillirten Bericht über die⸗ 
ſes merkwürdige Meteor an das Gericht und an die Akademie ab, auf 
deren Gutachten der Bettler freigeſprochen wurde. 

— (Die engl. Polizei arretirt die franzöſiſche.) Bei der 
Gewerbe -⸗Ausſtellung in London ſoll es vorgekommen fein, daß die 
eine Polizei, die franzöſiſche, durch die andere, die engliſche arre- 
tirt worden. Die Sache machte ſich wie folgt. Am Tage der Eröff. 
nung fallen den engliſchen Konſtablern drei Männer in die Augen, 
welche nicht die ausgeſtellten Gegenſtände, nicht die prächtigen Feierlich⸗ 
keiten beobachten, ſondern nur Blicke zu haben ſcheinen für einzelne 
Beſucher des Krypſtall⸗Pallaſtes. „Aufgepaßt?“ denken die Konſtabler. 
„Ob das nicht Induſtrieritter ſind, deren Gewerbe darin beſteht, ihre 
Hände in anderer Leute Taſchen zu tauchen?“ Sie verfolgen das ver⸗ 
dächtige Kleeblatt und wie dieſes kein Auge von anderen Perſonen ver⸗ 
wendet, ſo verwenden die Konſtabler hinwiederum kein Auge von ihm. 
Endlich glauben die engliſchen Wächter des Geſetzes genug geſehen zu 
haben, glauben ihrer Sache gewiß zu ſein, greifen zu und geleiten die 
drei verhafteten Franzoſen, aller Proteſtationen ungeachtet, nach dem 


nächſten Amte. Aber dort — welche Ueberraſchung für die Konſtabler, 1 i . 
als die drei Arreftanten ſich als Sicherheits⸗Kollegen ausweiſen, als | und es werden dafür hohe Preiſe an BR beuge 1 re 
Sendlinge der franzöſiſchen Polizei, als Beobachter mehrer Pariſer In. 5 bis 10% Rthl. und für rothe 610% Ribl. Unſere Vorräthe 


d Lem a 9 aus 
der Provinz zugeführt würden, würde ni gehandelt werben. 

Spiritus machte ſich zu Ende der Wocht ö Bene 5 wurde 6% 
bie 6% Rtbl. dafür bezahlt, die auswärtigen we — für die. 
jen Airtiel günfig, baber wir wohl Damit noch anziehen konnen. Auf 
Lieferung wird vorläufig nichts gehandelt. 3 

Müde in a 9% Si, beiter teen begabt ut Sieferung pro 
Herbſt wurden 600 Gtur. à 10 Nil. gehandelt, wir glauben daß Ber, 


käufer im Vortheile find. f 
In Zink wenig oa 14 Ktl. 7 Sg. bleibt offerirt, für 500 Etnr. 


ſoll 4 —.— 6% Sgr. begabt worden (Ci. ——— 


duftrie-Nitter, die ihnen ſogleich bei Eröffnung der Gewerbe-Ausftellung | find ſehr zuſammengegangen, un 
in die Augen gefallen und die fie darum fo eifrig auf, Tritt und Tritt 
verfolgt hätten. 

— Am 21. d. M. ift der Blitz in den clektriſchen Apparat der 
Lütticher Station eingeſchlagen, wodurch die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Lüttich und Verviers eine Zeit lang unterbrochen wurde. 

— Das Springen einer Dampfmaſchine in den Gärten des Herzogs 
von Montpenſier zu Alcala del Rio hat 60 Perſonen theils getöd⸗ 
tet, theils verwundet. a 
n London wurde vor Kurzem an einem erblindeten Bären 
eine intereſſante Operation unter Mithülfe von Chloroform vollzogen. 
Onkel Petz, den das Londoner Blatt ſehr deſpektirlich in ſeiner Größe mit 


einem Eſel vergleicht, hatte eine ſolche Kraft, daß es 2 ſtarken Männern 7 
nicht — „ihn in die von dem Operateur gewünſchte Stellung zu 1 N f 2 1 4 f L 

bringen. Erſt durch die Majorität von vier kräftigen Männern wurde 0 rann. 

nach einer a rg und brummenden Debatte der in der Mino» | [220] Bekanntmachung. 
er befind en mit feinem Boni. peu: De N Nachmittag von 3 Uhe ab Prüfung 05 a 
ielt nun dem Patienten einen mit oroform geträn Schwam # Mai d. 
vor die Naſe, derſelbe wurde aber erſt vollkommen betäubt, als ihm evangeliſchen Elementarſchule Nr. 17, Montags den 2 g 

der Schwamm auf die Schnauze feſtgebunden war. Das Herabſinken z 5 = 1, Dinstags # #4 

der Tatzen, das allmählige Erfterben des Brummens u. j. w. bezeugten s 8 r 3, Freitags 30. 
ſeine völlige Betäubung, Herr Snow erhob nun die Augenlieder, die Breslau, den 24. Mai 1851 


Operation wurde binnen einer Minute an beiden Augen glücklich voll ⸗ 
ogen, und der Bär in feine Zelle zurückgebracht, wo er ſich bald er⸗ 
holte. Als am andern Morgen die Thüre aufgezogen wurde, trat Petz 
mit offenen Augen heraus, ſchaute mit bemerkbarer Verwunderung das 
ihm wieder geſchenkte Licht an ohne die geringſte Beſchwerde und be⸗ 
leckte ſich mit großer Behaglichkeit ſeine Tatzen. 


Der Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 


[1467] Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 27. Mai, Abends 79 > 
im Eliſabetan. Vortrag von Krauſe über den Begriff: 


Offenbarung. 
„ G 5 (1490) Montag den 26. Mai wird in der Tonſtitutionelen 
Handel, Gewerbe und Acker ban. Pn menen den 28. Mai d. Urheber 


* Breslau, 24. Mai. [Wochenbericht.] Nachdem ſich das 


Wetter einigermaßen beſſer geſtaltete und die Ausſichten für die nächſte 
7. 
III € Erfahrungen bewährt if, heilt radikal und ohne alle ſchädliche Nachwirkung 
Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze, Kupferfleden , 


96 

8 8 a gi > 4 beigegeben, 
artigen Ausſchläge und Hautkrankheiten. — Gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe werden jeder laſche k 

auf frankirte Auen ey gern mitgetheilt. — Diele Jeugniſſe gelten aber ſelbſtoerſtändlich nur für das wirklich ach 
Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer und nicht für ein nachgemachtes und verfälſchtes Fabrikat. — Die ganze 
2 Thlr. 5 Sgr., — die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. und iſt 10 und allein zu beziehen don Dr. hen Eduard 
* Buchhändler in Weimar. — Briefe und Gelder franeo. — Das einzige Depot für Breslau iſt 1 

of, am Neumarkt Nr. 42. — Vor verfälſchten ——— werden alle Leidenden, denen ihre Geſundheit lieb iſt, ge 

fchen, welche nicht mit dem nebenſtehenden Stempel verſehen ſind, find nicht acht.“ — 


Sie 
Die Mode⸗Manufaktur⸗Waaren⸗Handlung von 


Wohl und Cohnſtaͤdt, Nikolai⸗Straße, 


empfiehlt ein ſehr reichhaltiges Lager von 


Caſſinettes (Sommerrockſtoffe für Herren) 
en zu 1 Preiſen, Bi für den Ausſchnitt, als auch für den en gros Verkauf. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer bedeutendes Aſſortiment der neueſten 


Weſtenſtoffe, 


d Weiber We uod Pigs, Co wie auch f chwalze Zaffetächer, bunt fadene Herzen: Haldtücher und oſtindiſche Taſchen⸗ 
Tücher zu den ſolideſten Preiſen. Wohl und Cohnſtädt, 
i Nikolai⸗Straße (Ring⸗Ecke 1), im 2ten Gewölbe. 


ſtädtiſchen Hypothekenbank berichtet werden, 


— Das achte Kummerfeld ſche Waſchwaſſer, 


für alle Hautkranke. welches ſeit 60 Jahren durch e e 


> 


in guten Qualität 


[1465] 


3 [ Feuer⸗Verſicherungs Bank für Deutſchland 
S 2 5 |mm in Gotha, 
S 8 Nach dem Rechnungs- Abſchluſſe der Bank für 1880, beträgt die Dividende auf 
= = b |bie vom 1. Juli 1849 bis 3 eingezahlten Prämien 

1 tozent. 7 

2 338 5 E der betreffende Verſicherte aus dem Bereiche meiner Agentur empfängt durch 

28 32 Ss mich a ee htuß+ Esemplar, feine von ihm zu unterzeichnenden * 

2 2 2 2 =3 Quittungs⸗Blanquetts, zu möglichſt baldiger Realiſtrung auf meinem 5 1 Ein 

‘ER 3382 |wofeibft die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungs: Abfchluffe zu beliebig 

2 = Einſiche jedes Theülnehmers bereit liegen. Bere 

2 * 8 Breslau den 24. Mai 1851. Joſeph Hoffmann, Nikola Straße Nr. . 
— 8 2882 > r 

EHE ttauer Bierhall 

= 2238812136 . 

SS „ Zi auer Bierhalle. 

— 8883882 Die Reſtauratſon, Bierhalle und Billard, Reuſche⸗ Straße Nr. 88, 59, habe ich 
S 22 32 für meine Rechnung übernommen und mit dem heutigen Tage eröffnet: . 
28 28 Schmackhafte Speiſen, ſowohl Mittags ale Abends, wie gute —— euch iefern, 
S 2 wird ſtets mein Beſtreben fein, 2a ich 5 9810 Ser et 8 Von 

2 33 Bieren führe ich Grätzer, Berliner Weiß: und Hirſchberger Lager Bin. 
Ss „ Bran, ben 25. Mai 1851. Tbeodor Pietſch. 
828285 5 
288 Zaum bevorſtehenden Wollmarkt de. aſſor⸗ 
S „ tirtes Wein: Lager, bequem eingerichtete Lokale, welche 
2 e ſich zu allen Arrangements eignen, nebſt einer zu dieſem Zwecke 
& 2533 beſonders eingerichteten guten Küche. - - 
5 
4 . J. Simmchen und Comp., 
2 Kuüpferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 
285 Su Nachricht. 
282 Die erwartete Kahnladung echten peruaniſche 
BE 5 des Herrn DetonomiesRath Geyer iſt porn. a nano ven Gaius 


: 11475] Ferd. Rehm, Ritter⸗ latz 8 
Kirſchen Verpachtung. eee KtterPlag Nr K. 


Sonnta Meinen Pr äge- 


Kirſchen von den jämmtlihen Alleen und den | weitert, dass ich fernerhin jede Combination von 3 pi a 

Namen mittelst * 4 Bu Stanzen liefere, wonach die 
en Prägestanze . L. er 8 jetzt überflüs- 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidhitzer Keller gegenüber, 


| | 652 
Sonnig C 38. We ng ee Ferdinand Hirts Buchhandlung.] Für Kurgäſte in Warmbrunn ſehr empfehlenswerth: 


auntm +. 
Da in dem am 15, a R abgehalten en 


weiten Abonnements von 70 Vorflellungen. |* hend | t Wa 1 jeitati ; 

x . Ausser den nachstehenden und allen von Irgend einer Buchhandlung öffentlich an- Der Furor 8 armbrunn, ſeine warmen Schwefe quellen, und Licitationstermine wegen Veräußerung der auf 
um din an e A gekündigten, in Catalogen N besondere Anzeigen empfohlenen Gegenstä ern — die ihnen zugehörigen Heilanſtalten. Ein Führer und Leitfaden für den Kurgaft dem linken Ufer der Stoberbache in dem zum 
in 3 Aten von Webrauch. Gouplets von Pnen- Bad tent: aug el Meet unser bedeutendes, in fünf in einander mit beſonderer Räckſicht auf Diätetik, von Sanitäts-Rath Dr. Preiß, Reichs⸗ Domänen Amt Aue gebörigen Dort 
Dohm. Muſik von Th. Hauptner. — 94 * Bücher aus den meist, a 3 . ＋ un gräflich Schaffgotſchſchen 1. Badearzte zu Warmbrunn. Bie l — Bauftell ebf Waſſer 

i heute: laß 6% uhr. A Sees 5 een! — eu W ftanzösischen, " PER "oe 15 8 e Leſer, der, durch den Po e renen . Jahre 1849 bert Woche enen 
nfang 6 5 x seh ir / rztes un „ n ſeinem tper und deſſen Bedürfniſſen genauere Kenntniß erlan 1 1 
Nontag 2 26. Mei, A dee des Breslau, am Narehmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. wil, vermöge einer wiſſenſchafllc und e d gehaltenen Darſtelung ed l ee . e hal d a 
zweiten Abonnements von orſtellungen. 3 anziehen. , 1 
„Der Barbier von Sevilla.“ Komiſche [1491] Dem preu iſchen eere er Preis für 17 Bogen groß Oktas in Carton iſt größerer Verbreitung wegen Montag, den 23. Juni 2881, ; 
By 0 S ſtellt, wor 5 Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle, N 
per in 2 Aufzügen, Muſik von Roſſini. - am 31. Mai 1651. ’ ai len Alan A ES 1 Goſohorsky's Buchhandlung (2. F. 75 9 auf dem 5 omänen » Vorwerks - Gehöfte z 
CCC %%% TTT 
— ’ 15 ’ 


Die Verlobung meiner Tochter Auguſte hiermit der verdienten Beachtung empfohlen: 


e Fee Friedrich der Große und fein Heer, ee ene e eee 


den, ſtait jeder beſonderen Meldung, ergebenſt 2 h Grosses i Bedingungen können von heute ab in unjerff 
anzuzeigen. b in den Tagen der Schlacht bei Leu hen. . Regifttafur, im königlichen Kreis-Gieuer- und 
V Rebſt einer umfaſſenden Darſtellung der letzteren. National- und Pastoral- Concert Wine Ss ee — 

f ı . ? ’ Bon - ar Veli D ; 8 
geb. Körner. Profeſſor Dr. Joſeph Kutzen. par telite eie 1520 Tolles e geringſte Kauſpreis be 


der 40 französischen Bergsänger. 
[1448] Das Nähere besagen die Anschlagezettel. 


n Stidene Bänder. 


Durch direkte Zuſendungen aus Lyon, wie durch vortheilhafte Einkäufe in Leipzig bin ich 
in Stand geſetzt, die neueſten und geſchmackvollſten Bänder zu den billigſten Preiſen zu verkau⸗ 
fen, und empfehle ſolche, wie mein Lager weißer franzöſiſcher und engliſcher Stidtereien, beſtehend 
in Kragen, Hemdchen, Aermel, Hauben, Taſchentücher ꝛc. ꝛc. einer geneigten Beachtung. 


S. S. Peiſer, 


Buttermarkt im Leinwand-Hauſe, der Friedrichg. Statue gegenüber, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Biden Weberbauer, 
Wilhelm Doma. 


171880 Als Verlobte empfehlen ſich: 


Alwine Müller. 
Erdmann Pürſchel. 


Ae Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 21ſten d. zu Freiburg vollzogene 
eheliche Verbindung erlauben wir uns ergebenft 
anzuzeigen. 
reslau, den 24. Mai 1851. 
Carl Sturm, Kaufmann. 
Emilie Sturm, geb. Hoyer. 


11509] Entbindungs Anzeige. 

Die beute Morgens um % auf 6 Uhr er- 
folgte glückliche Entbindung meiner Frau Agnes, 
geb. Mündner von einem geſunden Mädchen, 
zeig; Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

chweidniß, den 24. Mai 1851. 
Adolph Greiffenberg. 


1 To des⸗Anzeige. 

Am 24. d. M., Morgens 7 11 uhr, endete 
an Lungenleiden, unſer innig geliebter Gatte 
und Vater, der Oberamtmann Louis Jenke, 


ng Dies zeigen allen 
en und Wreunden, um ik Theil · 
nahme bittend, an: 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. Mai 1851. 


[1502] Todes, Anzeige. 

Geſtern Abend um % 11 uhr ging nach 
ſchweren Leiden im fünfzigſten Jahre feines Le ⸗ 
bens, der Kaufmann und Gutsbefiger Titus 
Kopiſch in Mittelwalde, aus dieſer irdiſchen 
Vergänglichkeit zur ewigen Anſchauung hinüber. 


Mit Beilagen und einem Plane. 
N Preis circa 11, Rthl. 
Dieſez dem preußiſchen Heere gewidmete Buch — das Ergebniß jahrelanger Studien 
und der Benutzung zum großem Theile noch ungedruckten Quellen, — dürfte für Militärs 
und Freunde vaterläudiſcher Geſchichte eine gleich willtommene Erſcheinung fein. 


erdinand Hirt's Buchhandlung. 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 5 


TE TEEN V ˙ hh FrCrC%—;ðr—§5k! rm !! hen EA 
11492] In Verlage der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſchmartt 
Nr. 47) erſchien ſoeben Na mäßigen Preiſe von 1 Rtl. 15 Sgr. das Aach de einem ſo 
lange ſchon gefühlten Bedürſuiſſe begegnende Werk: 


Handbuch für den Geſchäftsverkehr 
Schleſiſchen Landſchaft, 


wie für die Mitglieder und Beamten derſelben. 
Eine überſichtlich geordnete Zuſammenſtellung der landſchaftlichen 
f Geſetzgebung bis auf die jüngſte Zeit. 


Von v. Roſenberg⸗Lipinsky auf Gutwo ne, 
Direktor der Oels⸗Milit 1 41 ee ee 


er Zuſchlag wird, wenn ein entsprechend 
Gebot erfolgt, im Termin feiert felt 155 
kann die Nafuralübergabe ſofort bewirkt werden. 

Ein Vorzugsrecht in Benugung der 
kraft ſteht der rechts am Müziwaſſer 
chen Getreide Mahlmühle nicht zu; dag 1. 
bleibt ein ſolches der königlichen All. erwal, 
tung für die jedesmalige Dauer der ö 
und ſoweit daſſelbe zum Zwecke der Flößerel IP 
Anipru genommen werden muß, ausdrücklich 
vorbehalten. 

Breslau, den 21. Mat 1851. 

Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domänen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Wollene Doppel⸗Shawls 


und Umſchlagetücher in neueſtem Geſchmack empfehlen in ſehr großer Aus⸗ 
wahl zu jedem beliebigen Preiſe: 


Wohl und Cohnſtädt, 


Nikolai⸗Straße (Ring⸗Ecke Nr. 1) im Dten Gewölbe, 


11466) 
Subhaſtattone, Befanntmadnng, 
Zum gerichtlichen Verkaufe des hier Nr. 17/18 

der Neuen Junkern Straße belegenen, au 

13,945 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. geſchäßzten Grund 

ſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 34. Septbr. 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Parteien Zimmer — Junkernſtraße 

Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 

Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zn dieſem Termine werden die en del 

Henriette Louiſe Friederike Tietz, geb. Nit⸗ 

kowska, hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den n 1851. 
1123] Königl. Stad cht. Abtheilung I. 


— — — 
[206] Bekanntmachung. 5 
Bel der unterzeichneten Fare e LEN 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Johanniter 
mine die Einzahlung der fälligen Pfandbrief. 
Zinſen den 25. und 98. Juni und deren 


Be —. — ———— x — FT 
N 2 22 
1493] Bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler, ö 


Aa Der erſte und größte Bazar fertiger 


f Berliner Herren: Anzüge 2 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe, 


ehlt einem rten Publikum neue Sendungen Sommer⸗Garderoben in den 
u Steffen u u zu foliden Peeiſen Gleichzeitig empfehlen wir die Jane 
vergriffenen Negligee- und Garten-Röde von 174 Thaler an. 


Schottländer u. Co., Albrechtsſtr. Nr. 3, nahe am Ringe. . 
. „ Beſtellungen jeder Art werden binnen 24 Stunden ausgeführt. 
r T 


atibor und Sb in Krotoſchin ſind zu haben: 


Parlamentariſche Größen, 


von R. Walter. 
2 Bde. 1 8. 26 Bogen. Preis 1 Thlr. 22½ Sgr. 
( uf von A. Hoffmann und Comp.) 


Inhalt. 1. Bd., Die Konſervativen: v. Gerlach, Stahl, Walter, o. Radowitz, 
Dahlmann, Camphauſen, Simſon, Hanfemann, Binde. (Preis 22% Sgr. 
II. Bd., Die Demokraten: v. Unruh, Üblich, Rodbertus, v. Berg, Temme, v. Kirch · 
mann, Waldeck, Bucher, Kinkel, d'Eſter, Jakoby. (Preis 1 Thlr.) N 
Nach dem Ausſpruche einer literariſchen Autorität if dies Werk das Geiſt⸗ 


b 


Dies ſtatt beſonderen Meldung. x effant { ſchi N 4 Aus one 
Mittelzalbe 955 Görlig, den 53. Mai 1851. J. keichſte und Inter ſſanteſte, was feit Jahren erſchienen ift. 85 8 11481] 9 ung ea FR Je 4 
Die trauernden Hinterbliebenen. * = Dies wird mit dem Bemerken hierdurch br 


age wird erſcheinen, und it fobann bei Ferdinand Hirt in kannt gemacht, daß Zahlungen nur in den Münz 


20 In unſcrem Verl 


21 . ige. s AN 1 
l. (Statt eber N reslau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor, und A. E. Stock in Krotoſchin zu en forten, welche die königlichen Kaſſen annehmen, 
eute um halb Eins in der Nacht verſchied beziehen: erfolgen dürfen, und daß jeder Präſentant meh” 
rer Zinskupons dieſe nebh einem mit feinem 


reich garnirt mit friſchen Perigord⸗ 

rüffeln in hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſenen Blechbüchſen. Dieſe 
21 17 ar, Paſteten, aus 
denen kein Aroma der Trüffel, fo wie der feinen Gewürze verfliegen kann, und fur deren 
Woplgeſchmack und Güte ich jedem meiner geehrten Wucher a. Jahren 
noch Gatantie leiſte, empfehle ich zu geneigter Abnahme, 


Commentar 
uber das Strafgeſetzbuch für die preuß. Staaten 
und das Einführungs- Gefeg 
vom 14, April 1851. 
Nach amtlichen Quellen 
von Dr. 9 » 


Namen und Wohnorte verſehenen Berzeihuif 
derſelben nach Littera, Nummer und Zlaſchbe 
trag vorzulegen hat. 
Frankenkenſtein, den 10. Mai 1851. > 
Münſterberg⸗Glaz'ſche Fürſtenthums ⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 
Frhr. v. Humbracht 


Donnerstag den 29. Mai, Vorm. 11 Uhr, in 
der Universität III. Coneert für die 
Fan ze, unter Mitwirkung des 
Frl. Babnigg, des Concertmeisters Herrn 


222 Bekanntmachung. 
a De in dem, zur biefigen Börftverwalif 


Lüstner, des Violinvirtuosen Herr» Dopp- g eler, . Brest den 28. Mai 1851 

ie intritisk ; Geh. Juſtizrathe und Proſeſſor der Rech er Univerſität zu Greifswald. reslau, den 28. Ma . 

25 Scbeitiorschen de. , 2 add 5 Der 5 8 war i — 8 e für das Straf 5 C. F. Dietrich Ne eee bete en Oi 0 auf. 
. 90 r. un y erfa x in der 0 2 . 

Ohlayerstrasse Nr. 15. 2 eſetzbuch, deren Arbeiten von der sglerung und beiden Kammern angenommen worden find, Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrikant, Schmiehrbräde Sr. 2. F 
. b ö . 


m von dem königl. Juſtizminiſterium ein reiches Mate. a; At Ge 


Ei — 
an bito geſpalten appel, 
6% „ Rotpbuchen⸗ Sch 


ur Ausarbeitung ſeines Werkes iſt 
tial zur Verfügung geſtellt worden. a 1 
Die erfte Lieferung wird zu derſelben Zeit, wo das Geſetz in Kraft tritt, ausgegeben werden. 


Eröffnung der Wein⸗Stube, 


Kunst- Ausstellung 


8 früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr E Der Preis wird 2 Sgr. für den Bogen nicht überſteigen. 5 2 . 7 „ dito gejpalten Knüppel, 
L im ade 0 keöhnet. — 5 Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen darauf an. Schuhbrücke Nr. 72 1 (im ehemals Schätzlein' ſchen Lokal.) 7 1 Welbucge beit, 
„Hunt 5 Ser. Fire, 19. Nai 1851: _ Weidmann ſche Buchhandlung. Hiermit beehre ich wich ergedenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage aufer „ , de ele Radppe, 
4 „ eit- 


meinem Engros⸗Geſchäft eine Weinſtube eröffnet habe, und empfehle dieſelbe einer al: 
Sa Peas. Breslau, den 25. Mai 1851. „ pf. f R 
5 


Auguſt Schultz. 


98 „ Erl 1 
u Cie geipalten Knüppel 


405] _ Bei 2. Troſchel in Trier iſt erfienen und in allen Buchhandlungen, in Gres. 
lau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei Keßler, in Krotoſchin bei 
A. E. Stod zu haben: 5 


ag Ich wohne jegt: | 
An der gruen aumbrücke Nr. 8. 
Breslau, den 23. Mai 1851 


= 2 2 * * 128 7. Kieſern. Scheit, 5 
Grospiet 8 
val. uli uk kleben. Zur Orientirung in der Freihandelsfrage, 1 die Een e, 
De A Nau d u. Comp. in Berlin if io in beſonderer Beziehung auf die Rüberzucker⸗Induſtrie. 25 ben 0 n e ea vl 


ollen ach 


R a1 
Motto: Guerre & la misdre. Mittags 2—5 Uhr, im Forſthauſe zu Bachwih 


eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
Passat bei 2: 155 Aderholz, Ring- und 
tockgaſſenecke Nr. 53 vo rräthig: 


8 Strafgeſ etbuch 


Von Dr. Ludwig Gall. 
64 Seiten. gr. 8., in Umſchlag. Preis 6 Sgr. a 
Vaaſen, J. P., Handbüchlein für Ingenieure und Geometer über Höhenmeſſungen 
und Abstecken der Kurven beim Projektiren der Eiſenbahn⸗Linien. 8. broch. 10 Ser. 


Oppenheimer und Neufeld, 


Ring Nr. 


zeigen ergebenſt an, daß ihr ganz 


neues Etabliſſement 


für die preußiſchen aten und wieder a 5 erkauf zum Grunde gelegten Bedingungen 
1 K l ufs vollſtändigſte fortict if. ichhalti idenſtoffen, der pi ad 15 
ale eee Tapefen-Fabrif zu Breslan, e. See dee Dr, Bere SEES el Sr 
deſſelben. Um Irrthümern zu begegnen, diene einem geehrten. Publikum zur Nachricht, daß Sbawls, Tüchern, Möbelſtoffen, Gardinen, als auch das Allerneueſte in i beauftragt, die bier augebotenen Holzer 


Mantillen, Viſiten⸗Bournous und Kinder⸗Anzagen, krlauben fie ſich hier: 
durch der gefälligen Beachtung zu empfehlen. 11498 
[1474] AUnzeig e. f 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt 5 1 0 wie hiermit unfer reichhaltiges Lager von 


Kaufluſtigen auf Verlangen ee 


ee ifter. 
Mit vollſtändigem Sachregiſter ai 1851. 


liche Ausgabe des Juſtiz⸗ 
a kauft g Juſtiz 


Busgabe mit großer Schrift 18 Sgr., 
Ti 


l 5 hi am hieſigen Ort 
außer meiner im Jahre 1844 etablierten Tapeten⸗Fabrik ſowobt am Die e, noch 
überhaupt in Schleſien ein zweites derartiges Etabliſſzment dur Zelt nicht beſteht. 


Robert Moritz Hörder, Tapeten Fabrikant, 


12138 blauer Straße Nr. 5. 6, Schuhbrück⸗ Eck. 


Gentner. 
[198] Bekanntmachung 


N zee ge 
gar. 956 * 0 2 ge “x 11 7 Ir 15 are 9 . weißen und fa Bern Did: W garen N 5 0 f 1 e ie 
empel de iz © - abrik g r Glashütte), 8 4. 
a Mode ⸗Waaren⸗Offerte. = ee a ta ey 


der betreffenden Coupons, der 


23:., 26, 1 
Me Were, A. wir 
ie Formulare zu den n, w 
bei mehr als fünf ee einzu 7 
reihen find, werben in unſerer Regiſtratur um 

entgeltlich verabreicht. 
. Mort, den 13. Mai 1851. 
oͤrlitzer Fürſtenthums⸗ Land Bel 
(gez.) v. Obneforge 


weißem, bemaltem und vergoldeten Porzellan 
und Steingut⸗Waaren, 


aus den renommirteſten Manufakturen; bei Erſteren machen wir befonders auf die 
Greiner'ſchen Aleoholometer aufmerkſam. 
Die billigsten Fabrik⸗Preiſe in allen Stücken werden garantitt. 


Hertel und Warmbrunn, 
Ning Nr. 40, neben dem goldenen Hund. 


M. N. Wohlfarths Magazin neuer Kleider, 
en Roßmarkt Nr. 9, der Börſe fchräneäber, 


ift wieber vollſtändig aſſortirt und empfiehlt als auffallend billig fein Rock-, Twin⸗ u. Frack⸗ Lager. 
Gebrauchte Kleidungsstücke werden in Zahlung zum höchſten Preiſe angenommen. 


Die Leinwandhandlung von Carl Helbie 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von reinen weißen Leinen, ſowie Oberhemden und Chemiſets 
in weiß und bunt, Halskragen, Manſchetten, Battiſt⸗Hals- und Taſchentücher, als auch Bein⸗ 
kleiderſtoffe in rein leinem Drill, in großer Auswahl zu den billigften Preiſen, 

12141] Ohlauerſtraße Nr. 1, in der Koruecke. 


900 vollſtändig aſſortitten Mode⸗Waaren⸗ Lager, das durch die 
nertbelhehuhm ite 3 jüngſter Leipziger Meſſe ganz beſonders mit — Prei⸗ 
fen verſehen, empfehlen wir eine ſehr große Auswahl ſchwarze und bunte Seiden⸗ 
ftoffe, franz. Watt ge Moufieline, wollene und halbwollene Stoffe, 

5% breite franz Kattune. 
— Seniette Mimſchlage⸗ Tücher, Gardinen und Möbel⸗Stoffe. 
Mantillen und Viſites nach den neueſten Modellen copirt, 
in großem Vorrath. a | 


Weisler und Wollheim, 


[1496] Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straße⸗Ecke 50. 


Franzöſiſche und engliſche Stickereien, 
cher, Streifen auh, @infäge i, ll, Bull an Safe 


Wiener Negligee-Hauben, 


- „ 

#9 Avis medical. 
Le Docteur SAMUEL LA’MERT, membre N 
9 Université J Edimbourg, membre hono- 
ire de la Soeictée Mediesle de Londres etc. 
etc., Auteur de l Preservation Per- 
sonnelle, et de la Selenee de la 
Wie, a Phonneur d’informer les personnes 
am desirent le consulter sur les difförents 
desordres des Organes de la Gendratiom 14 

aultaut d’Exces ou d’habitudes seerstes 

tractées dans In jeunesse, de la Syphilis, de 
la Gonorrhte d'Leoulements, de RBeötröcisse- 
ments, et sur le eas de Döbilitö nerveuse de 
Faiblesse locale e générale, preeurseurs 
de la uterilite, de Pimpuissance, de Pandan- 
u des plaisirs de la vie et du but spe- 
du iage, que chaque jour il regoit à sa 


37 Bedford Square, a Londres. 
Les heures fixees sont de 11 heures du ma- 
tin & 2 heures de Paprös midi, Prix de la 
consultation 25 francs, soit personnelle soit par 


200] Die Stelle des biefigen Gtabiläm 
125 e Ne e der Sparkaſſe iſt vom 


iem 
ſtehend in % Prozent der Paffiv- Einlage a 
ſtädtiſchen danke 2 rg | 


werber wollen ſich unter Beibringu er 
derlichen Zeugniſſe bis zum 1. ur . 
dem unterzeichneten Stadt⸗Verordneten ⸗ V 


melden. 2 


rg, rg ht rrbee q F . x ine ländli i 1208] Glatz, den 16. Mai 1851. ö 
e in "leerer" son babe. Sp itzen⸗Mantillen, Basquinen und Tücher, mit einem „ine von 6 Pliche Bei ah nebſt einem eng · W 


Aveo sccurite, dans toutes les parties du monde. 

LaPrese Personnelle, est 
lustrde de quarsute Egures coloriées, ur Yana- 
* iologie et les maladies des or- 


l . , et planches, 
. tr. 0. 
pP En vente * 5 sur le Mein, she 


lischen und einem Gemüſe-Garten mit Glashaus iſt billig zu verkaufen. — Die 
Beſitzung liegt 1000 Schritt von einer kleinen Stadt entfernt und kann man die⸗ 
ſelbe bequem in 14 Stunden vermittelft der Riederſchl. Eiſenbahn von Breslau aus erreichen. 
Das Nähere bei dem Commiſſionär Behrend, Ohlauerſtr. Nr. 79. ; - 
e PER 3E DASS ac Gais 
103030703010304040507010701050503050701080901010701070707030707079701070707071 


Bon) Roemische Darmsaiten, 


beste Sorte, aus den vorzüglichsten Fabriken direct bezogen, so wie 8 


ſo wie 


. * d e 
Kinder⸗Anzuͤge, 
nach den neueſten Modellen in allen Größen copirt empfehlen in großer 
Auswahl zu den billigften Preiſen: 


J ungmann und Graeupner, 


Vortheilhaftes Anerbi 
12140] Wenn ein Dr. med. ſich u er 
Familie nicht binreichenden Lebensunt 
verſchaſfen weiß, fo kann ihm folder, 

er ſich den ganzen Tag auch nur vom © 

6 ue wude d — . * 
as Kommiſſions⸗ u — 5 
Klein ⸗Alt, Kreis Hundsfeld, u ubreſf 


| 
Griesner. f | 


C. Ju gel, 5 Hermann, l- 147 ng Nr. 52, Naſchmarkt⸗Seite. u Sylvin- und Violinharz empfiehlt ergebenst: A W. z. 1336. 
braires; & 1 5 eh: old, libraire; Breslau. a J. Hutstein, Kupferschmiedestrasse 25. 1 1218 loren Ges 
ele i PCC eee wurde an 23. Mai achmittage, auf BER 


Tous les exe aon 
zusture de l’autour, doiv er 


, et 
ne leur — anrane con, Tun 
i V 
(2178] Zu allen thierärztliche 1 ierarzt, 
tungen empfehlt MT a eh Nr. 4. 


40) Die neuesten pariser Briefbogen 5 en wir him 
und Couvertes mit doppeltem Fan empfing und offerirt: F. L. rade, Ring 21. ie n ai. Peooins Schletten a ben sum E. Boßf 


die Babnb 1 20 
bis an holftraße, eine i 
C rs beauf Ba ohren Lamm He F 
f i mann u. Comp. in Breslau, Niemand anders beauftragte haben, Zahlungen ſtra 
1 Anmeldungen zum Geſan Unterricht für uns in Empfang zu nehmen. Magdeburg, im Mai 1851, 2 aa . Die 
Agl don 9—11, Ulbrechtsſtr. 37, don mir angenommen. Rein. Vartſch, Geſanglehrer. 5 F. A. Köhler u. Comp · ing Nr. 56 bei Bör 


7 


8 * 


653 


Globe Assec ura. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in London,, 


und Sprudel, Langenauer, Pyrmonter Stahl“, 


— 


gegründet durch Parlaments⸗Akte im Jahre 1803, | 2 Kong, „Herr, eier, Eile, 
beſitzt ein von den Aktionairen ſchon bei der Gründung baar, rein und voll eingezahltes Bürgſchafts⸗Kapital von 1,000,000 Pfd. Sterling, Bl u e rede. Hamburger und 
nebft einem Accumulations⸗Fonds für Sterbefälle x R 5 5 5 . . 1 . . - . 522,540 : 2 naer und Be 8 e. 5 Fk > 
und einem Extra: eſervefonds —!! ß ̃ ß ˙˖ , , 93,7178 . Rreunader Slg Eh in 

N — a6" = 7 1 u e Sag 

0 2 zuſammen 1,616,257 Pfd. Sterling, Bädern empfing Fr and ur N a 

| - oder über Elf Millionen Thaler Preuß. Courant, BDA ler 

welches Kapital auf hypothekariſche und andere gute Sicherheiten angelegt iſt, wodurch dem bei dieſer Anſtalt verſichernden Publikum die größtmoͤglichſten Bürgſchaften zur prompten Erfüllung der mit derſelben eingegan⸗ Friedr. Guſtad Po 0 


gemm Verpflichtungen dargeboten werden, während die Verſicherten bei firer Prämienzahlung niemals zu Extra⸗ Nachzahlungen verbunden werden können. 13900 Breslau, Schmledebracke 12. 


. . — — — 
Dieſe Anſtalt fließt Verſicherungen auf Leben, zahlbar im Todesfalle, ſie ſtellt Policen an Inhaber (au porteur), wodurch deren Verkauf, Verpfändung oder Verſchenkung vollkommen erleichtert und unbeſchränkt iſt. Ein Exbſcholtiſeigut, 

Alle Perſonen, welche bei dieſer Anſtalt verſichert find, genießen folgende Begünſtigungen, ohne vorher bei der Direktion deshalb anzufragen, oder irgend eine Extra⸗Prämie dafür zu entrichten, nämlich: dieſelben 1 Stunde von Landeck entfernt, mit 240 Mrg. 
bürfen in allen Ländern von Europa wohnen (mit Inbegriff der europäiſchen Türkei); von einem europäifchen Lande in das andere üderſiedeln; in Friedenszeiten zu Lande in allen europäiſchen Ländern reiſen; in geeigz fleefähigem Acker, 38 N. ſehr guten Wieſen u. 140 
deten Schiffen e ee alle europäfſchen Flüſſe und Landſeen befahren; die Meerengen und Buchten, wo offene Regierungsboote fahren, in denſelben paſſiren; und in Dampf- oder gedeckten Segelſchiffen von fan den an em mit bälle Wan 
nem guropäi rehafen auf dem Meere zum andern reifen. 5 | . R 2 19 8 % 
dem 2 Su en; 1 deren Leben bei dieſer Anſtalt Verſicherungen geſchloſſen wurden, durch Selbſtmord, Duell, oder Richters Spruch ihren Tod finden ſollten, fo wird dadurch zwar für ihre Erben die bac en. 2 — 255 — * 
Unſicherun null und nichtig, bleibt aber für diejenigen in voller Kraft, in deren Beſitz die Policen bona ſide und auf legale Weiſe wenigſtens zwei Monate vor dem Tode durch Kauf, Darlehn, Vorſchuß, Deckung, Konig, Albrechtsſtr. Nr. 33 mit. 1450) 
| oder Geldeswerth oder ſonſtige gerechte Anſprüche gekommen ſind. — Statuten u. ſ. w., aus welchen Näheres zu erſehen, ſind unentgeltlich zu haben: ; TE] Cie orbrändter Sainagen 

ederdeckt 


in Breslau bei Herrn Richard Schramm, Ring Nr. 44; in Berlin bei Herrn Joh. Wilh. Fiſcher, Burgſtraße Nr. 25. a. Ape en Aer 4 Ne 
nase! Lenden, Mai 1861, Die Direktion der Globe⸗Aſſekuranz⸗Anſtalt. Slade Sieh A. 65 in Ger. 


us Anzeige für Bruſtkranke. 


ur ; inem beſonders dazu hergeſtellten 
Zur Vervollſtändigung meiner Bade⸗Anſtalt habe ich in e 1 tg 
Raume genau — — Vorſchrift des Herrn Dr. Lobethal In e dna ein 
gerichtet, welche vom 1. Juni ab von den betreffenden Kranken Ka mane iS mit „Ben 
ich die geeigneten Kranken zeitig ihre Anmeldungen zu machen bitte, e e . en Pe] für 
r Kranke zu 77 75 4 een ee an e uſe zu · 
glei nung und den Genuß eines freundlichen Gartens find 5 
1 e Mat 1851. Amand Stiller, . e a 8 
i ; \ : . u ng 
Daß eine gleichförmige, feucht warme, mit Galztbeilen geſchwängerte f ö 
zefp. Heilung von Lungen gubertein ſehr weſentlich beiträgt, darüber 1 ei 95 Sead 
Bergwerken, an den Grabirhäufern und neuerdings in Oehnhauſen auge dir ein 1 70 Salz. 
achtungen gleichmäßig günſtig entſchieden. Von noch rößerem Werthe a utem Caselge 9 
dämpfe find aber jedenfalls die ſchon von mir vor vielen Jahren mit ſehr re * 


—QJgmoniezer Jodquelle. 


Herrn Chemikers von Toroſiewicz gründliche Analpſe weiſet als Hauptbeſtandtheile der Iwoniczer Jodauelle nach: 
Jod an Natrum gebunden 0,22 Gran in 1 Pfund. 
Brom an Natrum gebunden 0,13 Gran in 1 Pfund. 
Sohlenſamres 8 5 alz) 13 8 50 in 1 Pfund. 
ohlenſaures Natrum „ ran in nd. nue Ane e der Se dene e 1alpea 
4 npete ationen eine . Fee 1. u t “ 1 ährt haben, 
Kohlenſaures Gas 30,41 Kubikzoll in 1 Pfund. 17 BE Trient, fa sad Baht 


Zahlreiche Aerzte in ganz Oeſterreich, in Lemberg, Krakau, Tarnow u. f. w. wenden die Iwoniczer Jodguelle mit dem beſten Erfolge an! in allen Formen der atts es bericht 1850) nach dieſen Vorgängen die Kilfinger 
Skropheln, des chroniſchen n 2 der Gicht, in veralteten 1 und Mercurial⸗Leiden, bei 25 und Blähhals, bei Unregelmäßigkeiten der Menſtruation, 2 5 e dem Seewaſſer 15 Ger einer Fünftlichen 5 al een 
bei Schleimflüſſen 1c., und die gewonnenen ausgezeichneten Heilerfolge ſichern dieſem Jodwaſſer den Vorzug. 7 g — benützt Mu ER or ee = von Herrn S Aae an Weneigtbeit 

= Auch in dem Königreich Preußen hat daſſelbe in den letzteren Jahren die wohlverdiente Anerkennung gefunden, da es die Herren Aerzte immer mehr der Beachtung AG elbft ſerbli er en . eh u Lun⸗ 
würdigen, wovon der steigende Abſa zeugt. denlelben 1 ben ersten Gtgblen der Keantpeit Labostren, i 
ſelbſt es i 83 zeichnete Direktion hat daher wieder eine große Sendung Iwoniczer Jodwaſſer, von friſcher Füllung an die Haupt⸗Niederlagen in Breslau geſandt, wo⸗ ue, im Mai a1 Dngobethal_ 
es in Original⸗Kiſten und einzelnen Flaſchen billigſt zu haben iſt. 1 
Iwonicz, den 9. Mai 1851. Die Direktion der Brunnen⸗Anſtalt zu Iwonic in Galizien. 19) Königl. preuß. und großherzogl. mecklenburgiſch 


Tonceſſtonirte 


Hückſtadt che Haarwuchs⸗Oelt 


5 9 von den 7 
Fönigl. preuß. und großherzogl. mecklenb. Mebiginal:Bebörben, 
zu haben bei Julius Hoferdt u. Comp. in Breslau, Ring ’ 
übertreffen an woplthätiger Kraft alle bisher bekannte Mittel und va ee 
Wirkungen hervorgebracht. In vielen Fällen find fe unter ärztlicher Führung 2 es haben 
aben nicht allen den Wünſchen vorgeftellter Inbisiduen gänzlich entſprochen gf en die ir 
ka auch die Herren Aerzte von der ſichern Wirkung derſelben überzeugt. Sit 2 omit das 
end noch vorhandenen Haarwurzeln, hindern das Ausfallen der loſen Heart oh kaut 
eben eines kahlen Kopfeb; auch ftärken fie das Haar in der Art, daß es nicht fo früß erg 
Von dieſen Oelen find dreierlei Sorten: agen wieder behaart 
; 7 Wal: 15 das A welches ganz von Haaren entblößte Glaßen w 
und darſtellt, a Fla Thlr. 9 
2 Gn K da . welche gegen 2 goſewerden und Ausſallen der 
aare hilft, und die Schinnen vertreibt, à Flacon 1 r. 1 r. 
endes Dre it das Barhearmaded, weiches He Barthaere bereut ib Aärkt, namentlich 
bei jungen Menſchen den Bart ſchnell hervorbringt, a Flacon 1 g 1 el Funtveifung, welche 
Bei jedem Flacon dieſer Oele iſt eine deutſche und franzöſiſche nn Hadhän in Berli 
mit dem Namen J. Hückſtädt in Malchow in Mecklenburg und d. Ne vers b. 
unterzeichnet iſt, und jedes Flacon iſt mit dem voll ausgedru l inreipenden B gelt. 
& folgt hier nun ein Atteſt, welches über die Wicſamkelt dieſer Dele hinreich eweis 
iefert. R 
aaa BE gi Eſtädt Ihnen 5 ich bezeugen, 5 ich durch den fleißigen Gebrauch Ihres 
wuchs { e meines Hauptes, welche eren 
per 9200 1 Kabikopf au werben, alte ihrer vorigen Pe und Feſtigteit wie. 
langt berg. den 23. März 1851. 
it Pele e Sorftehendes erlaub 15 mir, meine Haar, und Hartwuchs⸗Oele, in 
neigte 1 zu bringen. Em. Ha 


Das deutſche e Germanidue,“ in . 


Rue Vivienne, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, haben wir die friſche Mal⸗ lung bereits erhalten und empfehlen davon zu gensigter Abnahme. 


Breslau, Cat Mai 1851. ER 
arl Strafa F. W. Scheurich, Hermann Straka, 


Albrechts⸗Straße Nr. 39, der königl. Sant gegenüber. Neue Schweidniger-Straße Nr, 7. Dorotheen⸗ und Junkern⸗Straße⸗Ecke Nr. 33. 


„ „ 185 ler Mineral - Brunnen. OUÄHTRKIREDUKONKIAKISHIREEITEITIRHIRTERTILTLNTNTE BE 
früheren Sendungen vergriffenen Sorten der rheiniſchen, baierſchen und N en € schw arz € & eid enzen ge, 


be Brunnen 14 bereits durch friſche Mai⸗Füllungen wieder ergänzt und erhalte ich jetzt 
welche ich dieſer Tage empfangen, übertreffen die Taffte 


chene Zuſendungen, welche ich zu geneigter Abnahme empfehle. 
und ähnliche Stoffe an Glanz, Schwärze und Feinheit 


de 5 Carl Straka 
der Seide. 


Albrechts⸗ Straße Nr. 39, der königlichen Haut gegenüber. 
Die Haltbarkeit iſt mir vom Fabrikanten garantirt, und 


Das Chäles- 
und Tücher-Lager, die Preiſe ſtelen ſich fo mäßig, daß id) gern Beranlaſſung 
nehme dieſelben zu empfehlen. 


Ring: und Blücher⸗ Platz Ecke Nr. 10, 11, eine Treppe, 8 
Tape 2 ble. Kudie Adolf Sachs, 


f eine Treppe, 
iſt in allen Gattungen Chales und Tücher 
wieder in allen Farben vor⸗ 
rathig Ohlauerſtr. Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 


| für Herren und Damen, 
wit den neueſten Erſcheinungen für die gegenwärtige 
Saiſon auf das Neichhaltigſte ausgeſtattet. 


Hikrummttitt 
umu 


[1503] 


wi FFF 


Dreſchmaſchi f [1482] Ad Ih R Rue Virienne, 
nen, K di que k. 1 2 48. — 
212 1 N ; l ‘ 2 . Ci weier Thaler oder 4 Gulden i Erkun · 
f Häckſelmaſchinen, mit und ohne Noßwerk⸗Vorrichtung, Da jetzt die Mineralwaſſerkuren wieder beginnen, jo erlaube ich mir auf die Adelheidepuelle bi ut auf bortafet er ufträge, 3 * ee 2 au 
Schrotmühl er Konſtruk tio aufmeriſam zu machen, die ſich durch ihren großen Gehalt an Jednatrium, Bromnatriun, Beſſelfungen achlorſcangeneg, nach Belieben mit oder ohne Koft (im | alle zu 10 bis 
ühlen, neuer n, Beſtellun nung. eben ne Koſt lim letzten Falle 3 
4 Cblornatrium, kohlenſaures Natron, und durch bie vorteilhafte Miſchung ihrer Bestandtheile einer Wos Man findet auf dieſem Bureau die Adreſſen ſämmtlicher Pakiſer deut⸗ 
Malzquetſchen, auszeichnet, und deren vorzügliche Heilkräfte im In. und Auslande längſt anerkannt find. 1000 Franks monallich). , Kaffeehäuſer, Reſtaurationen, Hotels — — Adreſſen mehrerer 
N quetfchen Die überraſchend vortheilhaften Wirkungen dieſes Mineralwaſſers in den mannigfaltigen ſchen Geſellſchaften, Leſezirkel, lan von Paris Pe Deuticher Wegw 10 we Bei Zuſaß des Ein- 
0 ‚ f 8 feropbuldfen Leiden, in Anſchwellungen und Verhärtungen drüſiger und anderer Organe, bei Tauſend Privatperjonen. 7 0 alle Pariſer Artikel, gleichviel . 7 Abonnements auf 
einigungsmaſchinen, Kropf, Gicht und chroniſchen Krankheiten der Harn und weiblichen Geſchlechts⸗Organe, in ver⸗ kaufpreiſes beſorgt das Bureau Nimmt Inſertionen 8 50 Ce 3 Sübergr.) die Linie in den 
Nüben⸗Schneidemaſchinen altetea fyp Une und n 4 77 Weheauc dieſes heilkräftigen Mineral- alle 3 2 magen ee 9 du — fer 9 ei 1 
5 1 waſſers fait allgemein verbreitet, und feinen Ruf geſichert. eutſc ! 12 N N eiget 
den Pflüge u. ſ. w. empfiehlt ep gene derweil 16 auf die Schrift des- Herrn Biedizinaltathd Welzler: ‚bie Jod- und] auß, wacher in alle ppentidt, Jewwohl beutfie ale franzeſſſhe da hr d d 
Us] Bromhaltige Adelheidequelle zu Heilbrunn in Baiern, eine der merkwürdigſten und heilkräftigſten] Neueſte aus dem Gebiete det Künfte, der Wiſſenſchaften, des Handels und det 


N 
der Moden bringt. — Zährlsher Abonnementspreis 12 Francz. 11403] 


Ban Ferd. Rehm, Ritterplatz Nr. 1. Mineralguellen.“ 4. Auflage. Augsburg bei Kollmann. 


(a — 


120098 0 München, im Mai 1851. Moritz Debler. | i ä — ee Name e, 
ST Gr ße Möbel⸗ Transportwagen Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich die jo eben empfangene friſche Füllung Adelheidsquelle J 1504 Eine der renommirteften Fabriken von leinenen amaſt⸗ as 
u 11 ler Neiſetour unter Goranı aut che Sölden. 1 e igter Abnahme; Analpfen dieſes Brunnens werden gratis verabreicht BR; ren in Groß⸗Schönau, hat mir sim Lager ihrer Fabrikate übergeben und mich 


M nu eölau, in ben Stand gefeht, diefelben 


77 reer 4 | brik⸗Preiſen 
5 1 we WIRD Munumieg Piraten Ye zu Ja 8 * Damaſt⸗ Gedecke 

. i kt⸗Seite) Nr. 43, > Ei ten Publitum b ir uns ergebenſt igen, 5 . nen. Demnach empfehle ich beſte leinen Dama 
empfiehlt ihr eaten e n ih Ker hee Dat und gebundener — wir die paffndſten Villen für Pieieninen Peron melde die 570 Eisen N en de 2 * % 12, 18 und 34 Perſonen, Damaſt⸗ Handtücher, Caffe⸗ und 


großes S überhaupt aber für Reiſende vorzüglich geeignete Augengläſer beſitzen. Jusbeſondere [ Deſſert⸗Servietten in den neueſten, ſchönſten Deſſins und größter Auswahl. 
Handlun & und Wirthſchafts⸗ Bücher, empfehlen wir unſere Konverſationsbrillen, welchen die Ggenſchaft eiwohnt, gegen die — } Eduard Kionka 
Als: aupt. Bü nto-Gotrent s, Bilance., Caffa- und Faktura ⸗Bücher, Memorial, — Sonne und den den Augen ſo ſehr gefährlichen Staub zu (Hüpen, Sie ſchützen aber | 4 Ring N ae. 4 rer. 
adden Her, Con mnalb, Copie, Wechſe., Copie⸗Bücher, Meß- und Reiſe⸗Aus⸗ . auch gegen Augenentzündungen, es wird das Uebel vn fe a Nane Das Auge ee} ng Nr. 42, Ecke der Schmisbebrit 6 
f a ſchenbücher, 5 hält ſich beim Gebrauch immer kühl und angenehm, und es kann durchaus kein Staub . ö rn 
[1499] in daſſelbe fallen. Bei der Hitze ſchwillt zuweilen das Auge an, es wird dies, fo wie = 


ai Sick 
Dr n 


(2189) In vorzüglicher Güte empfiehlt Türinger, Werberſches, Berliner 


} 2 die bekannte Röthlichkeit der Augen durch dieſe Art Brillen gänzlich vermindern. 
N ctgee Jommerrübſen und Sommerre 5 der A able er ee Ken det Bien fr Fee 5 . 29 Weißbier, engl. Porter und ale Sorten Weine: 
empfiehlt; r ch, zu den bill onnenſtrahlen zum e ſchadet, u en genannt, tigt, welche Sei} e » 28 
% , . “Der Wraunfehtweiger Keller, Dbnuerte, 90, fur Hoffnung. 


— 
kann man ohne Hinderniß oder Schaden, das A . 
nenſchein preisgeben. „ BRFREN Su ar 5 
Breslau, den 24. Mai 1851. 8 
5 8 2 
find ſtets in meiner Wohnung? pre. 19, 


N 4 — 
= Gebr Strauß, Hof⸗Optiker aus Berlin, 
des Herrn Pöllippt, um den Preis: 6 Al abends aach bene Jen mit is Pflaftern un 


— Der Aufenthalt ift nicht länger, als bis nach dem Woll — et, nach deren 
See ble e as fan l ed e 


des verehrten Patienten werden ſtets entgegen genommen; von 1 bis 
10 Abenden e mit eine Rath und meiner 19 80 unentgelllch Diet bin 

zum Fhug gegen bervordn eu tigkeit und Näffe t ' 

ten der Holzes erlaſſen a ip 9 10 

3 


Alerz rimmert aus Berlin 
5 Sort abt ie Zahl der vorgelegten 1 Zeugniff 
( exe e pr. icht um d er Zeugniſſe 
RL baz. Wegen der Dauscha (aneh und Auen ung Beliebt maß Ach zu überarugen duet c pet det 20 ee een 
S⸗Graſe des Kellerlokals im grüne, Schweidnitzer⸗ und IJ f d unſeres b 5 
dhei 2 h 8 dler, Sch er unkern ecke, un Comp. 
S⸗Geſun n als auch Polſtern tors, weſche Räume vor u ehreren Zahren mi unferem 1 8. bekleidet und vollſtändig trocken 


x 


Inu 


m ir Fußleidende! 
2 Zur e ER kranken 2 


1 jewachſenen 
mene Wodnung f Fring , ha Haufe der Meinhandlun 


Shawls 


mit zu träumen: 


; da 
berabgejegten Preiſen, um 
L eg: n . 
Aeg . der billige Laden pom Ringe, 


ae Nr. 11, im 2ten B 


m, Ring Nr. 44. 


n 2 pel⸗ 


ich jedem Fu 


1 Tep 


3 — Nichard Schram 
Don dem Rieſengebir 


8 f f dren, 5 
e en Publikum eine naheliegende Garantie de ren, ſondern um 
Ss au geben, bezeuge ich berfelben hiemit nach eigener Beba ungen der is 
7 zu 


babe 0 f Wahrheit gemäß, daß ihr Verfahren, Hühneraugen, i ihrem 
CCCVVVVVVVVCCCVVCCCCCCCCCCCCCVCCVTVTTTTTTTTTTTTTT—— Irre, De 
h opha⸗ 4 Pfund 17 auch ſind 0 g 8 e - — — ö erg, den 9. 5. rof, Dr. Dietz, ausüh 2 g 
| im Den Dißifen een ak Je Sage Ibn Bruſtreiz⸗ Krankheiten. bee , e e Kat, RANG: ro de ineengn-Dbee 
11508] E. iedemann 7 erfte Etage. \ Um die Bruſtlrankheiten, als Schnupfen, Huften, Katarrh, licher Heilung di 4 oft fo ſchmerthaften Uebels an den Tal W paß ich mich 1 1 
12185 Ring (Naschmarkt) Nr. Su, im halben Mond, eee deen deer Zenga auanchaher und dene und zum Wet Ber am Diefem Uebel Eeibenben, 
und beſſeres, e F * een von 9°, ber Karlsruhe, den 25, Mat 15 und zugleich beſtens zu fehlen. 7 b 


a menburger Soda Seife 


Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die ee tten find in Schad- 
„Krieger, alte Taſchenſtraße Nr. 24. 


eln zu haben, in Breslau hei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


x 


654 


11461] - Avertissement. 2134] Zum Fleiſchausſchieben und Murfe| 1511] Bei mir iſt erſchlenen und in allen Buchhand, lungen vorräthig in Breslau in der] [2147] Zwei Thaler Belohnung [1327] Für Upotheken-Befiter. 
2 i e dr. 20,: 5. chen . Waſe beh b 


Dass die sehr reichhaltige Kupferstich- und Abendbrodt, Montag den 26. Mat, ladet erge⸗ Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. Herrenſtraß erhält alte Taſchenſtraße Nr. 5, dret Stiegen, Eine königl. preu 
Handzeichnung-Sammlung des he Caspar |benft ein: Kuhne 8 . a b N ul I der ehrliche Finder eines Kinderlöffels, se feit Jahren ein herrliches Landgrundſtück 
N s, — welche nächst vielen elegant ge- in Pöpelwig. 5 L (4 u Y U er en. net M. L. 1834. 5 * rl 8 enden Branchen er 4 
stochenen Blättern der Neuzeit auch mehrere rr und Leder : Ile Feine Schleminfreide — dazu gehörigen Oekonomie von 70 Magdebur 
ältere Kupferblätter aller Schulen und eine| Album in Sammt und Leder, e ee, [2100] ein Seele a ger, Dorgen des ſchönſten Weizenbodens. Die 


eſitzung liegt in der wahrhaft paradieſiſchen 
Gegend des Königreich Sachſens, ohnweit der 
Keſden Da ſich dieſelbe mehr als Place de 


e . 2 f . Augu ü R Bürgerſchulen, und in Fäſſern und looſe empfiehlt billigt: 
Biene Zah e NN 2 383 Cigarren⸗Etuis, 917 E Carl Nag, u „ zu Merfeburg- Herrmann Stefke, Bae. Nr. 63. 
— 1 24 — 8 * BR 1 größker — x 8 Per 1. Theil. 8. geh. Pr. 4 Car. 2. Theil. 8. geh. Pr. en El geh. De 18 858 [2124] Fin den in Breslau mit Garten, 
Preiſen die Kunſthan F. Karſch Binnen Jahresfriſt werden noch 4. bis 6. Theil, Schluß, und möglichſt Bäckerei, Vertaufs- Gewölbe, gut rentirend ift|repos für einen bejabrteren Mann eignet, jo 
. Beſitzer gr 


genwärtig im Druck ist, wird hierdurch bekannt [1500] l 2 a E ; r 
gemacht. ein Kommentar für Lehrer erſcheinen. preiswürdig zu verkaufen durch A. Geiler, der noch ſehr thalkräftige dermalige 
Dresden, im Mai 1851. 8 aa daß bis jetzt in aneh Tee ee r ar rin * Schmiedebrücke Nr. 44. fonnen, aus Liebe zu feinem erlernten Ja 5 
a g N erfaſſern, demnach auch von verſchiedener Tendenz gebraucht wurden mſtand, r eee dleſelbe mit ei 2 the 
ee Io ya | Aue Lobethal 8 — als irgend etwas dazu beiträgt, 4 Anftalten in Ihrer leider nicht abzuleugnenden Zerfahrenheit 4 8. 2% Sgt. 10 ih Alt 22 Sor AR 1 — m Te een on 
„%7ù tie rast ac re A EEE Ni 1d-Atelier u erhalten, — verdanken 9 Leſebücher ihre Entſtehung. — Sie emſſpvrechen deshalb ae Pfund zu 2% Sgr., 10 Pfd. für 22 Sg. | yon f i auf 
Lichtbile 101 zu ſebücher ih 9 . al empfehlt: Thaler nicht überſteigt. Dar 
[2187] Auktion. Am 26. d. Mts., Vorm. . N in ihrer ganzen Anlage den ledenen Bildungsſtufen des Kindes, und find geeignet, eine | empfiehlt: 3 reflektiren i je 
" "str Ur. 9, 3. Etage er ganzen Anlag verſch Bildungs es K geeig Herrmann Stefke, Reuſcheſtraße 63 x de Kollegen wollen in frankirten Br 
Heu pur in Nr. 14 Urfulinerſtraße 30 Ohlauer str. We organiſche Verbindung der Hauptunterrichtsgegenſtände herbeizuführen. — — :.. ̃ F unter der Chiffre X. X. poste restante Dres“ 
Gate ua e Has e ker en . . *˙ . Guter neuer Hopfen Hessen 
5 —B — —.. . — a 
ert werden. N 1 2 Fe 11 ! N i r ' ge 4 [2162] Zu vermiethen 
: Maunig, Auktions-Kommiſſarius. 8 2 8 Q = Für Damen! : szenen A . Biſchof“ in der Keperberg aka * = eh e 
2183]. Auktion. Am 27. d. M. Mittags f & 2 Im Verlage von J. J. Chriften in Aarau und Thun, ift fo eben erſchienen und TTT be fü ennube neun e 
15 ub ſoll auf dem Zwingerplatze ein Jagb⸗ 2 2 2 alle Buchhandlungen Deutſchlands und der oſterreichiſche Monarchie zu beziehen: Schlemmkreide 3 für 150 Thlr., Michaelis zu 
wagen verſteigert werden. = N - j 9 f empfingen wir eine bedeutende Quantität und ; 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. © 2 + * m Q 1 E 1 K n k. offeriren ſolche iedriaf : 2173] Zu vermiethen f 
1 22 . 4 RR % ge zum niedrigſten Preiſe. f N a de { 
a in d. M. früh v. 9 und — PS * 8. = Eine neue Muſterſammlung für ſchöne und nützliche Arbeiten [2199] M. ee beast nee r erſte Stock, und gr 
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Neuen ſchott. Matjes⸗Hering 2125] Ein Buchbindergehülſe, welcher auch Sofort zu vermiethen Das Gerücht vom Rücktritt des Herrn Handelem. mit ale a 
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Ziegel 2 foeben direkt von Schottland eingetroffen offe⸗ das Arbeiten mit der Liniir ⸗Maſchine verſteht, immtheit verbreitet, hob die Courſe der Deviſen und Comptanten, jedoch endigte f 
ee Ni! .. 
ö e, ar ommer. eſchäftigung. eres beim neider "Tl. p eſtraße 43, au immern, etallique 5 4 7 Nordbahn 45 upo 45 ö 
12100] Albrechtsſtraß Sſellin, den 23. Mal 1851. ler, Nüslalſraße Nr. 73, 2 Stiegen. Küche und Zubehör beſtehend. [2158] [2 Monat 189; London 3 1 % | 


onat 12. 28., 12. 30.; Silber 128. 
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